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nZwiTcbett ttudmu ittiMung it mitul - umi Btuirocbdautfchen wird ein« Idcko •mpfindlieli Uia ; 
dBliumlgCiMg* AmjfiHgß «Mufwui kiMM Iah mm tMhmim vimaluMHi IbwfedhriNl 

^blg«iid«n jmbrlinndaTt« famin«!» und arUanni UITdii. — Di« reliriftS«n«t «Ucüet twifchmieit ver- 
«^b«ra Aiifonw«ir«di«frilk«r« rpraeliregel und ftbwbi Ifcn BA üonlot 4<M w— iIhhuBg— Undfcbafi- 
«Udler g«iB«iii«r luuadm; oft Waid mutn «ieh^ «b ihn btCaateftab TM te.altM nui«i|i fytif 

fiilehcr beroiideilieiteB vrArde w«itUuftiga antUtten und erürMrungen vcrUsgea. 
«yialldcbt 4«b »ader« B»ch «nd nacb di« gar otcbt iinansieband« arbait TOCMhoiaa, iok mmim, 
«all« graMimarinalUo Jadar faifuiiagM i lw aiiSi forgüUigar proiuog wRth ^hn. Stkr ftMcfc. 

I i iftl ii« mnm t M , itX» 



Die ▼OTÜehentleu worte 'werdeu Lei ullea deuea, vrelchun die oeuefteu l>c(lrel>un> 
g«> nur l>egrtüidaiig eiii«r dentlchen grammatlk nickt gans firtmi geblieLoik find, g»- 
iridtt güiag Iiabai, vm nddi wegea du yguftaailM «t entfiJtttldlgH^ danloknui 
tnlial^ dieÜBr ^nikdiuigaCdurilt gewühlt habe. Dean Peter Suohatwlrt gflhtfrtwttw 

unfern alten dichtern nicht zu der zahl derjenigen, in deren werken wir dengipfel 
einer reichhcgaLteu kunllperiode erkennen , und die dämm Ichon ein forg faltiges (lu- 
dium und ein allfeitiges eindringen in die eigentliümlichkeiten ihrer knnü yerdieneu; 
er darf nicht einmal mehr denen heigezählt werden, welche in ihren erzeugmiTen dea 
TV&Si dornltldMidnitfidk«» poefie iv ftinegibeg&iiiebeMlduini: IsTldtrbMde- 
Inuig Hebt «rIohi»tfefiiiilardinjpiittdtgifiUgiUiid 

derts, und das, was feine werk» Iftp uns anziehend waä lAmicH mach^ bandet dm 
geringften thöile nadi. auf ihrem poetiJchen gehalte. 

Ich muGi es mir rerfagen, diefus urtheil durch gründe zu uuterßützcn; auch 
dürfte, jemehr daffelLe angefochten \Wirdc, und je giinftij^er cs fich für den dichter 
ftdlte, mein uächiler zweck» mich -wegen der wähl diefes ftoffe« zu rechtfertigen, nur 
«B fb eiker •encidit wwdaB.- Indela, wie irdt «d« wie eng man aach die grousti 
des didhteiifcheii werthea YimSiidiaiiwln^awarkeii alilledieia mtfgei ala Wlfiragsur 
zeit - und üttcngefchiclifte daa Tierzdhnten jahrhunderts, in deflen zweite hälfte fie 
laUan, «ad tiä leicldialtiga aengniflie ron der damaligen goAaltnng der deatC^en 

1 
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IprackC) aameutiich lu Oefterreicfa, verdieueu (lie{e gedichtc gewifs die ^öÜste auf- 
mtfUkmkilt Sid'e ift ilmm amdi IUmmi in der arftm Iwziekung dureli Privifler*« 
ausgäbe ^) xa iSmÜ fefworden, ivi« jeder eii^eAelieii -wird, dur die anzidieiide einleir 
tang und die lehrreichen hiftorilchen aumerkungen geleeen hat Die i^racUidie 
feite aller hat der zu iräh verftorbcne herauKgeber, -wenn auch nicht ganz yernaGh- 
l.'ifTigt, doch fo ungenügend behandelt, dafs es fich -wohl der mühe verlohnte, die- 
selbe aufs neue ins av^e zu laflen uod foviel wie möglich nacli allen sciteu hin zu 
beleuchten. Die nachfulgende abhaudlung über die luutrerliiiltiüiTe der Iprache 
Suchonivirfs mag al» ein rerfuch diefer art angeaehcu werden, dem die aufftellung 
der Aeadone- und wordnldangtlelkre, fimie derfyntMC foii^ ^rlcd^ ireui das hier 
gegebene des bcilUls der Lenner nidit'gans ermangeln fblhe. ' 

Man mulsdie rprachweife eines Zeitalter« und eines landftriches »n ihre einfach^ 
fteu demente zerlegen , -will man in ihr die trübuug und fiörung eines frühem roll- 
koninuicren und zarteren Organismus mit cini;;t r ficherheit nach-\vcifen. Danuu 
habe ich die buchftab/enlehre und die ihr zui' begrüuduug dienenden rciniguietzc Su- 
chenvrirt's lo ausführlich behandelt und untcrfuchuagen nicht geibheut, -welche nur 
diejenigen Ton Yorae herein kleinlich und pcilanttfiji nennen möchten , denen ^ 
wundArbareii ergebnifle unbidcannt gebliebc» find, wddie der grUndiar der dent- 
fchen grammatik gerade aus der forgniltigen crforrelmng der deutfchen läut verhält- 
nifle für die gefchichtliche entwickelung ujiferer fprache gewonnen hat. Der Wri^', 
den J. Grimm in diefer Ijcziehmig eingcfchlagon hat, ift auch von mir verfol^^t wor- 
den; auf fein grofses werk« insliefondere auf die ablchnilte, welche die mittelhoch'- 
deutfche fpritehe'behandelii, mala idi einmal fSr^sllemal Tenv^ifen, foll meine dar-^ 
ftellung ivr AtltAe, die uuJere fpraeh« nur in ihrer jüngfteft niederfetsong henoen und 
der beachtnng *wflrdi hattmu nleht zom grotben ihdle unVerftändlich Melbeku ■ 
To lehr ich mich' anch bemüht habe, meiner abhandlnDg ifcine'gbwitffrlidliftSndii^tStt 
ztt geben, fo w^n ig kt>nntc dicf» doch in jeder beziehting gelingen, wollte icfi nibht, 
nut aufopferung vieles zu andern zwecken uolhlgen räume«, eine i'eih^ TOtt «Stzeh 
auffühjcu, die für die mitteliiochdeutfche grammatik ieftfleheu. 

Wenn in deu Yon mir gewoniie&en refilltaten nodi maüdies uuficher und 
lehwaakend geblieben Ift» anderes logar ais ldofie T«niiiith«i^ hat hiugefteüt i9er^ 
• den oiriiflen, fbm<^ge mieh der wnAand entfbhtddigen, dafe ich hAmOäm tetetjn « 
ehnngea all ei n anf den ffidmckten texl; -wie Ih n Primifl<ft*äli >a;*be' { ^ ''hing^wifett 

*^ Mar SndMMwirt*! w«rlie, aot dem yUnAntm jahrhnnderia. Ein bdurtg tut tsh • nni Ikwng^cliie&M. 
Zwo erAninuile in der urfpraohe au* handrchriftan herausgegeben, und mit einer eiiileitui^ bUhuiblMa ■ 
bwAmigj» aad «ia«» w6iurba«lM b^fUiM voa Aloi« rriaaifliHr. Wime 18S7. gr. &• ' 
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fffttf liflgHtelen uud leioHter acdLauea ktiliAeii. PiA.ktinitVifrfdar.ftItdenUchen fpnH 
dtei 4ie lA^r fouft rerdieuft volle gddtfte in feinen gramwtitohttai bemerkuugen 
Iwd feiiiem wörterhucKo au den lag ^ele^t hat, herechtigt eLen nicht zu dem glauhen 
»n die uufehlbarikeil tles von ihm gelieferteu texte«. Jedenfalls aber, hoffeich, wird 
duf, ,W3ißi i^h mit ücherheit Jbüt emkittoln loiTgu, uuieriiat^ zur L(4Uiii£;ttng den ur-r 
läälitAimm, yr^ok^ J.:ßti^ fObn^e ipradi^ dfl«trche|i Ic^briifeleU^. au« . 

ftacdh $uchenvrirtdn'a]» «tnett didrtor erfcheinen lafllen, der Jein fchoa fehr ahgeilunipf- 
^fiß WfStkmngBW^ qiit gefchicktcr hand zu gchravch^ verftaud, nnd, bevmüst odef 
uuLewufst, gefßtz« mit grofser geiiauigkuit LeoLachtete, «Ii«* man r^^)fiil|ht.bjii ylnücttt' 
ffäj^ciit g^wil» aber .bei rpiit«rn.diohterji vergeblich fachen vrird. ^ ■ 

Uud fo gehe ick denn gleich zu der abhaiidlutiig klbü üljeF.nüt der bfqwck(n{|| , 
4^ man din'^darln •;rt>rkoittmandai»^.)»iiitQb<u^i'iicM» 'vremi ^e itidit ^MfUibdkllck al« 
Yoq ;nilr.#rfiuMleiie angenwi^ find; iamifr Im ve rli i iltp tii.^ juitldluM^u^tlSvIiei» 
grfpwifjtik zu i)«]i«ai|.>aW,. ya» naniw rtl ftqh TOftdfft hewi*Aimi ig€H. <ygaiii(iji,jBBd 
lNMIF;pUlUi«li>igMW.. .• ! ..»1 it^' . • . : . ; ..: ;r.-} .a u. ..• i„ , j 

f.. U sri.«».'»'« -.H «iib b > ■Vf '-i! • .••!•< ■ ' - ■ •»• Ii ' ! •.;!} r,.. .....b .... u,; . J 

. ■» j *»! . • I .■ •} - • • .;' » ; "•• . . ; " .•• . ' .• n 

. *. . • •■ - «■ ' *'* ■* **•* ' • ■' • 

:}.. :. .. .^icßeT AVfc>uitV • 

,11 •;^{:0'{'«:« V h ur^i .' •^' i' i ii t/'i •■ - • • ' « i<t. i'^' .sX Ji; t Ji i. . ' ' 

I. Uate den twlia und vierzig gediditen, weldu Frimiffin-*« aiu^e tathSli; 
kbli&ti?4kW'ttiEr^ {iuTtind Vierzig le^en iablBlnneltt kcnuneh. Das l^ktA'fft, wenn 
audi nioiht geradezti'^neeht, doek- ih einer nl^erarheltting auiT un.«i gekomikien, welche 
In Tersniaafs uud reimbinduiig Ai .>i(4ir rAn den in den iibrigeB ftiicken beobachteten 
regeln ainvoicht, als ilaTs num mit iichdrheit Ton den daiiiivM'komnienden foimen 
^Hf Suchenwirt'.s i'j)rachgel)rüuch IchUelsen koimte. 

Vott jtaen Ciinf und viejrzig gedieh ton hat die mehrzalil die reime in je zwei un- 
mittelbar aufeinander folgendua zeiieil gebunden,- nur <27' bindet deren je drei,- 5; 20; 
33 34 i 35 ; 36 ; 37 ; 38 Wbea üharlieUagciidisiio^er fickireuende reime; 43 nnd 44 
find reim^leltfeleii» aafich ojuie aUen werdi» alier wichtig für die femUM uMg ^oa S m 
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ciieawirt's antfpraclie vad iclireibireÜii. Sm erfte, in fich kreuzenden biudangen; 
MBtKt dMWBsgaugswort jeder ^dle tt lbimr —kthrung zum gegenreim; das ttklsra 

' «nUat imr IbgMunto nlohB odMrridvMide nIm«^ m biridw amr Mdi« irBrMrl 
4lt dM|( okr» de« did&ters röllig gleich lauteten, aber yerschiedene bedeutnng hat- 
tea* In^en gedickten mit auf dnander folgenden reimen wechfeln die ftumpfen nnd 
Idingenden bindungcn^illkürlidi; wo die reime fich kreuzen, iftder wechfel regelmäa- 
«ig, fo daßi die Zeilen , welche durch tUe ungeraden zahlen Lezeichtiet werden, nuif 
fiumpf, die, denen gerade zahlen gebühren, immer klingend endigen^}. Eine ausnalfr^ 
ne hiervon madit 38* twMilten ngdaiäCsig wedifitliidMpftiimpfar tttdklingender ▼«»» 

' «n^nge ftehen'gaiiM ndiAn ibmpfcr lela^ Eine «rt tob gefirtsJcbeiBtlnÜldiaiTCli 
Iiier mmIi an walten: je aaciiitoaaeialich eine nettereilt» Ton leliremiilMlii^ oder det 
«lickter dem ^pM^flndm eine neoe anrede in den msad ändert fick andi ge» 
•wfiknlick daa Tersmaafj). AUein die regel ift oicht li» gCMnt beobaditelä dala jnni 
fie ab» durchgreifend anerkennen dürfte. 

II. In der verameiTung beobaditet Suchenwirt nicht mehr die feinheiten der 
meifter aus den IchSnfteu zelten der miMdhodideutlchen diditknnft; dock ift er 
alodi nodi nififat a der tacdoJeif jOb enagMnng der ^tern llngft^vlen herabge/na- . 
ken. Im dlgenMiaea «nterickeidet er ßreng jambifoke und trocSiSlfi^ teilea aad 
beftimmt darnack die anzakl der Tersftü»e oder hebungen und die kliugendea and 
ftnmpfen ausgänge. In wiefern er lieh mitten im verfe freiheiten erlaubt, als unter- 
drückiinj; toulofer filbeu, unmittelbares übergehen von einer heljung zur andex'n 
ohne (I.i7wirchen gelegte £eukuug u. dgl. kann hier nicht erörtert werden, da die dar« 
iiber auizuftellendeu regela erft a a ck a tl u md lnag der laut- and flexionalckre in ihrem 
gekörigen Udkt» erfckeiaea klteBMu . Hier ift aoaiekft iblgeadea su beaerkea: 

AUe aeüea mit Sttm^^im. x«ia*]M]Mn.Tkr, alleaiitkliBgeiidenidrdlMbai^ge^ 
■ndawar: . ; . . i 

•) Jambifph0 MtiUn mit Jtump/rmm sÜklen in der regel adkt oder MB fil> 
Imiv )ex>adidBaidarr^ein--oderxweifiUiig ift. . , 
. ' lüt guotem willen ift iMrait- 1, 1. - ( . .... - .f t? 

Wer fol nu hdkes muotes pfli^gen. 2, 4« - 

b) trochiiifchs ßumpfreimende zeilen haben in der regel Heben oder adlf 
filbeBf je nachdem ein - oder zweÜIlbiger reim ftatt fiadeL^ & Ik . • 
. • - Swingeu feines hailes fuoj. 2, 7» . .n 

• ■ Klagt den irolgemuoteu degen. 7» Idö« .t. :. 

______ • ■ ^ • ^ 

OAiM.]im« TOB ikm nidftUB«flblaaitlMaiBadkMtvtfUCeiia aoMbai<^k«B«kaa^ 
.§» flbac im lahafia j. 
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c) jcanbifchc teilen mit klingendem auegang zahlm iu der r^el fieben 
Ute ^iMlt km 8r miaBMb 1, 76. 

' Kate «ad fafn Twneta. 4» 236^ 

nt SncheniHrt'« reini« BdEcIiTSiiiieii ficfai auf ftompfe und Uin^nde; vber- 
Iklingende oder gleitende, ivle IQadieliet ladiete; wägete: vrägete gibt es nicht 
bei ihm, "wie "weiter unten gezeigt werden wird. Da fein reimgeLrauch aber 
fchon bedeutend von dem der dichter daa drcizehuten jahrhunderts abweiche 
ohne fich jedoch Ichon rölli^ für die neuhochd. weife entlchieden zu haben, Ib 
Uni« MerSh^'Euykkäegti mu^^ilaLi^ gehandelt werden, imü dte laut- vnd flisloaa- 
lilure Mt b^rnndet irer^cai JUL ' * ' 

1. DUßmmpfin mrildl<niH«im draiMbateB jalu^ la.swd ban^tldal- . 
$utf ÜB eiufilbigc und zweiülbigei 

o) Einßlbig ßumpfe reime entftehen durch bindung zweier hochbetonten 
filben: hät: ftdt; muot: guolj wol: fol; her: wer; rat: ftat; fwert: verfert; oder • 
einer tieftonigen ülbe mit einer hochtoni^eu: berait: arbait; rcidi: wierdicleich; trait.* 
xaghait; hvA.- tegenlUift; oder xweier ffibtu^ die IteidedentteftoaM^- ^i^S^ 
Udi: hirndnicii; ritterlclihfti tugeuthhft; irlefdicldGK; tngenlleicii. In wisfenl 
Siichenwirt fich erlaubt längen und kürzen Im ftompfoi einfilbigen reime mit eiaan- 
dw m binden, irird bei abhandlung der einzelnen vocale nachgcwiefen werden. 

jinmerhung. Der gebrauch tieftoniger filben im einfilbig ftumpfen reime ift 
l)ei Suchenwirt fchon weit befchränkter, ala bei den dichtem des dreizehnten jahrh, 
Aouer den Üeftonigen filben in zufammengefetxten Wörtern, wohin auch die compo- 
litä aüt -Iwtr,- Mr,- bafl^- liait (-kait),- leich,- ]id^- lai,* A^mAi- 
■rtX% f/Sb^ntn, und in frenidMi aiudrädcMi «ndaangen, geftattet er fich tob «liltitaB- 
gen nur folgende mit dem tiefton in den xdm an Iningei^ nnd auch diefe nur In den 
angeführten fieUen: die lubftant. endungen-aer(saaaM]^'ruema^: klageljaer 23, 41 ; - 
ait, arbait: berait 1, % ; 4, i92; 11, 205 ; 19, 13: nnrerzait 10, 87: gelait 13, 193; 17, 
115: herzenlaitl7, 137; - ein (= mhd. in), kaifereiu: fein 12, 93;- inn(=inne)^ 
fürftiun (dat. pl.).- finu (dat. fg.) 41, 503 ; - inc, pfenninc: dinc 29, 123 ; - uug (s= mhd. 
ange)»aaid&eaing: zung 33,201» hofnung: gelang (=gefuDgeu) 41» 1477; -dicTerUeir- 
I it I I II. 1*1 

*^ Ob auji aoeli achtRIblg« fimbifcli« uad fi«b«n£1bige troeblifcbs x«n«n b«i dreißlHig VlfngendeTn retiii« 
•Baabrocn dürfe, otlar nicht, vritd, wia Mm, w» illUilabm« von dta oben aufgeßcllMn regeln Toc> 

*' fittMbt werden kOnnteb ia Üni MiMrkoafM m wifliJiirftina niMMn «si hm fthlait MwA— » 
f TW UMm •*''r''HT * T «tWrt a wita. 
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acraiigdini« -Iflin, yingerlilD! Uim^i4ffilMäniUk^ ii,^6ivi^ 
4ie endaag - el (mAid. ieX in fremden wörleni und namen HtoHg ii», njmt aU btt- 
dnngsendang eines (leutlcli4|i7<«rort^ onr-in, jrwrfMlwiAis .liel 25, 239- Mitten im 
Terfe effiihelnen die emluiigen - imie, - ui|g, - ioio 4>jk genng. — Dagegen ^ndet fich- 
nilgend i"^ reim die partioip. oder fuLftant. endung - knt, - ünt; d;is alte viänt, fclion 
im dreizehnten jahrhuudcrt öfter in vint verkürzt, reimt jetzt als veiiit auf erfcheint 
31, 57» tüfünt, jetzt taufent auf heklaufent 33» 30.^ Ebenfo weni^ ü-ifft nitm 
9uf die fuperlai enduugen - ill, - öft, oder ille fiiibftuit «ndnng nis,'-* uns j(!=:in]i(t 

- nilTe, - jin£kX letztere Oljtocar noch' auf ,]nis r^end '^rimni T, 443) und hi 
3nclienwirt (>fter mitten im. yerfe (20l 126, 167; 41, 1476); die adject. imdong 

- ein mild. - iu), 'welche aufner reim nicht fcltca ift (vgl. auch die klingenden 
reime auf tit'flonijyjo filljun). Eine form maii6t (der text liofert dafür moneid 1^ 
382; 20, 105 "ud lonft noch, aber nie im reim) ift eLcnfo unerhört, als. die eaduii- 



geu - on, - öt der fchwachen conjugatiou, oder {tuni|>le Lindung des - manuinit^ 
au, ieman , (obgleich miltenim yerlSi diele formen Jhwg TOi^nt^^ nna %m 



Juan, leman I ^ou^ieicn niiiieD.«in veriQ uwi« lumisn •nviuig TOfKouaaiBaf, 
^pck^ öfter ein t anhäugen), yiebnehr irird l^des nur klingend geLrand^^ iilenwu* 
ifDpan. 38f 37* — Wie fteht es aber mit der adject. bildung - ic od^'ig? 
Im :fweiril]>ig itumpfcn. reime erfcheint einmal hailigen; gcligen 41, j^7- An jCic»rt-- 
flaner der lange de» ahd. - ic, •vveJchcs jetzt -eic oder - cig lauten mulite, iftum'f(^ 
» cuigcr zu denken, als h lLfl im dreizehuteu jahrfi. reuuo wie gevolgic; >vic zu. den 
felteniiciten gehören (Grimm 1, 36S)« ^oll ^au aLer uuaehmeu, dafs in. dem au^ 
ahd. - ic eu^andenen - ic, - ig Sudienwirt'a uocb bisweilen <j«r'tiefloli luilie?'''^ jCftäs 
etfxige Lcirpiel wifre/TidlleicIit dte.fchon o^e'n 'bemerkte' gegen die reget des reim-. 
W^(f^||le}s .yerftors^ude ^^indi^^ ai^tfditig: mehtig 33}'| i» vras uür iedSp<^'^'J(eli^ 
bcAenklich rcheim*). , ^ . ^ . ■ , ' 

1») ZuH'ifilhi^ ßuiiipfe reime werden in der regel nur dureh AvÖrter gehildel, 
deren vorh'tzte wurzulliaftc filhc kurzen vocal mit darauf folgendem ciiifa'chen con- 
lonanteu hat : ta^eu: lagen; fchaden: ladeu; jjflegen:"! fegen; lefeu: \i'efi|n; figeu: ge- 
li^en- fitru: vermifen. In «llieiir'cinageii feite ift blofse bilclung und ^exi'on ziim 

yvt (Ifit fß\ 18, 422). dUs «TÜ« kiBB iob «ülit bolf^Mi, «W auoh üotnluig.lia^ Adt aklit, ^^^wcy 

Die »djectiva und »dYnrbia in — icl^ich find bei Suchenwirt ilberaii» lilufig, obgleich er beim «djectiv 
dio blbf* abgeleiiete form in — ig Torzuüchen fcbeint. B»dcnKen -w-ürd«* freilich der flberreiche seM 
crreg«ii| dct Urci lUbcn b.t:i<le. und doch ftutnpf gelten follte. Er lieft« Ach etwa mit »wi emlern Ter« 
. fl^V6l>4Pr>0)}n' «iflW M«t4pn6/»db> fff^ülFfftwit» >»«« ' vi*i.le|cl» | ,«i^|loi^,S|,, JWi3t^^ew«e^leicl| : .k^er* 
VÄüh. 41. ttlfiS. I>«piL man Xai^ ße ebe?| fo ^lU /or, fti>f>pf>, .wi« Ukrad* jbi^4utt^n>«lt4^ 9a 
auch fonR blofie* - Icicb,Bu4— Uicl> rrirav. )i|l»a]»^eh| vniai^^m^9i, t^j|.tv^^f^|»j^ ISüHP^ 
leieh 7, 10?i ewicleich: fuedetleicL ^ isil!" . 3^ 
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. ^ l%tideyiliUifllid,'1h demfiiluto^^ gäigeB 4l, 497. Aw^ 

oahiiunveif« finden fich hierher, zu rechnciule reime, in deneu eia zweifilbiges wort 
ialt kurzer wurzel einen ge^enrcim mit langer wurzel hat, «rflegen: wAgeBf 
erhaben: gal)t'n. Ich nenne fie ßemifchte zweißlbig ßunipfe reime. 
•■ ' Amnerhungen: a, E» wird weiter unten gezeigt •werden, dals im reime 
bei kürzer wurzelülbe auslautendes ftummes e immer ujiocopiert, inlautendes vov 
%, Xt ft' ta der regel fynco|)i«rt irird, fo dafs ci» mir' zwriifilirig ihtmpf« reime gibt, 
deren fttnmnef e durch nadifolgiende licpndae n, r Tor dem anefalle gefchatzt ift. 
— ß. Die zahl der gemifchtsn zweifilbig ftnmpfen refane ift nidit gro£i; ee find 
folgende: erflagen: wagen 37» 49; 10, 143; tagen: gevragen 24, 52; ja- 
gen: TTilgen 2^, 269; erhaben: giU)en 1, 181; l'lahen: nAhen 30, 221 (viel- . 
leicht zu Cüutrahioren in f lan : nan); reden; Sweden 229; 35, 65; ftue— 

bd: iibel 22» 176; und yarcn: jaren 31, 65, welches mau in varu: jüru zu- 
ftmmenriehen' ktfante, Idinlidi den x^imen gern: ktai 24> 338; 38» 150; 
küm': Ic^ 44, 47. Hierbei ift zirelerlei akelrk^ijtdlgr'erfleBe, daCi der fobHe»- 
. sende confonant der imrzel immer nur liquide,' media, oder einfache fpirami ift, 
niemals tenuis; zweitens, dafs der organilch ftumpFe reim bis auf einen einzigen fall 
(ftuehel : üljcl) immer dem mit langer wurzelfilbo rorausgoht, als habe der dichter 
durch deu urlprüngiich kurzen vocal auf die kiirzung der länge im gogenreim vorbe- 
reiten wollen (rgl. die gemifchteu klingenden reime, bei deneu gerade das gogcntheii 
ft«flt-find«t)w r> Ks ift beMbtensfrarth,' d»Jz Süchemrlrt in den gedipkten mit 
ä>lffltiUa}(rad«n reimta* switfilb^ *ftinpfii bindangon ficktbar meidet 20 nhd 
34 bieten keinen einzigen rdm der art (denn 20, 73 ift es nicht nttdiig nnmon: 
lämen zu beffern, vgl. die rweifilbig klingenden reime unter b); 5; 33» 35» 
36; 37, zufaumien nur fiebeu: leben: erftri'hen /i, i()0; fchaden: überladen 
33, 85; reden: Swedeu 35, 65; vertribeu; JjeJihon 36, 5; wagen: la- 
gMi 36, 29; pflegen: legeu 36» 69» erflagen: wägen 37» 49* Zwar bedient 
iek' ^cbelmlrt'- ift dielen gedfektte' nickt gar sn oft «weifil}iSg klingen- 
dar Nlm^ fltt Inmr uttMdfilbe, äbef-' ddok ki^nfig«^ ak sireifilbig ftam* 
pifer^). WahrlSBlieiididi fürchtete er für das ohr ftOnug der regelmälsigkeit des 
tifimwechfels, wenn er hier diefelben wortformen neben einander klingend und ftnmpf 
gfebrauchte. Dicfe erkljirung dürfte durch die reime von 38 beftäti<;ung er- 
halten. Denn hier, wo der reimwcchfel nicht fo regolmäfsig war, und nicht Ib viel 
kliiigende, als ftumpfe biuduugen gefordert worden, lil die zald der letztern in zwci- 
ifiH^ii wbHeru b^entand ^üier, aU die der erAenu Merkwürdig ift es auch, 

O ni«b gilt bafoad«» Ton Im fofiofat tt^ abtr Jbfts !lS finOUk «w «iMr jangem banaiclitüt «bgaAnidkl. 
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ddb in allen <Uef<m ftmapfM nimen, die acht, welche 3d enthält (Iglten: SbeQ ^ 
265: widerftrebeu 293: gegeben, 309; gelefen: gewefen 333; tragen: fageii 226 
pfle^i: verlegen 214; 329; gerdirlLcu: beliben 345), mitgerechnet, diewurzel 
mir auf media und einfache fpirana ausgeht, uiemaU auf tenuis, während ftumpfe 
reime wie fiten: geriten; gepeten: getreten; verpoten: gefoten in «id«ni gadiditiii 

* oft genug gefondm iKfdieii* ^ 
2. Klingende rtimt» Wieder zwei hanptclaffen, die abernicht, wie im drei- ' * 
^Imim Jahrhunderte, in rweifilbige und dreifilbige zerfallen, fondern bei entfchie^ 
dener z-weifilbigkeit fich nur nach organifcher oder unorpanifcher länge der vorletz- 
ten ßlbe ordnen. Als eine dritte , Z"wifchen inue flehende clafle kömifcn diejenigen 
klingenden reime betrachtet werden, in denen daä eiue wort in der penultinia orga- 
nifche, das ander» «BorganiCclw Ifinge zejgt luh. Mune fie gendfehte hüngend» rm», 
' a. Di0 hlingendm reimt mi orgaaifeher l&ng» in der ptn^zten ßlbe entere- 

> cheil genau dea rweifilbig klingenden des dreizehnten jahrhundarta. Die Ifinge wird 
dUb entweder dnrdi die natur des vocals, oder durch da» mfiunmentreten von confo* 
nanten (wohin andi die guttural aspirata ch und alle geminationcn gehören) tl. h. i 
pofition, oder auch durch beides zugleich beflimmt. In die crftc reihe gehören rei- 
me wie: geparen: jären; rerraten: täten; £re: l^re; kröne: löue; kaeme: ua^me; 
fchaiden: laiden; in die zweite: Talle: alle; waltet: fpaltet; ende: l>diende; ftechen: 
rSchen; binden: fwinden; in die dritte: kArtt: Ufte; liörte: Ito»; entweidienj rel- 
dMn; enpfiengen : Itcigiciigen. tJchrigentlumn die lange filbe entweder den hochtoiK 
ifider den tiefton haben. Erfieree findet in allen obenftehenden l>ei^ i ele n ftatt{ leta- 
tere« in reimen wie: reiches: tugentleichefl ; krefte: ritterfchefte. 

Anmerkung. Auch von dem gebrauch tieftoniger filben im klingenden reime 
giJt, wa« oben über deren aaweudung im ftiunpfen gesagt ift. Tiefton, der durch 
zuiammeufetzuug entlieht, raubt einer wurzelhaftea fiU>e nicht ihre befugnils zum 
Uiaganden idai. ffiodier gehören wieder inJbefiwidcre die eoapofite aiit- luift (ai»- 
IteiUftig: JatSA^ 21, 9)l - ichaft (ritterfchifte: lurefte^, 62 und. oft); - lei^M^ 
Jeidie (nie auf einander, wie doch beim ftmupfisn reime, wol aber anf plelclie i,% « 
217); - laij« (manigerläi je : maije 4, 57); - valt (gewalde; manlcrklde 13, 139; 
gewaltig: mauicvaltig 20, 14)- dagegen fncht man vergeblich ein - baere, - bare 
im klingenden reime. Auch in fremden Wörtern und namen haftet der tieAon auf 
unwurzelhafteu filben: (Ttifohkftne: Urbane 35» 62; legAten: gerätea 291, 
127; regnieret: sieret ±0, 7)> Dentfi^ liUdupgscudungen werden elier fidten, fle» 
xionBendui^gen nie dM tidAnn» fidbig. Jur jene laflen fidi nur folgende bd^e «nf« 
bfiogen: din fidiftantlTendnngen - aen^ gartenatce: geraore: laere 27* 46; Ui- 

geii- 
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Aimg - ein, hermleirtent Vu!)einen'l, 191,' • " ' ' ' . »( ' •■• .1J > 

h) Gernifchfe klhiffende reime habeti ztir'rw^rleh filbe nie WofeeA^- e öder - e^' 
fbiid^n tf&r ~ en, '~ et «fid einntöl - eft* Bs find folgende: IVärch : fpareu ' IB, 
155; UÄren:' fcharen 41V lOlÖ; ^t^n: Pi'ren 44, 35 (gefehrieljen bm: Peru,' 
Iber der v«f« fordert die Y<ät%ug«nitig in Peren, vgL itludiiche teiiue mitm c und die 
A^klnjslÄBi^nDg^ii); ^/r^t'-Ü^rm 41, 697; Xjni&ttMV^äv^ i3; iSi; lahnÄt 
taaioNk' 16^' '987^; Jehöneft: jgewoMtfl ^ • lü* htgMuii ttaUAcn 'l^,' 77; 

tcn)' 8, lÖSS-.WÄ^en: Utfig^ SO; iO; pft&S^i 'kla^'SitJ 215,' 'ftiBgAJ^'Wg« * 
42 (^'efcfiriebeii %iegi'h,''einc ft>lin; die Ädtf ftjhc^ti ^ni dreiiJebttt** jöfcriliAidfTt, fj 
noch früher findet, vgl. Grimm I, 351 Tind'Göfting. gel. anz. 1828- ft. 85, f. 848); 
flehen: gefclieheu 35, iiß- In ollen diefeu reimen geht da» wort mit or^anifcher 
Wn^ imä nftinibOrguDÜcher vorauf, geräae^ttttg«kdiH ^ fki^Sün g^nÜCchW 
filbi^ ftomnfen )re«k«4;'^ l^egVii'dtofiB i«gd'<m)^^ kihbe^: 
iW«r ^MyMWi 'aa; aarifel^iefen': tletttn 4, S^i ]eiiitt> bra^ 
I»en 4, 1811 i» i^^ 'fogleich darge^has Srerdeitl 

der Toraufgehende TOoal- am entrcliiedpiilV(*'ii Yfet!;7ngert Yrertte, fo dafs vielleicM gar 
leine ftumpfeii reime in -»-men anzunehnw^u find. Der renn rchriercn(ir:fchrirn): tieren 
dari elteu fo weu^^ WiAikUen, da i vor r bei Suchenvrirt 14 der regelzu ie wird. E« 
MAben iiUb'ttMr Mlk «fltM'lOnij^-ifldo^ all aiunttluiblk'toil'der eben aufg^H^ 
teirlregel gelten' |[bnüi<lil''^ * » "'^ Hi: . v >. - ,> •« ■ .:r • 

Anmerhttng, AniMT den öben'ftditadeB kliibgtiidaa reinen iidl ifItarxeDiaDKtil 
m, finden fich noch einige andere, die genauere erörtonirig verdicftön* tlidret 
ftellen neniBch reiöit eine form ftimuMi C<]<»t! ü. «cctis.) klingchd anf k^en 20; '182 : 
liamen 5, 37, 90; in vier uine andere form flumen auf ötten 19, ^1 ! Bwm«iii fO; 

209: ^fameu 41, 161: fchraiaen 41, 675- DidcJben wöfltr^rderi im fUunpfert 
xkM ififtr niil; id»¥re^ltli|f <Bm - en gebrauch^ und «war Ikam ni«ht l)Iofs im nominat. 
fimlifehk Üack Im ^t. «. acfena. dn^. '(ftattt 'naiii 'i37; ftioii: &]lttii.tlll. praet] ^ ram 
27, i; ftäÄi ; natai 6, 37; -J Äam: rchani7, 9^ 'tlisäL ^'%ii^t^kv mi^^öi^^ 
39* 47); nirgend ätker findliM fic^ein Hamme, flamme ilai lllngen^ifch.rcim f(üiii»lrtl*i 
Me.- dämme 21, 85; klamme: amme 41, 1O20). Es fnigt fifeh,' wofür mAi' jene "vrtJf- 
ter zu hfdten habe ? Dafs beide ihrer bedeiitun^ nach keine ändern fein können, all« die 
im nuttelliochtLi^d neuhpchd. üblichen au.sdrügj^e ftaw^flanimes und flanune Lcweift 
der fioii jeder fidle, viwin fie TOrkommen (vgl zu ftanv'ÜMOMMt b«i«iudee8.ä7, wo die 
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entfchiedener aber die ftumpfcn. Denn nach einer weiter ttnt^ z«<]l|pttifeuilea regel 
darf inlautende gemtnierte liquida, fol>u]d üe durck abwerfung eine« e auslautend wird, 
zwar auf eine nach niiUelhochd- rf^el aoslaiitfcude tiiufache liquida, ilie inlautend genii- 
n^,t|| nie aber aui iolch,e gebunden "VFerden, di£ auch iulauttuul einfach bLeiI/|tj 9lfo or-j 
|j^|l)iigh. ^Ü; dfhf. lißk^ d^u^ K^ul^igien« rcämca ftimi« (^Siimmfi) - gW C^oc.}, minn (2;; 
nifjgim)! %QD|pin^ val (ilom,.i»^ a^)f.ttrM (Illpraet) 

äim^ fidb ki^nfliRl« fliniBi^^^^fiiaiin -nüiiu ftniiiuM^ (ssfiBai»):..in .(enn); ichjül ^ 
ii;^i^^}rra]; will (=>väle): zi}^). Ifun aber r^J^der dat. fta«| anC(ftra| fM»|(d||pit.'iiM| 
4« 137, und £am eLcn fo eutfchiedeu auf organifch einfaches in: (chaqi, i^fn» - famf 
folglich Lunu Ümx nicht ftatt Hamme und flam nicht ^tatt.fl^^)tue itch^if., l^aja wird 
alfo ein fchwachea fubit. fiam (=ftamc),rtamen, und ein Ilajn (=flame).anaehmen miif- 
Ceu. Erfteres erklärt ficb Yiejleicht aus dem einfachen m in dem ftarkcn vurbuni ftemea 
(^nam ^i ^ 322) 39rir4.ftuck ap^^rnrärts tngfstroAw.CQbei^liJhjl^^^ Din^M 

. 11,94, tiam«i|« |fcf^HtlO^<^k^ :wiUÜk Icjeip^'iniiteni |)elej^»4|fjtipvu.«n 
fo;rm«aiiamc|i|-flpBett uich) diprch po^i^pa klingend« |e|Ji köfine|if, m|ifl^^e,es dui!c|| 
.jlehnnng de« warzelvoeals jicin. übergehen urfpriinglichcr ^geminatioa in dem 

Worte flamme in einlaches mfcheint mir aber auch dufür zu r(>rcchcn, daf» die übrigcd 
klingenden reime i«-amen,-omen,--nmen(namßn:fchaiiien 21, i,'>9; 39,173; 41,1199; 
xnfamen 28. 233 ; koweuj geno^ien 36,58; kufnqu: 7;?drntn|pfl, 22 : fronien 9, 49 ; 
41, tOtl), wdche ()ig«i»tiWjc]k fwjter c ^eb^a» aus dcSunin^ ^ sr^c^f, »kM ßva vmPf 
gudSAm Terdoppdiiiig des coofonanten sa erklären find. Bei, 4ar> :ff qfBrrVQWi» I«i4e9 
^lefe amukme wol kein bedenken; bei- omcn,- umintdueDe -^^'^r ihr Übergang in uhd. 
T omoten ^u be^ückiichtigen fein. AUein füc d^e .dehnnug machen ii<;lL aucd hier folgend« 
griiade geltend. «) der text gibt nirgend geminierte.s m, fo -virnnig in - omcn,- umcn, 
wie(in,-amen. ,7)der im uhd. durcli gedrungenen rogi 1 widejfpriclit der reiui «iiCioneu; 
nameui 28i 233 ; Xq g»»t >»^ie» geg«» die -nhd. f<?hreii>ung, iai den» ef fto^ wort dai^ eivfi^ 
ch« m behauptet iratdep fan^if läJDita» Heb auch jtai d«n formair omBn,^ nqi^ Teri|i§|T 
(Ugt^i, y)kd&.of8aiiilkhM ~ wnep i^aaf.organÜblMa- ii4n«ng«|>pfid||i^.,woza4Dal| 
f!(tfiiaX^iftu|R|BrjnndII'fohwacher conjngat. fowie da^ ^^ct.tun^mea^gelqg^flieit ga*' 
])0lett.lwttW«V^ bekanntlich, lei<,let die mittclhochd. reg^ 4aCB,it,umm«8,eiuach kur-: 
XtQ^'^^Ocal und einfacher Hquida ab- und ausgeworfjüu werde; eine hauptausBiihnJue 
hA d*r li<|nida m$ f-mani yreuu der ftunime vocal noch u Vu^er üah hat Es wird aber 

•3 Wol begrflnJtdtfi «aiRalime maclien älloia in fubR* man ud tigmamküt rgL nataa ü» fifpfai tbit 
• dwi^wi^Bt«iiaJiyM»ico»fantiii»i\iui-..i n ; / ^ ■<.><><' .v . uiu-< ,ui .1 . *^ 
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Iii Ii iliiilfa iliifl I liltf ^rffirlUM iHtli liiif ftTrIiiii mi * " * ^ — j^-*^^ 

-VbbMbieiMtf'fttinitf^iit'^e^trd^ iTim'latffe'der 'z^it hattptftchllch auf die un- 

örgiäiitchedelinuii^iirfpnih^lich ktil'terihiradTOcale^rkte.'vre^t entfchiedener.al« auf 
die ^etainatioii tler rnraufji^licnfltMi tonfbniaitten. — Auf ähnliche weife, wie mit den 
oben bcfprochcnen formen, diirWr es fich auch mit der form -amer, die nie im ftompf- 
relm lieht, rerhalten. Zwar findrt fich einmal kammer: hammer 21, 179; alwÄtoftr 
-^i^m dttrfte gegett äU iSbri^h, InlfloMiiteM Ükt diifiH^ Iii gflyt (16» 183;41, 
•253 ; 35, 36; H 5Ä. in den IteidÄn Jetiteä iflWI Idonw lM»d^' d«^ «wf jlartr gMnMp 
4Eiram lirKelrtdit tofatttnk Dig^^lft ditiTdliOB te dreüedint^ jahik henrorLre- 
'chende geminatfonfai dflin «Itaii fwner (GrimiA'I, 364) tier nicht zu bezweifeln, irie 
die reime auf knmmer 7,37: tummer 45, ^55 lehren. tJeber den klingenden reimMyto- 
melrhimol 4, 44^ (neben ylem'fturii']!)fen liimd^ fdümel 41,74^^ wird fich an einer an- 
dern ft die fchicUicher fprechen laflen. ; . . . ^ ^,'"-J.Mlr..i 1- : 
• Hier möge gltelch die ffagtf 'beanWr6*l«t iMrito,* dh AidkMlMHrt dfe ianMn- 

1ceR;'''nk3it ' BetraditelfiinBseiDUeli'idle ftmnpfeii reime, welche auf m ardlautel^ 
Td 'findet man viele darunter, die; mag der wurzelVocal urfprüngüch kurz oder lang 
geVefen fein, tlie fill>e - en abwerfen. Entfcheidend fprechen hierfür, der reime o«f 
Harn, flam'=ltam^, flameu nicht zu gedenken; film (acc.)i Tcham (iubft.) 25, 235; 
Adam(dat.): kam 41,469 (vgl. die klihgendenrcimcauf den dat. Adamen: famta33,10: 
Itr&men 35,98); nam (a(^c.).' fcham 9i45; 24,312: lam (adj.) 37, 213: bm» (I pract). 
"AAt ^Si datk (fratoifc dnne) I$;^i7p; "tkim i^viiemm): mä^ 
tnb^iii^de]nllk(aöc.)^iQtm(^^^ (Udbiii) 14, ^l9; übei4(nid: iram 

*t>8, 133; vernomVangetfom'il', li^j'^ Klmlht man liiiirtki den entfeSiieden kllngedde^ 
reim gefrume^: unverdrt>met den (iinj^fgen niit kÜrzcV 'RurzAelfilbe Uud^folg**»^ 

dem - et, fo dürfte man fich wol zu dem rrhlufTc bcii-cliligt glauben, Suchenwirt hal>e 
iu den formen - amcn,-omen,- umen die utfpruuglicb« kür ce der Wurzel in der ^absprä- 
che nicht mehr halten können, und danunlttiller diir'JpiiM''^^ geopfert, wrillrilÜI 
ftumpfe reiinlbnneii- llnmÄn^' 4il«'ij(far tHiät JUIng^nd warm; ]lnii|^ndär*i»i^ 
ftnai^'Mdi Mi fn deik'^äiigeii ftdD^ ' wo'j««^ BUdnn^ llniffliüupl^i^&ftUTWir«^ 
geliefert wcrdeir |Tcooien: genomen 3, 31: Temotoen 31, 13; ge^^l^alieli^''kt^ftl^Äl^24'7^ 
fmmen 40, 173) die volle fchreibung als blofses rerfehen det abfchreibe^ kü Jieträd^* 
ten QUd die filbe- en abzuwerfen ha}>6n. Eine »hnliche rerkurzung wird glaiaki^ei 
den formen - anen, - onen nachgewiefei^ werden, . • yh'!li .'i.^'jt 

de&'^kälii f6feru ^ut täxskt TünrdcÜ jsweifiUilg Übanpfen rciibeii, üU dh diefdboiiibr- 

o ,- .1.1" ...» ' :-r> ■. :i>.i.'. •: ;nvi.' , 
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dafs auch hier wortfprmen, die auf ^rrpriiq^Upk j[luin^e8.,e au^utea».-w;if^^^i^, 
ge, hal>e, JaLe, fit«, pA«^ etc. njemals» lolcl^e du- dem ftiimriien e oder i eiA^, t„g fo\- 
^eniaffeu uur t|Q<^^ Xo^teff dea klii^eodfui reim <j;<.>lti:iU ^vcrde«*),. mil^n für. dl^ 
butfA nur Ibldie sif9ifilli||i£e Y[Qr,t«r ifl^lg bleiben,, ^f^q^ic/iu^r^^ 

ipÄW fie «len A^rpch^ftfl^illÄV^ Toxfckreiten dipr T«rläng&- 

rnng;.urfprüiighch,.l5-ur*or Yqca]e, .'wqm das an die \yiirzel i ülirendc ftumme je dur<^ 
nachfol;i;«iKle liquida, namentlich, n, A*or <loni Win^liill gelchiüzt wurde. Die vcrläuger 
xung wurde aljer cutvveder durch gcuüiiation des die Wurzel fchliefscudeu coulonanten, 
od^r durch dchiiHttg; .der alteU) YOcal^Mirj^ l^^^^^lL,ipLelligt. . l^crüLer iil.n9c|ifol£e«<l«is 
sn IranMrken. . „.,,:..,.,im, i „Mi^r J,! ü •*> . iui> 

£iid im T^rhältniCs zu der fülgeiidca nutdrordniii^ ni^r wenige, und uu^cr diQre||.iEyB||^ 
wi^dor die qicU^n. durch veidoppehing des inlanteudeu t eutfiandeu, welche» der te3|t 
jedoch hüuAg einfach gibt. fJewifle ftufen der gemination l;»flcn fich bein^ t fejif 
dfiutlioh «rkeunen. Durchweg tritt fie ciubci rolgendcm - er,-ci'n Wits tlieiLs.dcr 
aaog^^ f[n^^M^ Aun^pfcfi reimen in- iter,- cter,- (ä,ter, jJieils biBdungpir^j^runglfc^jer 
.-r kif|-;itini auf piM^r„ zitter, i;itter, zi\kGXß,i^Saämm.lt 417)<lf^ei)fe^, (pitter« unji^if^xt^ 
jt!9ca»lti8|r.l>r;|ittori|;3MtM 13diitte5»^i^299, yetter: ?^^^<ejr 

4» 31). — Der klingende reim retet; gq|rf^t 8r 13 wtrd.g)||ldil|^ fyr .Jnßt|:et; S^/i^r 
tet zu nehmeii feini(rrrimm I, 947, iOiS)* -~ ^ folgendem- ^ dx^gege^ .iil derg;^ 
brnuch fchwankendi, ijebpu dew^lingep<Jjej^^ binduugpn hcten, gcppteii, 28,^1 ; tptei^: 
heten 10,43,1 (in d«^» aber wohl nicht geminatjon, fondern dehnung fl^t 
und T|tteu; verüiitteu: vcruutteu; pitteu: ritten; erlitten: geßrittqn (j,109,* 4,^01; Tj, 

i^j;^,119; l4,4Ör 91J 18.W; 24,^4^;. ?4. "Ti.^U^A^^tFßcben fi^^^ 

ffvimJbkt4^^-nU^7fUiki 44. 267;, 18,69; :25r77:f,^iU5S)..r-r,^^^er t ßml^ 
jii^if^^i^yffl^ftiüfch|e gipmii^atiqueu dc»l undm;. yon Ictzternx ift fchon in. der 
Tt^^^sa anmcrkuug gehandelt; ,TOa„fr|i«ria ift d^ eitt^e.|^jB|4MjK ¥1^.(^4^ (r=^^^ 
iak «Mm aul Pullen 20, 72. 

adt bdliiimtlialtl^dig: geredig 24. 12 aiiftufUUao ; bti fOtM: gtfOM» 41. 1013 Ud fek fdiOB uncawtÄ 
(Tgl. 41, 151. wo dcrrelba reim «ntrchie^if-ftaib)pt](äl( " 'l » » ' - - jrr.-.; 

D^M'IÜw iie «l^ilicli gemiOikW t«llAr 'Win«m »^iti- MlllMM) « dkttn^^» 4l6f Ik <1 «btaC» 
. VeiMg eine aaiuaUmo vun d«r ubou ■iif^urttlltcn rogcl Ober 'in filljfl fololw flllw IBiAli Urfa Üt,W«' 

dwigMi iii ■ warn Iowa i • am«) ioMi; • uiBfs ) ' '*" 
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Ä IßUigfffdt)^. r^jtfl^^fW'ch dehpun^ dp$. ur/priin^nch harzen. wtirzelvocaU. 
i^erb«i iA zuvördeift zu merken, dal» füft Jille »ur zweiten filbo die undung - en ha- 
ben • »ar höctft leiten tritt i;l u)ul er ein. XJeLer die eiuwii kung des - eu auf die 
•Wurzel erge!)eu fich folgende refultate. l) Lei wurzeln, «lie mit liquida IbUterMil. 
Nach 1 und r gilt im allgejpeiuen die mhiL reg^l: das e wird fyncopiert und dadurch 
jl|lil^(}iidfip Kj^q» ^,i|^ipahi»en ^^4;. t^e^^qu8len ifi, 202; erkoren; gi»- 

1fnß^.Q^yt%^yvt\9tf(^i)^^ 18' 3031 wüwn: Irpüren 20, 46; ja fogar to- 
jqm («It.); fporen 4, 335v zoren (dat.J: verloren 38, 78; i^ren (iru): liioren (hirne, 
jBuDminat.) 25, 93, wo der alte aLlcitungsvocal vor dem n wieder t<TVorljr ich t, wäh- 
rend der cndvocal der hildiui'^ oder flexion weichen muHi. — J^ie klingenden und 
itumpfeii reime mit wurzellialieui - am, - om, - um (lud in der vorigen annierLnug 
♦LKciiamlelt wrorden,^— jlüingende r^e vfSijt varzelhaftem - an, »on, ~ en finden 
jtlph.dt|rpb«|is nicht (djen jgemiiEbkten'll;^ gewoneft abgereolinet), yielmdir •met- 
ibU-fiofD^ yn/^ $att^A Tanöiy.iöi^n, ronen das - en im reim regelma&ig ali, ^ans 
Ijfcpiidi, der Verkürzung von - amen, - omen, -umen; Tgl. rim (acc): man 18, 187; 
21, 133; lian (acc. kau 45, 109; ^-0» (;<cc.): gednn 40, 7.5; kon (dat.): tron 4t, 

r.on (acc): un';ewoii4, 207« — 2) bei wurzeln niil rchJicrscnder labialis IchAvankt 
^Uj^^^enwirt zwiiclicu klingendem und ftunipreuv reim, doch ift die zahl lUiugender 
bedungen iu;- jaben,-ebeu, -ibeu Iwdieulend Jdeiner, ab duf der ftumpfen.— 3} 1^ 
^i^ifrfdn mit aüdaulender lingnalis find mehrere iiüle xn nnterleheiden. Hdier die 
gedehnten formen iu-eteu, - oteu,<-iten iftdas ulier diegenünation des inlautenden 
|| mfj^gte nachzufeilen. Unter den formen in - hden, - edeu, - idttn find nur einige der 
eilen reihe kl Ulkend (fchaden;ftaden 8, 151: laden 25, III . geladen 4 1, 1415), alle 
übrigen ftuuij)!. Bei wurzclhaftcm f find gleichfalls nur wenig kUngcnde buidungen 
in'- efeu (geuefen; wefeu 34, 46: erlefeu ö, 213; 41, 1019), hei weitem mehr ftumpfe; 
t^er die form - ifei^ die nur einmal TOrkommt (Ifen: dilen 13, 95) hin ich nngewir«. 
^ .4) l>ei wurzeln, d!ie anfsattucaliaansgeheii, Jbhwankoi die formmin agen, - ^gen, 
▼ ^en zwiumeajuingender und ltunij|)rer bii^dung, jedoch mit uberwiegender neigung 
ipAjder letzte«; i^ - pgfKi^ifi hei eil|' flumpfcn seimcn nur ein Uingeudei' (gepogen : ge- 
zogm 24, 142); *'igen.iuul - ogeii^i^te^ nur ftumpf; hei der euduiig eut halten fich 

A«b«r TelioQ «ngeffltirtaa mhnett fiim«!; luncvt luanr finJ« BcU wn B&di iM; uM 1, 95. 

(denn Ar»grl ': li.-\gfl4, 429 Kmiu eben fi, >;iit gonilfcliter roim - Arigtl : Lxgcl - fetD) worObcr, wieilberdeA 
,1 «rlUiifjdff ^((^fjf anmerkniig su ver{;l«icheii iSu Dcgegcq Cud »wClf ßiimpfe rum« in - imci, - eb«l«* 
•btif mM» " «dd« • tM, - odel. - «rel, • fgcl, - iget; unil acUt in • aber, - ider. Vielleicht ift am 4i*a 
Uk Migpng vor - el und - er die kürxe fcAzulialieo auch die unregelmlftigkeic in den ftuinpfen rfianCB 
' ftAiAailtbiüi<eI:')irt|>cl (?J 11, il3; waeger: Megfit Ü, 71 (.klingend i\, liS}; Kipper: zi^<^>er 14» SllM 
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t Leide arten LelnaKe. das g1eie1igeiH<3kt':iielMn den Ü pflegent 20, 174; 

tugeut: jugeut 5> 142; 1, 93; 2, 33; 9, 43. finden fidb. dielbaipfcta: tamgent: tugeut : 
jugent 7, 29; 11. 97; i7» 70; 39> 183 i - ift der an As miA Irfiluraide coalboaiUfH, 
Ib tiitt in dar form - ehen eiuigemal Uingender, in der regel aber linnipler reiiik'eliDr; 
diepartüdpiageJüäiend: vergehciul reimen 41» 621 klingend. 

yfnmerhung. Hier ift der ort ztir l>eantwrortung der frage: Icennt Sachenvrirt 
durchaus keine dreifilhii^cu reime mehr? c) gegert die annäLme dreißlbig klinj^ender 
mit kurzer antepeiiultinia Icheint mir haupt fachlich der ddrck viele reime zu Lewei- 
fende vegfall des mhd tonlolim e In der dritten filbe zu fprecheh. Dahin gehören : 
ftadel (dat): tadel (acc.) 45» 81; tcgel (acc.): ßgel (dat.) 13» 7 > "ge^ C<lat.): inge£gel 
(ace.) 32» 7; r«g«n (dat.) * pflegen (infin.) 2, 67; ferner: edel (adj.) : zedel (dat) ; iHdei> 
(adr.); nidcr (adr.) 4, 307 ; 18, 337 ; 22, 39 ; 40, 209 ; wider(adTjrWideJ^tnom. pl.) 44, 8^, 
lauter entfchieden fiumpfchinduugen; endlich die vielen praeterita zweiter fchwachc^ 
ponjugation mit urfprünglich kurzer wurzelfilbe, die bi» auf einen einzigen fal! (zbg- 
te: progte 16,79) alleltumpf gebunden find*), (vgl. fpart: wart7, 71 • fchart7, ISSjge- 
2amt: fchamt 11, 141; haut; maut 17, 107*; klagt: verzagt 11, 313; magt:beiiagt 25, 
355; fw«rt: gert 8, 231; l^t: nberftrebt 16» 161; Icldlt: z^t 3» 43; rervigt: gefigt 
18^ i.99i berogt: sogt 17» 89* «bwrall das rerkfilrzte praeleritnin' znm gegenretiü 
eine firam ba^ ,an diff kein e abgefallen fein kann). Dennoch trage icK bedenktMi, di^ 
apocopejoiestonlofen e als fchlechthin durchgreifend anzuerkennen. Oben nämlich Ha- 
benwir gefehen, dafs die beiden einzigen klingenden reime, in denen auf kurze Avurzel 
die filbe - cl folgt, mimel: hiniel 4, 441 und adel: tadel 1, 35 waren. Wollte mau 
den erften auch aus der oben entwickelten uatur der kurzen wurzelfilben mit ichlies-* 
aoideni m erklären, folSIstfichdodi'dw zwät^ Ib wie er daftek^ atifkelä^ -welteite 
analogie ftiitzen. Beide rdme wdr^en aber ganz r^ebreckt, fteUt nian die TöUea 9^^ 
tivformenher: bimeie: mimele (GrinunI, 384)» adele: tadele; denn merkwürdig genug, 
unter allen lallen, wo 'die bildung - el im reim erfcheiut, find diefi» die beiden einzi- 
gen, in denen beide relmwörter das tonlofe e annehmen können. In allen übrigen find 
folche Wörter geLu Ilde II, die entweder beide auf blofsos 1 auslauten (nebel ; fwebel 3, 
142» beides uümiuat.; hobel: tobel 3, 136» dsgl. fedel (accu«.) : edel 41, 1303), oder 
wovon wenigftena mar eins des trabifi» e AeiZhaftlg ivwdeB kSnnte (rigel: iuge£gel 
32» 7» dat V. aoc; t8gel: l^el 13» 5» aca«. daQ. Anleer jenenbeidMi reipen liefseä 
fick nnr nock folgräde ab dreifilbig klingende mit einiger wahriHiehiHfMwH: iwdi* 

*^ Du pneleric. de» Terb. wem luch L febwaclicr £nd«t fich sweunal im UiageadaB reim : herte : wert« 
Vi, 99} fmn»! wwt» 19» tSB) k«i «rMMiaan aacli db ymmilk üw rooajiig^ nUabwtsfaag mb> 
lolita / 
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imifin T :rf Ijipilfn "'^n — 4, 245; sogete: progete l6, 79; gmlelet: gezedelet 25, 13; 
Terfig«]eo: rerrigelen 3, 49 («ler text fchreiht hier vledern; veilcni; zogtc: progtej 
geedlet;.geze(llet; vorfigeln. vonicgelii). Mau könnte zwar noch vcrfucht werden, 
an diefubftaut tugeut, jugeut, loLuid fie aUgenit u. dut im klingendai rdm flehen, 
da» tqnlK^ p i mzul^iingen ; aOm der. iMMubiat fg. tngpiit la klingender bindung ant 
ifm^.'(M iU 164 hKwäA, • defil du 6 liier nicht aötl^ig ift. Auf ähnliche weifo 

• Ulji|t|j^ gegf 0 die Xchreib^ng gefehende: VeriiShenclc 41^621; g^ende: pflegende ^ 
fOt 174 der ftumpfe reim Laveut : drabent 29, 57*) auf. 

/?) Dreifil})ige überkliiigeiide oder gleitende reime find dem dichter oben ganz ab- 
gefprocheu worden. Sie könnten ficli vorziigsweife nur im praetcrit. u. parlicip. der 
yej ba zweiter fchwacher conjugatiou fmdcu (Grimm I, 960, 1013). Allein ttiemancl 
wird wohl .die -wenigen Lindqngen, welche dreifilbig genommen venlen k&mten: 
fAhet: g&hot 17> 139; verfirvU m«ret 11, 121; reiften: Terwaiflen 15» 125« in nähete: 
g^i^; TerlSHrete: mArefe; raifeteu: verwaifeten lieflem ^«rollen, wenn duneben die 
l^ili^l^lb» KWf0^ ja fogar eiufilbigen formen -m^ret: geheret (partic.) 11, 297; 
arnet: ungewarnet (partic.) 18, 355; erkrachet: verfwacliet (partic.) 11, 259; *■ 
gkl^t; naht (acc): vaht (III. praet.) 4,235, 313; 8, ll.>; "i»:rt: %vert (adj.) 1, 105; 
Ic^dnt: gieluut (partic.) 36, 61; maht.(= machete): geflaht l6, 105» tiht (=tihtete)t 
lieriht (= berihtet) 38» 337 gefunden werden; Tidmehr wird man in jenen drei ft'ttea 
dit ab - oiid anewerfnng dae ftnmmen und tonlofim e mfiffitn gdten laffen. Noch we- 

. allpr darf , man in klingenden reimen, diednrch praet^rita L Cdhwacher coi.jugat. ge- 
bildet werden, .'«H»krenket: lenket loi. 133; erblicket: er fchrick et 13, 159 dreifilbig- 
keit annehmen; wol aber die gegen mhd. regel verftofsefide boil>uhaltuiig dcsbildung»- 
VOcaU mit abwerfung der flexion, wie zahlreiche roime lehren (vgl. wenket: geden- 
ket (II T. prae£) 5, 70: lenket (II. pL Imperat.) 10, 15; menget: gedrenget (particip.) 25, 
197; wetzet: geletzet (particip.). 18» 81; recket: gef^ecket (partic.) l6, 209; pUckef 
^pru^)^ gjliCdiicket (partim) 38i 17, etc.). 

SehluJ abenierkung^n, über vrt^aaf* und reime. 
: Die fonder ung der zweifilbigen reime mit kurzer worzel, fo wie der gemirditen . 
bindnngm in ftumpfe und klingende rechtfertigt fich zwar fchon durch gewifle ei- 
genthündichkeiten einer jeden art, welche in dem yorhergehcnden nachgewicfen find; 
al^eiii diefe (elbft konnten erft nach der vorausietzung aulgefundcu werden, dal» jeder 
Hjvanit üumpfem reim vier, jeder mit klii^endem drü hebnngein habe. Gegründete 
eittwendnngen g^gen die dnrchgreUiende gültigkeit diefer gleich za anfang atttgefprO' 
Ay^ei i n '^el würde die ganie Idire ron 3nchenwtrt''a reimarten, wann andi nidit ge- 

Ml wwdtwif Htm M ahhiajUaag im hhfalw ■erilAkowuMfc 
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fiAera vmßolaea, dock weuigilen« tAr muilümä: imShm Dnur ftna^n fick Ttntfif 
mit dräliebnngen und entfchiifden elnfindgem ansgiuig^ A>'Vnrde']ikAik'-«lii tteht 
ben, iJle Idingencleu reiine mit vrrprnoglich kurzer wnrrd fibr sitndfillilg fluiple sn 

nelimen; andrerfcits aber Kälte man einen gleich haltbaren gnind, sJlii xwieifiniigeir 
reime nach iilul. weile für klingende anzufoheu, Löte dor text cirifc reihe TOh "terfe^ 
dar, die hei vier heLungon iiul wortfornien mit entfchiedencr länge in der vorletztcni - 
fiil>e auKgiengen. In dem iolgeuden l'oll uuu noch gezeigt werden, daiji häa» TOn Bei" 
deu ftatt finden kAun. 

a) jUImlingA gibt e« eine bedeutende zahl TOn Terfen mit drei bebuugen, die • 
auf ftnmpfreim anszngdin feheinen, aber hier iSlst fiele faft fiberall durdi ivledeillüer^ 
ildlnug eines von den fchreiLern niifshrö'uclilich ■weggelafTi iKii e die klingende 'f6mf 
rechtfertigen, ^^'o diefs nicht der lall ift, finden fich gewiffe analogien, yriif^ 
der für die annähme klingender ausg.-inge fprechen. Sie treten leicht hervor, ^»renrf 
man die zweifelhaften -wortrornieu in zwei reihen ordnet. Die t j fte unifafst die reime, 
"welche auf - rn auslauten: rorn: fporn (gefchriehen yorcu: f|)oreu) 4>335; iernr 
hlem 25, 93; zorn : Terlom 38, 78 ; toi ( i4, 35. Dlefe find fchon öbetf klin-' 
gendtt gedeutet worden. Die bindnngen der rwdten rdhe befkdien in wortfi>nneii,TOii 
denen die eine imniet ftrcngklingendenanegang-znlifist, wahrend die andere'ttgefaliied 
ftumpfen fordert Es find folgende: manre: faure 8,75 ; die drcije : vrei}e4,46l; 11, 
301; Alexandrei je: vrcije 8, l.^T; Sirveije: vreijel0,9 >; IV'lc: i^lirhahele (nominat.) 11,' 
323; anl>vürte: gepiirte H, j89- und fchön: trun 41,1025. IHe adjectivforin faure ftatt 
Xuur erklärt fich aus dem fchwaukeu mancher adjcctiya zwifchen erfter und zweiter de- 
c]inatU>n, weldiet Tdion frfOi nieht blofa in fofem ftatt fand, ala Wörter der sweUen 
dedinationmitabwerfüugdes eindieerfteäbei^engen^fondemaudiunigekdirl^ fofem 
adjectira erflcr declination ein.e annahmen und dadurch in die zweite ubergriAn *)l 
(vgl. das ad ject. her, Lei.Walther oft h£re : 9, 13 ; 15, 6 ; 16, 36) Den reim füre: creaA 
ture gibt überdiefs Bonerius^l3, 7- - vreije, fonft in der unflcctiertcn form vrei, Ift nocli 
weniger auffallend, da diefes wort url"|)riini;licJj der zweiten declination angehört. — 
Dtiuuonün. jMichulieie erkläre ich aus dem ichwaukeu, welchem öfter in der ichreibung 
fremder eigemiamen ftatt findet (f. den nomin. LazairA im rdm auf den genit.AbnliAi _ 
neben Lazama» 4a 156, 172. rji zu Abrah« die form J^mfaU, Grlmin 1, 776). — Bto ' 
meifte fchwicrigkeit machen die beiden letzten reime. Das neu tr. antworte ftehtfreilidhi 
tt&((ixkmm Uf 716), fchön lieJaefidli audizwr nothaU ädrerkudbrnen (daa adj.kojtami 

Umbnt ImoekM Sidu — *T|«iT^f** • alc^ tm. um§m» Ticb VSmgmäm wAm Mp L o li w g d a b»l)fn 
ei. nicbt b!nt in adjaciifi^ Ibiitea »iich puddpin, J» bfM in pvoMa, folML t, 17« flK»fl« 
. wljw : dorn liumr flu«. 



Digitized by Google 



17 

fiMiwIg liTalkr, ivtefagdciferalfffoffBilBi nhmr90mAkk9Afim%iMitu; alier 
ivfoklfaMBder aeeBCgttpflMftvniddflrBmn&iaLtrÖmgeM^ ldkwei|a 
iddlts weiter dafür anzuführen, als ilafs SrnthtUWirt auch fcMlA in 4er l>e(>l)achtnng der 

eharacteriilifchen unterfchiede der dedindtionen nicht eLen ;^pnan ift, was btder Äexi^ 
on«lehre nachgewiclen werden mafs. Jedenfalls aher dürften zwei fo rereinzolte 
ausnahmen, deren letzte vielleicht gar noch auf verderbtem texte beruht, die oben ge- 
ge}>enen regeln nicht umilofiMn. Die£i würde nur dann der fall fein, fanden Ach in 
rerfni adt dreihebuigeii Mitae trte: (nondlB«): lUt (III praef.) ; mnot (nomin.): gnot 
(ftdj.); nh»: fßtm (aonilii.); tag (ao9ili.):pf ag (Ol prMt); ]Ln8it(M»ntB.):fiflit(B0iiilii.); 
getane (nom.): Ianc(adj.),- dach (nomin.): fprad (Dlpraei^); tMI (nOMi.): (nooi.) 
Ved Ülinliche. Aber dergleichen ift unerhört. 

b) Wollte man alle zTveifilbif^en reime mit kurzer wurzel für klingende halten,«© 
wäre kein 'jrund abzufeilen , -^vamm in verfen mit drei hebuugen faft nur folche wur- 
zeln* für den reim gebraucht werden, auf welche ~ en folgt Denawardie länge up- 
fprünglicher kurzen in der pamMiM ftlion feertfctledeB, «Ii taluidMKAdeiitfdien, 
folürtleSiioiieBwirt gewUb In bldiea Terfen rriBM^^:k]age: ti^; Übe: labe; pfiig- 
et; gefiget; nübel : fwbbel n. dgl. angewandt. Er üelieat fick liier aber fogaf tot BIb- 
dnn^eo» irle: gäbe: habe; vrAge: tage; läme: name; bringt dergleichen vielmehr 
immer in rerfe mit vier heltungen (vgl. 31, 29; 29, l63). — Aber noch mehr: 
die beiden reime kippor: zipper 14, 211, und waeger: traeger 15, 71, deren deu- 
^ tnng ich oben verfucht habe, abgerechnet, lälst fich nur noch ein einziges bei- 
^pld TOn r^dmafsig klingendeiinbMB In stfen adttler MvBfan auffinden: be- 
Maien: pfaffen : ftrAfisn 27» 61. Der text fyncopiort MAAl daa e tot n, aber der 
ttangfll an aller aualogie macht dieb Terwandhing in ftampfreim bedenklidi. Ekei 
gienge es rieneidit, das adject weifen in der zureiten zeile für einfdiub sn eiidären, 
wodurch der vers regelrecht wurde; die beiden andern luden fich auch zur noth mit 
dreifacher hebung mefTen. Dafs die alilchreilier hier etwas abnorme» vermutheten.be- 
weift die fyncope. Wie dem aucii fei, auf den gebrauch klingender reime in zeilen 
mit Tier ktbungen darf man hieran« noch nidit fefaliefaen, da fidi aDe iS»igui febein- 
bar dafv Sprechenden fiiUe ohne bedenken Terbeflem laflen. Ick wurde fie wieder 
nach geififlbi reihen ordnen, a) Die erfte und zahlreichfte reihe nmrafjit alle fitOe, 
wo Wörter gebunden find, die beide ein t<Hilof(M e ab- oder ausgeworfen habei^'i^t . 
deffim herftellung alfo klingender reim da fein wurde, z. h. krön ; fchön 1,189; genmet; 
guet 5, 21 ; bekert: rOrt 9, 5 ; miun: fiun 41, 1469- AJlcin es wird hinten bei zufam- 
m^nftellung der regeln über apocope und f) iicopc erwiefen werden, dal» fick Sucheu- 
Trirt arkwbt, jedea Imdvfe • Im andante, m«g der vorhargehende confonant liein, wel- 

3 
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eher n wolle, alwfifparftu, «ud tlaCü er c)>en l'o gezeigt 4ft, 4]eni veMa tu lifl»» üwblafe 

e vor t nml ft zu rjrncopiereu. Vor ng^Jphieht gleiten und nur nach wuj-zolliafteni r 
und 11: ich Aviifste auCser fchumpfenteuru; «^efteurii 1-4.17, hol.'^giilii: ji;cv;dii (^'crdirie- 
hen-gallen: geviilJen) 38» 137, in verlcn mit vier hebungen jiur noch die ioruiou 
jarn, keru zu gebfin, "Weiche auf varn, geru, kern gehupdeu^ icUon oljca unter deu ge-r 
tnifditeii ftiimpfen reime» mit aufgeführt find ß) In die zweite reihe fteUe ich die 
reim^ iu denen nach Ungar woraol die «pdnng - en aLgei^len/eln nudk, ib]len.fie ab 
ftumpfe g^Um. Sierhw gdiören anfser 4en £chon«!benMQ;4Mh]|en fidlen in *> Amenj 
nngewnnnen: ycrrunnenTi 145; 28,331; kaiaen:, «inen ^2^; aiuen : maitMa (I;pL 
praef.) 35, 105 J - fiangen : gevangcn 18,301; gevangen; ergangen 25,315 ; wangenl 
durchgangen 40, 53. AUeiu folgende reinte lieweifen, dafs nach - rm, - u, - ng di« 
apocopedcs- eix -wirklich erlaubt ift: arm (adj.); erparm (inl.) 22, 193; 39,99 J - ge- 
vriuu Ciwf.); TiAU (gen. pl.) 41,135} fürftiun (daL pL); finn (dat. fg.) 41, 503; -umher 
Viiiig ÖJ^rticOi^^ö H^ -}.8»77i enpfaug (pai lic): ge^ug (dat. ig.)4i, 1115} fpruug 
(dat. %.): gilvi^Cpvtic) 28> 281$ hofanng (ge|i.): .geai|^ QNurlie.).41, 1477**). — 
y) Aehidich verhält ea.fiok In&t der dritteu reihe, vromater ich die ialle I»^reife, in 
welchen- die endung - et liei vorhergeheadout t a]>geworfcn -werden mufs, -\yeun die 
reime nicht klingend fein follen, als: gevaftet : geraftet 14,327; tihtet (praet.) beriliT 
tet (partic.) 38, 337 ; gutihtot: berihtet 41, 1519; hcdeulct: gepeutet 41, 12()y. Allein 
theil» finden fich dergleichen formen fchott Lei den heilen -dichteru de« di'eizehntqn 
jahrh. gekürzt, theUa zeugen €nr die abwerfuqg 4es - et viele .nnsweideutige risiina 
liel Snchenwirt üSL& (rgl. unter andern: Terfliht(partic):.getiht(noaiin.) 41, 15351 
Lerogt (particOLinogt(UI praet.) 17,89» fiii'ft (npnün.): mich dürft41,6ll.).7- Hiar-j 
mit find alle zweifelhaften falle Lefeitigt, und verg^jjlich -wirii man fich in Zeilen mit 
vier hebungen nach reimen uuireheu -wie : gepraton : beraten ; pA'igen: betragen; rff 
fen: koien; fchaiden : paiden; glaubttn ; berauben; zeileu: ftreitcn; enfweichen : rei- 
ciieu; alteu: beliaheu; ftechcu : zubrechen etc. reimformeu, die in verfeu luit drei 
hebungen To l>äufig TorUnunen iv£h4,n3i 45» 87| .18».2($3| 41,821} 18, 45} i, 
98t 146; ö,87.> ; , • : • . , . .. 
I 

*^ AebMÜMicB! Ukdmn hadarf Iwiub einw bafondern ernrAhniiitgi hi«r di« llage beider yragm 
mItomI« unorganifch ift C^aim^rit htibhtimmi timn 4^909^. Wollta iran noeli die fonnrn gehewart 
ilewer: Ilwci ; Uwcr : niawer ii. dgl. weIcLc neben gelicwr: fewr : flewr; fiwr: iriawr in verfoft mit 
Ttar hebun^B votkomosen« fftr KUngaad halian» To ftubi dain eut^egen, dab abarall, wo diefelbea «rAfr 
tar in vecfao aik dni kabimgaa nünaa, dia fabniboag gahawia» fawiat Aavmi bwn) nwwfa baeb> 
achtet ift« 

•*)Mit dar abwatfung dae auaUatandaB ■ bei daa tbaringilcben dicJuarn dae draiiebnteo jahrk. UIk ficU 
diaCi wfabilaaag «aanbatt wqjläehwii da Jmw aai bdaiaimitiy ja» fadat. (flOmmJ, »Q. . 
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,r. >, .. -»i- * . Zv\^eiter Abfchnitt, 

y o n den h n c h fl a b e n. 
. ■ " ...... 

. /' . ■ 

Sdion aus der Lisherigen darftellung ^Verden vielfache ftöningen erfichf- 
K«h fein, welclie die laulverhältniflfe der mittelhochdcutfchen iprache, iufooder- 
hüit das vocalfyftem, bei Suchenwirt «rÜtteakilMB».- Vlchta dcAo weniger Ift- fisin 
^imdigdtoaiieh apckuvIteiitfanitTOii d«r im iiaiihodidMrtCdiea eiagetreteMn-aiifliet 
\ßaag,%A allT «af orgamfdher kfaw himI Inugc Leruheudtin uuterrcKiede Terwa:idter 
Vöoale. Auck in Ceinum conroiiautenryftem fteht er Lei allen abweichungeii vou d« 
nialpraohe nud ibhreilmn;; des <lr< izolinteii jjihrhnnderts dem luittdhoclidputrch»»!! 
norh iiiimcr viel näher, als dem neuhochdeutlcheii. Von der andern leite darl nicht 
^'('liugnet werden, dafs fich Suchenwirt Lefouders in der aJ>- und auawerfung ron 
fleAions- und Ijüdungaeudungen härtsa sa Jdanldea ]uMUM-]|Ilt, welche in der 
Inmigeu rpraflbB.«ntwedw gpüs.imeclkiirt, oder doch üdir Mtan^v vaA Unmtr hScbft 
iide1iiäi«»E«hi find. : •Sie HISImhw betrachtung aller dlclit veihältMifleaadit d«i-iiilii]t 
dfidke-idtfeliuittes aus, und zwar werde ich saerft .TOn den rocalen, dann tob ded eoii- 
fonanlen. im einzelnen ha adoin , und daran die allgemeinen regeh) über fyncope «nd ^ 
apocope, über undaut und rückumlaut anlcli] Lernen, alles belondore aus diefer lehre 
lür die der wortbteguug und Wortbildung gewiduietcn abiciiuitte auliparend. 

i'. •}•• « vni-ä Tedudtn fidiin fiiokficlLt ihres JUahmU nie im sHtelho^hdeittlciimf; - 
• Jaiiletiii c (oft flOfiäiJkiL ae oder I gefi^eBen), 4 ia ae (üfter durdi ^ gegebes) 
tfuu^ Während .gtiume reimer des dreizehnten jalirhunderts die bindung ])eider 
(^cale durdhawi.mdden, weniger ftrcngc He fi< h im cinfilbigon ftiimj)ren reim, befon- 
ders Tor ]i([uiden und vor ht erlauben, im kliirgciiden aber aullser den bindungen - 
jüjtc: - ahte,' - ahten: - älueu andere mit wuradlh al tem a und h leiten gelunden wer- 
den; geilattet fich Suchenwirt gerade hei diafim «Toetdeii die im!i«lbhr£ freih^tv 
Amol im ftnmpi'en, wie im klingenden reime. Ihre um fidi grelGaide Tonifi^wig 
wird - i^OB keiner folgenden- conConans gestigelt, zumal in cinfilbigen wortfonoen* 
UuteiMuuähligen reimeii, die diersbeftiftigen, wähle ich nur folgende: c) a und 4 vor 
liquiden: wal; mal 8, 189; quäl: tal 24, 176: jär; par 6, 105; här: war 7, 190; fcham: 
fäm 25, 236 ; zam: kr^un 41, 17; mau" .uelän l, 9; au: wan 5, 93. — fi) vor labialen: 
ab;.gäl> (= gidje) 11, 22.i ; beliabft : päbfl 35, 17 (vor 1 kein reim, wol aber klingende, 
TgL uateu), y- y) .vor li;jgualpu; ,w&l: mat 9, 31 i. rät; ftaj 29, 247 i pfed: gcuad 26, 
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3; Iaj(atlj.): gHjCP^rtGrimm 1,341)8,201; vai{Lfg.i>raetcouj.)lilj (I%.praetccnj.)24, 
220;fpgelmaft:härt 10,231;li;ift: wiilerluft 41, 1431. — J)vor gutturalen: tag: "w&g 8, 
121; mag: rräg 14, 311; nach: ertach 11, 5; pach: gäch 8. 27; väch (imper.): Ilach 
(imperat) 10, 189; naht: gähl 4f 235; naht: yerüuaht 40, 115. — Vou zweiiilhigen 
rdmea find die gemifchten, foirolftiunpfe, -wie Uingcude, oben «He anfgeiahlt w©r- 
dws Uat £ad noch £i%eBi« a «nriAim: klaffet: tfirAfet 23» 43; g^fen: j#»n 30^ 
105; irtfea: «ngefoUeii 37, 42;- ]M||ai: Uien 25,3271 Va||en:]i|eB 34, 58*-^ 
Bei diefem üeliwanken in der ausfprache des a und k darf es nicht auffallen, daßi £6 
viele reime, wo beide gebundene worter in der vorletzten a haben, zu klinj^enden 
verÄ'.usgängcn benutzt vrerden; denn offenbar neigt (ich das a mehr zur tleliiuiiig, 
als das ä zur kürzung hin. Diefs beweilen aucii die gemirchtea reime: -vMilireud ä 
nur vor g, b und r gekürzt wird, ericheint das a in weit piehr lalleu vor deufclbeu 

^ cerfbiniHnii wad tot d, t mid k gedidsb '3ffiefiifteli4ibr£teanB'«idK«ii(die ^(t* 
diknleMuIpiidiedes'aTOrffiMklii JUiUel^ DabdertextdiefegeniiialloiMnmdK 
immer nadi orgaailckeatlftCal; könnte für deflSui luvsaag J|Nrediei^ fiiude fich nicht 
vberdU die gröütte Verwirrung in. der fehreibung geminierterconfonauten. Mehr tbüv 
über weiter unten. — Von einer beriihrung des ä uud 6 findet fich keine fpur inl 
reim; eben fo wenig darf man einen über'jijang des o in a annehmen,- die reime gefiat* 
teil immer, lalTche ichreibuiigen wie warht : varht 41, 411, 1475 zu beiTem. 

0, 9 vttd if wie im mmJho«M.drei ganz Twfbliiedeiie IfteAftaben/die SfoheBf 

. irirt noch Tiel firoigermis eiii«ideriij(lt^aJta «lul A»ol»g1eid& ]»eritfinuigeii derlellMKilm 
reim vorkommen. SielaCMnfidiMffoigeiider^okLziirnckfÜliren. i) e und 8 feheinen 
Im folgender liquida in deutfchea W i Hr le i iu aie U('l)unden»i werden, obgl eich hi^ reine 
ia-el untl-el,- er und- er nahe genug lagen. Da da» organifehe e in wclli-n fchon lauge 
zu e geworden ift (Grimm 1, 965), fo find die reime welle: helle 32, 48; 4, 561 alarcgel- 
recht anzufehen; gleiches wird von melde: gel de 9, 215; weit: gemeit (=gemi^let) 
41, 1021 zu behaupten feiu (Grimm I, 333). Die einzigen reime, die einige« bedeakea 
«rregen, find: TdCm (dat.): gelfen (iniin.) 41,59; Terprewea; rauMB 23^51 mwlKem- 
,dM: IrAftperadeo 3, 163. Allein irae de« cillenlMtrllR, lb ift es noi^iadit««^ 
vadit, ob es vels oder vels heiDie (Grimm II, 269) » nud angenommen, nur die erfte 
form fei die richtige, fo ill noch immer die frage, ob gelfen nicht mit gils-oder gUfe 
zufummeuhäugt (Grimm II, 999; 267), und man nicht geifen behaupten darf — - vcr- 
prennen ftatt voprinuen erkläre ich aus der begiimeuden mifchuog verwandter tran- 
fitiv- und iutranfitivformen. Im neuhochd. hat gerade in diefem lidle die eriie die 
aweite ganz wdrängt; hei Sndienviirt erAMnt dlefo mh ütti ianent^ferpriunen 
41f t4a5}Srt:F^M»2(^ Ia «in wpiiMm Ii «Ifo wrtjtfchl tm 4mim, 
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ift;<^.ForaBd0rafMfoiiMAcii«ItliifBide% l»eri^^ Yorlft- 
Itiftleii: i^rfldrf VvSMeii (ft«llkBaMi:ii«aen) 3466.— Vor lingualen: fedel: cdcl 
41» 1303; ftet: gepet 41, 865; retter: iv-etter 4> 31; pret: ftet 37, 9 (oder ift da« eriU 
irwl^ reufchiedcu von \)ret (affer)? 45, 97 ^jHit richtig met: feuflerpret) ; ledig: gere- 
dig 24, t2, nei>en ledig: predig 41, 833 ((iumm If, 30,3- not« l). Aber vor ft, wo y ■ 
die l^erührnng des e und e im uihd. i'o häufig ilt, ift hier keine fpur von Übergang. 
Vor fttttoriden: am meill«a vor g: Hegen: legen ll, 269: pflegen 14» 157: degea 
B, 199 i 219; wgen (inEn.): gelegen 41, 67; legt: pflegt 12, 7; gegent: pflegent 20^ 
173« Jüngegen: -wigtm. 41» €471 1 «tanul rar ek: beftecket: kicket 9» 169; rot ht 
nur ineigennamen: Albrektt k)a^ 4, 271 : reht 5, 143: gereht 7, 238: fleht 27, 37« 
Aber hier vrar die abftammung aus dem alten peruht vrol fchon im dreizehnten jahr- 
hundert nuf üiilban Ein mehte : rehte ; «,'enolite: knehtc ift bei Suchenwirt unerhört. 
— 2) e und 6 werden nur zweimal im ftuinplea reime gebunden: reden: Swöden 
9Sf 65» 14, 229 (auch 4, 401 P)> 3) e nnd e enlfprechcn ficli hüuhg im reime, 
finroll*ifiti*4)foB^ -vrle Im kliiigiBdtn,' < dock yojzug« weife ia jenem: kä: Dftiiid41» 
lld7f •iaSlc GAWi« 41, l^i lMrakH 4i,'<507r EaSdii^ 41, 1067 (etwa sack kä; ßl 
41, 977; (piel: läl 41, 1251; 42, 27?); ker:«r(s«re) 25» 105: l«r29»203; g£r: 
4r28. 199; 18,497; 22,73:m*r 6, 91j 28,43; 7, 39; IS, 45; beger: I6r39, 189; 
ger: ger 44, 27; per: per 44, 41; gern: Itöm 38, 150; 24, 338; fwert: vcrfert 2, 
71; gort: mert 28, 13.5; wertrmörl 1, 105," fwerlen : kertea 15, 43; Peren: creii 14, 
36; ^efcheheu; flehe« A5, ll6i ^iüo nur vor den UqUMlen 1 und i:, und der ipirans h, ! 
feniAe teiden ßSBim, -uro iekS» vbA aaiit begegnen. «-^ Z» merkeik ^ dajk während 
▼lüe swüfilliige n^nt'. mkt mMnelKeftete if iiad einfifdieiii oonfoiiaiiteii kUBgead ge» 
iiranckt vm-den, krincrihwetge »dwrartige ktwdnng mit wselhaftem e gefiudeB wknL 
Vielmehr find die "wenigen aweifilbigen reime, !tn denen beidemal e vorkommt (fie 
httbeu freilich zur »weiten filbe - d) enti'chieden flumpl", und auch bei weitem diu 
mehrzahl derer, wo e mit ti gebunden ift, m^fa dahin ^erechn^t werden. Nur drei 
juacheu hiervon ausnähme 11,269; 20, 174; 24, 12; ja die gemixten ftumpfen reime 
44,229 ; 35, 65lMaeugeii denße^ dmidas e felbll itberdas day0n getragen kat: 
iMweÜM gOMig, dafe dielüne das « iSagcr galädt wwde^ al« die doa «. Uebv di» 
Wübnmg do« e mit aa«|L diefes. — Nieck ift zb bemerken,! »dal«; der iSdioi^ im nit- 
Idkockd^ eutfchiedener im mittelnicderdairtrcheu fich einftellcnde «norgavjffche rück« 
timlant de« < in a (Grimm I, 455 ff.) auch bei Snchenwirt einigemal in xlenx verbum 
k^ren gefunden wird, vgl Jwrt (HL praet}: zart 13» 29 i wart 14» 171j Jfekar« (jparti&) 
vart 3,119: 13,219. . • 



Digitized by Google 



i und t Nur ron dem erftflb kaun eigeildich die rede feioy <dfr 1 fich' iii deut- 
Jchen Wörtern (ciuige eigebttamea AuKgeuommeli) iflberall in et 'v«ihitr4ni3fl]t"]iaL — 'Vcm 
jenem gelten 4ie mlifL regeln, alfo andi ünn lüften in ableitnngeii trod flexi<Miflii,-'-#o 
im nhd. das e m'iter um lieh gegrifTen hat Dalä Suchen wii t die kürze diefesT^cab 

in der rogel fcfthielt, bcweiftju die ^vf-rii^rii iinoi i^fniiilch klingenden reime init ^iii*^ 
zclhaftomi (iin»,'t'rchril)('n; vertril.rn 20. l '',>; 11, jjfio), wenn nicht t d;ir;iuf fol£:tei 
Beachtenswert}! ift jiher leine, iineh Ichon hei einigen diclüei ii aus dem anliinge deÄ 
dreizehnten jüluhunderts hervortretende berühruug mit dem (hphtiiongen ie. Diefer 
wird Tor r» rd, rt fafi. immer ^tt des einfvidieB i Tom dem texte gegebäif ; Ziietoirt 
nnd ans reimen ivie: gir:panier 1475:*' A^er41i 775 r*ltogir>vier':ci)Br'S|7i; l^ miri 
fälier 2 >, 11 ; dir;: vier 39* 215; iehriereni tieren 4i 3091 Suocheinvirt: gealcrt; wm 
giert: dnrchk!.iriert-4, 569; 5, 140; 32» 51; Söi'SSetCL dürfte ml»n fchliefnon, SücheiA 
virt h.ihe wirklich das i in jenen ialh'n durchweg wie ie gelproclien. j4ufserdein iiii4^ 
den fiel» nnr noch die liindungen wigeii: ftiegen (fiche die gemilchten kJing. renne); 
üud Viech (= vihe); fiech (adj.) 39, 221 (vgl. vie: fie. Grimm I, 357; vich: ficL, Bor 
ner. 67, 21), in dene6 fioh ioniie begegnen ; uieMderrivUider 31, 109 läJatfioikiunin^ 
der: Trinder beflem. Reine ivie nilit: Üdit; taitt: ÜeCi lUV: liblwlrd idaii .<rv^ 
geblick ludiöp.' ' : • • :..» » 

o und t> (wie im mhd. in ü und 06 umlautend).- - Jenes vcrhlilt fich nodt-cii 
wie e zu i, das hcifst, es ift in IViner entwlckelung »iuf u noch nicht weilcr vorge- 
fcKritten, wie im dreizeJintcn jalirh.; es finden fich aUb-nocIi ivcijiL- lormon wie* goJd-? 
ein, fommer, gexroinieu, ■ gelbadert, verlorn (pl. praet.), ftaU guhieiii, fuminer, ger 
wnnnen, gefundert, veritaMi.. Baüi fich o nicht mit a'l>er«hrei iß fdionlm die^i)| 
bemerkt worden. — ^ Auch 6 Itäit tlem mfad/nodi gans jMoralM^); niir.fiid«t>es'lick 
nie mehr in endnngen wie: mAtaOViterftrftt; Tordnöft/** 60 wenige wie-nAtAwinl^ 
nütttO gdbuuden (Grimm I, 346). Dagegen mUSduinfieh o mid 6 häußg im fiumpfiiA 
reim, znmiil vor r. l'elegc gehen die hiudnngcnr'vor: tx\r 41, 60*); trur: tor: eiipor^ 
Ipor: vor 9, 7; 25^23; 27,4; kiir voi n, lOjl, 1207 u. oft; tor :• tOr 44, 53 ; worfe. 
giliijrt 19, 33; 24, 252; 4J, 295; hori: liört 5 etc. fei teuer vor u: kou:trun41, 
347; vonrS4lomön41, 1319; w»dt: fpot: g«p<Jt 21, 131; got?ndt 39» 17. Ein reim* 
■^pHe dodi ; h6cli; 'nocht «Ach ift mir nicbt Torgeinoihma«. -'*»«Mn Ifliiynden. reimen 
lieriihren fich anfiicr -dMi gemifclMen «bindangen: ■Arenz'fleten^ 'fohAntA<: geimm^ 
(C oben) b^ide Teca1<> nicht mit einander; ea gibt 'alfer keinen reimi ortentbdrite; 
pforlcn:ftdrtcn| verXchrOteur ^qpoteiti iftl|en: 'geylo||^^ •JlefiH^••Ilit daranehninug 

*^ VVtntgßcn« ge\v."1iicn Jic riiru? keinen beleg, c^nft e^ irn Tg. pr.-u t. TX. f^-rXer coajngat. ftach vor Kl» 
biaUa uod gattuialeo ^ch ss k auigeaeminm^ du »u = ou ▼«rdrangt kabc.. 
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iäm wurgnAich IHingcndett mme in - 6ren, - omcn^ifiur einer in - ogcn) TcKeint mir da- 
iiir zu fprcchen, (luils SucheuAvirt die kürze des o uiiii«'f;ilir in (li inlclbeu vcrliüllnil« 
ieftljii'lt, ^\■it: die iiir/c dcü i uiid e. Nur vor Iii|ui(l(.ii conl'oiuuiti'ii, iiaiiu atlich vor 
.r. iil dieuiiicliuuy niitdt'u l.iugeu o, ie, e durcijgcdi uugeii, eiue ericlAciuuu^, die fich 
.auch u uttd uOr n luul ue wiederholt . 

• u.and ^ haben lucht mehr da« alte T^rluiltnir« m einander, d& da« oi^anUche 
41 iti;deatfi!iien.irört«ni*[(KlL iiberali:iaaa wiflndelt^t (mit aiunalune TOn du nnd 
nAt wozu die erklärung Lei Griinui, I, 97, 372 zu fuuleu ift). Nur in einigen frem- 
<l4n rtn AfrT M ren flyml. ■fc^äiwn hat finh ü Tor r and a erhalten, als: creature (gemilmli- 
eher crcateure, vrie im' mhd. creature und creatiure): luUure 2, 29; fi.unr: nätur 41» 
269; lafür; ligür 28i 27; kamdn: Arragün 14, 287- — Die loi tdiiucr dch u in aüeu 
luruieu, wo es im dieizelmteu jahrh. uocli night durch o verdi äugt war, ift fchon 
Lei diefenüiemerlBt i^iÜcb} SälA reime» wie fieder Titnrd gibt (Grimm I, 336)* er^ 
- lauLt'fioh &Mii^MMtnieht . Vn^erkennlMr dl audi aodi die nnempfindliclikeit de« 
«.iSTideft amlanl»- ibliald gewibe oonlbnairteii» namentlich - ng und-nd die wunEol 
fchlielüseu. Der reliukuuue : prunne (nomupl.) 41t 43 liefsc fick wol in Lünne: prünne 
Leflern, da ueLeu der loh wachen form prunne auch die ftarke prun, pruiuie» gebraucht 
"Wird (uu«: prnns 41. 1(>65); allein das u in junger (comparat.), üudeu (dat. pl.) 'v^ ird 
durch die ^geureiiiLD hunger 30» 27 1 uudea 44» 77 äuljter zw eifei gefetzt (dagegeu 
lnMAent<äiideiv41»>6dl). Andere oftatt mim 4lamp£ea eiafiibigen reim. erltStfreii l)dt 
jjQ» ^md! ^wdb iqpooope eingetveieäai rn^mlaat ^ . Barähmng de« n mit ü findet . 
nicht ftatt» wol aber mit uo, doch nur Torr: fwnorai: flnren 13» 151; fimor: Teiw*' 
htf ' (Qderiinattr: <Teflnr?) 32t 17(f> In smderii {stllen ift es zM eifeHiaft» oL inau 
H MIO oden ü: ue annehmen niüfTu: z. l>. fuorte: fpurte 15» 453, 209» LehoTtea: Le^ 
XttOlten 6i 89; mort (praet.); ipurt (praet) 30, 49- 

e und. ae, umlaute von a und ik. UeLer die milciiuiig de.H erfteu mit e und e ift 
fohou anaführlidi gefprochen; über ilie berührung Leider umlaute unter einander ift 
hier. noch :mi bemerken, dafii.fi« swar dntiitt, aber. bei weitem nicht fo häufig und 
foidwDdigpieifitod, wie die mi&hung des a nnjl A. .Idi fitide nur folgcude beweifeiid« 
«wmei «marfc^ig: .'gehejiig 19, 51 mul jegen traeger 26, 59. (Der reiin mae|igt 
gehejjig vergleicht fich den bindungea in - ajj- und - äj -). — Niemals begegnen 
fich ae und 6 oder ae und e im reim, aul»er etAva in pflegen; Norwaegen 14, 2.37» 
welches als gemilchter reim gelten uuifste, wenn ilus ae in dem eigennanicu noch Ibi t- 
dauerte (rgl. GrimmJ, 349)« V\'o der text iboft ae: e: e gibt, ift überall falfche 
Jchreibung^). .* . 

O <<• niBt BWtf fttahi iiU rtlui abtr iillt ift oA|(bw 
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8 und oe, umlaiite Ton o und 6, Erfteres koimattefelH gw nicKt vor, man n(ii«to 

es denn In den plnral. rocke: pocke 2,5, 26l fuchen, "wozn formen wie höve 6, 86} 
töhtern 41, 768» ftöcken 42,58, welche alle au is er reim ftehen, kaum aasreichenden 
grund al>gel>en möchten (Grimm I, 338). formen, wo die mhd. fprache ü verlangt, 
hat fleh das ö noch nirgend eingedrängt, d. h. es gibt noch kein köaig, verlör, möge^ 
zöge, gelitfni6t ftatt köni^ Terlfir, Jnüge, züge, gehümet (: sfiraet 41, 519). — > oo 
erföheint oft in rdim» aber mur mf lieh UMk, nie anf m (ib fftiiigp -wie d raf I) 
gdinnden. -^^-ti > '' . 

ü und U0y umlaute des u und no. Der tcxt, der überhaupt keine nnterfchicde in der 
bezeichnuiig verwandter vocalc macht, ill in der fchreibung diefer vier laute ganz be- 
fonders ungenau (ungefähr wie bei e, e, 6 und ae). Oft vertritt u die ftelle der drei 
übrigen (dazu noch des ü}^ und ue wird nicht nur von ü gar nicht unterfcfaictlai, fou^ 

' denmidL ^'afig lor no gefolzt Die rnme jedodi Idiren^ däISi Jiefii-Tnrwanuig anr 
den fi^reÜieni wat laft galcgt werden nnJa; dam iene Tocal« nnddiididMagettlMrnli* 
ren fich nur ansnahmsweire unter ei nan der, und swar in lallen, die fchod im drdaekn- 
teu jahrh. mitunter gefunden werden. lieber das yerha'ltnils des ü zu u und 6 ill 
das nöthige fchon bei diefen beigel)racht worden; hier ift nur noch des Übergangs bei- 
der umlaute ü und ue in einander erwähnung zu thun. Die beim vocalu angegebe- 
nen zweifelhaften fiille abgerechnet, werden fle nur in folgenden itttilen gebunden; 
14, 55 hS^fiir: fner (imperat.);25,325 erfuer(III.praet conj.): T«rilir fwimi kier nicht 

iimikHIekvmlant angenommeu werden mnia^ Inner: rerlor 22» 170^ vimI 23^ t7<S 
IMmI: fibeL 

oi und ei, llatt der mitldkochd. laute ei und 1 fall durchweg vom takte gegebeo» ^ 

könnten bedenken erregen, zeugten nicht die reime beilimmt für diefe Umwandlung: 
Ich will zuei ft von den» ei Iprecheu. Hatte Suchenwirt noch da« alte t dafür gebraucht^ 
fo bliebe es überaus merkwürdig, dals dieles in entlchieden deutlchen Wörtern, die 
nicht eigennamen find, niemals auf! gebunden ill. Reime, wie piu: fin; fiarfchiu; 
bin: wtn; rldh: %rich; gellcb: idi, oder gelebribea: beliben; pitea: ilCen; lignn: 
hrigw i geftridifln: fUdum bgen nahe gemig$ aber felbft in dem gedieht 44f ^ der 
unterldkied kurzer und langer rocde am wenigileu }>eobachtet wird, I^Mbt man nm- 
fonft nach einem fin : fin; fiten ; fiten u. dgl. Zwar find folchebindungen auch bei äl- ■ 
lern dichtem feiten (Grimm 1,345), aber keineswegs unerhört (ParcTl. b. in: fin; altd. 
wald. I, 38, 44 finrfia; hin: gewiu: fin; Boner. 43,95 fchin: fin; 48, 119 hin: ge- 
fin; 74, 93 himelrich: ich). Auch yerlchmäht fie Sncbei^wirt nicht, wo fremde wör^ 
ter oder dgennamen im find, Uubefondere foldi^ deren I der Urchliche gebrauch 
gdieiligt hatte, z. bk DavU: mit 41> 417; Augdtin: fin 41» 985; dAhin; Seraphin 41. * 

1391* 
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$9H^' ilMawiifllsMililmif «Bcbkeiiilwbiid^ 

tlaucr de« i Ichlechtwig lieliaupten, fo fpreckeu einige rtim» gaai wwiderleglidi für 
d^en Übergang in ei. Es And folgende: erleit (= erleget, fonft immer «rlalt und im 
reim aof arLait 13, 193; 17, 115: ftaetikait 28, 25: berait 41, 42l): gerweit (von 
zweijen, mhd. zwien) 24, 136; Sameit (nom. propr., Grimm 1, 778, fchon im mhd. ei 
habend)» höchzeit 4* 257, und die durch umkehrung des einen worts eutCtehendcn 
Iiiadungen in 43» niem. (= nlemen): mein (pronom.) 17; fier (zahlw.): reif (= mhd. 
rlfe)37; Snochioblsrtttrdl» (I.in«eC) 65^)<— yttaa einigemal nim» fturkomr- 
men, welche den fat^, .Suchenwirt biode nie X auf i in deutf«bfn w tf rlBrii p su ivider- 
l^gea fdteiaMi, Ip iß dabei zu beachten, da£» die fcheinbarea ausnahmen nur in Jbl- 
chen wortformen eintreten, deren i fchon im mhd. in i hinübergreift. Diefe.s gilt na- 
mentlich von der adjoct.iindadverlj. eiidung - lieh, die im dreizehnten jahrh. zwifchen 

- lieh und ~ lieh fchwankend, im nhd. eutfchiedeu zu - lieh geworden, zweimal auf 

- ich r^t : klegelich : mich 11, 79 und wierdiclich : ich 29, 9$ während fonft die ge- 
genrebne inunor - Uch» - leich^ - leidum yerlangen. So ift anch der e l genname Lud* 
wig «inaul anf daa anderanal auf fteig gebunden 15» ^07; 1» 203* Abw anda 
hier gelten lUion im mhd. die formen - wie und - wie. Bei dni mit - rieh componieT" 
ten cigennamen könnte man gleichfalls zwei formen annehmen, - rieh nnd - reich, wenn 
man zum Leweife der erftereu die gegenreiiue wiertliciich 6, 219 und gcwalticlich 
13, 225 nicht anföchte. Denn ein unwiderleglicher reim fiir die kürze des i in fol- 
chenuamen findet fich nicht, wol aber für den diphthongcn ei, vgl. Fridreich: himelreich 
4, 463: reich 8» 35> — IdÜkt aumdenübergang des I in ei gelten, Ib ftdit damit andi 
der det alten organifehea ä in aifeft. Zwar fSohlt eahier an nnmittellNuren heweireq, 
aiber mittelbar zeugt dafür die fchen Suchenwirt's, diefes ai mit dem eben befprodie- 
neii ei zu biudcn, obgleich reime wieder fehr nahe lagen. Die ansfpraclie mufs alfo 
beide diphthon^a'ii ftreiig gefchicden haben. Nur vor t findet in den oben angeführ- 
ten reimen eine l^crührung ftutt, ganz ähnlich dem begegnen deö tu (= iu) und üu vor 

demfelbeu couTouauteu, wotou gleich mehr. > 

- ■ % 

*^ In «ndtrn frendtn aiitdriicken nni naroen liann dagegen nur el angenommaR werJen, z. b. Pircit : ireü 
(^mitten im rmt[m 14,284 «b«r Paris gerduriaben^ 5,33; ani«i*: wei« 6. £09; latein : rdtrein 41. 1325 etc. 

«•3 Ob CohoB OtttMWB - "niW* "* f Ar 1* ai f Ar ei gdt, wogagvnfiobGniaml, 448 «rlUxt. nug hiaxiiicbc 

UTst neb dann iiirhli >imdliiiiiii. dia Ofleireich. dicbur der fpltern zeit Iiiben pflit, 11t, gic Ccboa alt 
bTäiicliliche rpracbfotnm in dam alum kttnAgefanga fiberkommeu, uud, fo nacb ihrem tut brottaa aiu- 
rprmcha fich binnaiganden dialact«. ia» 1 In jeiMa wOrMtn« wie jode« andara, ta ei uiag«f«ut, nicbt aber 
Inw geit (Suabanwiit btiwd» Bot «Ue Mdm Umim im rtim) «mataribw pffiig^ Ugt» gibt 
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au (g(rv7ö}iulicha^, zuweilen nu, feltenowgofclirielieii) tft'AofplIlniiir^hlagl^ 
indem es in deutfcheu wortern Lald das alte ü, Lald deu di|didlOBgM (Ni TeHlitt. Da^ 
letztere dürfte weniger auffüllen, als das erftere. Wenn man üLer aucK auf reime 
wie gelaubeii: hauLea 9, 197; 10,181,' 17,49; auf : lauf 21, 25 ; 22,107; 25,247; 
38, 114; trauLc: lauLe (au« treuLel: leuLel 25, 213 gefchloffen) kein Lefondcres ge- 
■widbtlegcn will, da dto^irttrCer hülfen, tt, trdbe auch fchon im dreizehnten jahrh. mit 
denli^n gegeureimeaeriGIJMiBeii; l«> «imlk- Jim»1i Jltap wigt*g«J 4 iii 

detttCbhon iPflrCm nit dem in fir^dm 

mehr als auffallen. Gewifs fanden fich, hätte Sachenwirt noch die alte ausfpradia des 
ü feilgehalten, reime wie fdr: nutur; fchur: creatdr; n&chgepür: £uor; hAU tanAf 
müren : Auren. Dazu kommt noch, dafs die umlaute des u und ou fich im reime, wenn 
auch uicht unmittelbar, doch mittelbar begegnen. Denn 18, 127 und 40, 81 find die 
jdurale heut (= mhtL hiutc): preut (= nihd. briute) geLunden auf leut, und diefes wie^ 
der 9, 213 ; 38, 323 und fonft nodi auf £rea^ gevreut, reime, die kaum anders zu cr- 
IdSren find» als -wenn man dle 'fingnL formen hanl^ prant »nnin^iqtt 

€U (gewCkdlck tw, «ndi eo, in» ei, fi»gar n gt&liriclm), dernmkntdesan 
und dkker, wie diefes, rwei laute rcrPchmelzeud, das mittdhochd. iu und öu. Als ' 
dem in entfprechend erfcheint es in allen formen, wo Jenes von der alten fprachegeLo^ 
ten wird, ausgenommen als flexiousendung des noni. fg. fem. und nom. acc. pl. ncutr. 
Denn abgefehcn davon, dafs mitten im verfe <lie endung - cii häufig durch Llofses -« 
vertreten wird, und umgekehrt, wo diefes fteheufoUte, jenes fich yorfiodet; fo beweift 
fbhon der reim die (nom. fg. fem.) t hie 4it 1459die anflidrang des <frganif«li«n nnterfdiie- 
desindenflexionenennden. WoficihdeflennngeaditetdertUphdiongziemlidilbftigeF- 
liiilt, (2.L.insa(ammenfetzaDgen wie drenzäien, Giimmll» 948)lEaun nicht hier, fondem 
erft in der wortLicgnngslehre nachgewiefen werden. Eine andere frage aLer, die 
gleich beantwortet werden mxifi, Letrifft das verhältnils des aus iu entftandcnen eu 
zu dem axis üu hervorgegangenen. Lrifst fich bchaiipton, zwifchcu Leiden fei jeder 
nnterfchied derausfpraclie auigehobeu.f* Vor dem conlonauten t gewifs, wiediereime 
leut:lreut (III. prae£) 38, 323: erfrent (III. praet.) 4, 139; 10, 121: gefreut (partic) 
9, 213 Idiren. ffi« miül^ beide ea eben. Ib 'j^dcb geklungen baben, wie in lent: 
bent:|nrent (nhd. lente: häute: braute). Allein merkwürdig LleiLt es, daüs nirgend 
^^ n «ri pTOiTglirliff Qu auf urlprungUdfees iu TOr dem w gebunden ift, yielmelir pleu- 
wen, gereuwen, vernenwen nur auf trenwen (15, 77; 20,78; 25, 2i3; 34>30; 37, 
74) uudfleuwcn, frcuwct nur auf ftruuwen, geftrenwet (l8, 243; 23, 107; 41, 693) 
reimen. Soll mau hier noch zwei diphthongeu eu und öu, oder cu und cu (Grimm I, 
350) aouehuieu, die, aujser Tor t» eben Jb auseinander gckultcu werden, wie ei uud 
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«i? In diefem falle mü&te oiaii trol amdi tu in-Ait und on oder aü nnd au (Grimm 1, 
serkgen?' Ich irage Itefiiber nicSUs n «urlichctden and bemerke nur, dafit dte 
4exta]lBidUiipi>|b£Bmcia«BiiBle^^ ali 
er diefiBflr nie aiwr jenes, zuweilen durch ow giLt, docK fo wenig fSolgerech^ ^^ fe in 
'gegeareimen aw nnd ow neben einander erfcheiuen. Zwifchen en in und eaafin 
tft in der fchrcLbung gar kein unter fchied beolMiehtet» EinpaanmifilldetilUUixwar 
■fiatt tlc» lotzterii ö, aber daiielien auch öi = iu. 

i. < ie UTul uOf zwei diphtiiongen, die genau den' Auen gleich gelclu iebenen mit- 
IdkoAdmifthen eat^Mcbca. Wo lidt LddaMit i und n berühren, ift Xchon oben 
■ngemerlt irorden. 

o4 irieimmttlelhodid. mr Ja firemdea iMfrteMi TDrkomiiend» franzoi«: Loie 

. * Schlu fsbejnerl' nnpen zu den vocalen. 

In der bisher geführten unterluchung über den rocalismus Suchenwirt's ift vor- 
itnglich nur darauf rückficht genommen, in wiefern <lie mittelliochtl. voctde hier noch 
Ihre alte bedeutung bewahrt, oder rerloren haben. Die haaptixichlichrten fälle, in de^ 
nen jeder diefer lante rorlcommt^ habe ich der nramerlpamil« wegen olditanffShreii 
9il6(gea, Idi glanbleiiiir diebvmToeher geftattenradnri«B» alediewortbiegnng»« 
lehre noch hinreichende felegenheit darbieten wird, die merkwürdigfteu wortformen 
auch in diefer bestebottg fiborfichtbcb m -ordnob Hier möge nodi üblgende» ÜBine 
fieUe finden. 

a) Unter allen mittelhochdeutrchen lauten haben keine gröfsere reräiulernng er- 
litten, alä a und ü: erfteres, iufo lern ea am meiften feine urfprüugliche kürze hat o- 
pfemmlifleDf nnd letaterei, weil es eoe langem Tocel sam diphdiougcn geworden ift. 
Siels gilt «war andh Tom 1, allein Her -war Ibhcm im gothildien der dipbthong Tor- 
handen, der fich nur wieder hergeilellt bat Merkwürdig genug find a und n auch 
diqenigen rocalo, welche fich in dem entv\'ickelungsgange der hochdcutfchen fprache 
zuerft dem umlautagefetze gefügt haben. Ich kann mich nicht enthalten, in diefer 
doppelten erfcheinung einen ge>vi{Ten znfammeiihang zu rcrmuthen, obgleich ich ihn 
für den augenblick nicht auf gründe zurückzufüliren vermag. 

fi} Ih^deneonfbiiantea'biib«! otfeabar «Ue llqiiideBr nndm denmeiften ein«* 
Ms «nf die nnorganÜSdie dehming der ihnen roranfgehenden wnrcehrocale anagefibl^ 
wogegen kl, im rerhältmls zu dem fprachgebranch einiger mittelhochdeutfchen dich- 
ter (Grimmig 366)> l>edeutend zurückbleibt Anriefem der tiefton noch im fian- 
de ift, iTcu alten ToIIen laut gcwifTt r bildungsfilbeu zuwahreUi ift bei abhandhiog der 
rüm^eXeUe im elojcelnen uachgewielen worden. 

4« 
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lieber die verSiideraiigen, wddie iä langen und Isunen betonten rocaüen 
darek die incUnatiUm lienrorgeliradit werden, lüfiit ficli in bezog avf Sndhai'wiftfk 
Ipraeiiennr wemgeeniit einiger fidierlkdt lagai* Balii ibm- die «iIiifciHiwg ^ prononi. 
dritter perfonernnd e) (erfteres unangeleknt nock im ilampfen reia, Vgl. er : fper 

40, 207) und die dadurch cntftehende tonlofigkeit, ja verftiuninunfr, oder Tielmehr 
aiwfiofsung des e nicht unbekannt war, bezeugen die reime einander : vjiider (=:vaut 
er) 18,461, und nenj (= nenne ej): Clemens 35, 29« Die£s find aber auch die einzi- 
gen beiTpide TOn inclinatiouen im reim. Mitten im rerfe find fie häufiger, befondern 
mA, bei deoi pronooi. sweitar pexlnn diSi, welches jedoch, wie imaduLdoi foii'idft 
ganz na Torlieren fidieinL 

JS. Co nfonanten. 

Die verhältniiTe, in welchen die vwidiiedenen abftnfiingen duter jeden lantreih« 
im mhd. zu t inander liehen, haben fich am wenigilen im inlant, mehr fchon im anlan^ 
am meinen a)ier im auslaut geändert Was fich hierTon unter allgemeine regeln brin- 
gen läTst, -vrird am ichicklichiten in den fchlu£übemcrkungen zu den coulouanten leinen 
plaU finden. Ich gehe diüier fogleicli mr betrachtung der ImtraUicB Über« 

1. lApttätt» m. & r.) 

Tw beriibnmg det 1 ndt r findet fidi wdter keime fpur, als etwa in der form 
wander (: einander 36) 33; wanders: anders 21,135) Aatt des mhd. wnudalCr^ Grimm 
II, 119). — Da» organifche m ift in zwei reimen auf n gebunden: pran: preutigan*)4, 
263 und hant: allefant 24, 292. — Die auswerfung des r in dem worte wcrlt bewcifeu 
die gegenreime (; velt 20, 185 ^ gelt 41, 8 Ii); mitten im rerfe kommt noch öfter werlt, 
werlde Tor. — Ueber den ausfall anderer liquiden eonfonanteu ift zu merken, daC^ 
die febonin der tttam fpradae keirfdkende TwdnfiicliiiBg eine« 11, ir, nn im praaleitt 
vnd gnlanrniengegogeaan particip. der reiba I fdüwackcr eonj^g* forfdanert (a. b. aalt 
pll. praet.]: palt 6, 147; goTpiu t [von fperrenl; wart 11, 19; kant [III. praet]: lanl 
4» 325), daneben aber auch fchon in ftarken fubftant. fiarkeu rerljcn, fowie verben 
II fchwachcr conjug. contractionen eintreten, in denen die genünota rc^clmäfsig ver- 
einfacht wird, wie: klemt, limt, print, walt, verdamt, gefeit, pruus, maus (= klemmet, 
limmet, prinnet, walle te, verdammet, gefellet, prunues, mannes) in reimen auf erlemt 33» 
93; aimt 12, 29,' ünt 24, 266 ; kalt 23, 7; ickamt 21, 169; kalt 4» 247; «na 41*1065; 
SEana 29, 137* Ücbar die formen ftam^ flaaM», fowie über nnorgan, genlnatloii inla!B-^ 
tender Jiipiida ift oben in der anmcrkung zu den gemifchten klingenden reimen geijiro- 
dien worden. Hier mir nodi folgendes: die von Giiaun \ 384,389 gedi d i t en dea 

*^ MM. bciwigoa% briuMgonaM (Ö^m D. 4M!H WowmIi alb «krab bhon te ÜHie »laeibsrgniiigMi 
^ ob« oanE im. vocbIm o mA ^ 
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dnizehntan jddb. anfgafiftrlm veliiie in ~ iouMip, '** wouncr, •> «nmei -Inune^ - 
die aoB ifllercat iükeri ~ uiiier,.^ iubeii'* «nüber^ -tambe^ aäin^ - imn^ - ime ent- 
ftand» find, flndmfidk audi ixi^Siidbcawirt, aLer n«r in den geminiereiulen formtn 
'^mmtr : nimmer: Zimmer 39> 223; 19, 17; tlnrckzimmert: immert 41, 893; fummer: 
tnmmer: knmmer 45, 63» 7, 37; lamme: dämme 21, 85; klamme: nmme 41, 1029; 
ftünme: {jrimme 5, 18; herre; verre 4, 399 etc.). — lieber den auslaut liquider con- 
foiia«ten Ichreu die reime folgende«, isau^ bedeutende anzahl ftumpfer reime wird 
üflnfck w wif o w —n gebdtol^iiy^wflAw'InlMrtMide g«ndn.'Iiqaid« diurdi aJmwfiuig «i«- 
Am Mdnngi'* cflcr' iffiloi»'-'« taalaalMid geirarta ifl. - DÖrghAcken im olid. eiitw«^ 
d^ pni nnei^tirte^ oder dodi nur feiten vorkommende andante ircrden theils auf üdt 
ISdlift gebniulen, "nie gall (nom.): mtnevall (III. praeC conj.) 24, 238; liell : gefell 40, 
99; -will (nom.): ftill (dat. fem.) 42, 15; ftimm (dat.): grimm (dat.) 4, 379; fiun (dat.): 
minn 5, 5; funn (nom.); -mimi (nom.) 41, 1463*), — theilsauf eine Ixquida, die nadl 
mhd. weüe einfach auslautet, aber inlautend gtrniniert, ala fchall (dat): hal (nom.): 
liberal 18,29; 4,515; -«ül (nom.): ftil (adj.) 4, 7; ungewinn (dat,):hin 14, 275;mian: 
in (nom. fg.) 42, 41 i finn (acc. pL) : \n (adr.) 38t' 153 nimala aber auf eine oi^gan. 
c^nftcbe Biplda, alfo kein JchaU (dat.)««): 2al; reU (dat); kSl; irill (nom.): :fil$ 
.minn: in (acc. pron.)««*). — Dagegen bindet fich die organ. einfache Uquida, au£ser 
anf fich felbft, auch auf die einfach auslautende, al»er genün. inlautende, ala yral: 
Xchal (nom.) 13, 229; zal: erhal (III. praet.) 27, 2 ; an: pran (III. praet.) 4, 315; kel: 
vel (acc.) 24, 154; ram: klam (III. praet) 27, 2 ; pm: fm (acc. fg.) 22, 151. — Hieraus 
IchlieCae ich, o) dal« Suchen'wirt in der auafprache der orgau. einfachen und der ge- 
nln. ttqnida im «wlante tfnen nnterfdiied madite, daiaaber /so die (nadindid. weile) 
WBflfgan. einfiicie Uquida ««pICdIiob fenen beiden anrianlen ldkirobend anagefprodhen 
■Vnrde, To dala fie bald auf die eine, bald auf die andere reimen darfte. IKela fcbeint 
air grund genug, die in der regel beobachtete fchreibung de« texte«, der zwar apo- 
copierte formen, yvie finn (dat.), minn, gall, nicht aber unverkürzte nom. acc. und 
practerita, -wie ichal, val, klam, mit gemin. liquida gibt, bejzuLehalt( n. — lieber • 
.die verbiuduug liquider confonanten mit andern im an-, in- uud auslaute wird das 
ftemeckeBairardie bei den übrigen lantreibai mMgedieilf werdMi. 

*^ Die gemintt. rr «rfcIiNat ai« im «tulaut ; formen wie kSrre, vtin reiiDeo immer klingeDd« 

IMenielit elanal «lu felclMr dadvTonSoelMawinimiiila eaf ul, bl, ttlgebandeii IS, mnU mn fo wnkt 
»txIMloB, da fchon im mhd. die kArrung Ton fchille in fcbil nicht unerhört lA ^Giimm J, 669'). 

***) Die «uneluneBi welche einii« nime aaf auM Qt. b. an : man (dat.^ 41« 89^ luad den «geanaoieB Jt>han 
Cwint X«hmi C'eO <^ sm wmImii Utefaiea, -vtMkmimäimh yrmm mm haimlkt, iab felioa die Ii- 

tere fprache i»t wort inan durch »lle c*rii9 iet fg. u. pl. unvrrindM fAnadMK dw( VUA dtAaMalMt* 
wilt den eigeanamea im dat, telten die gebüiiraade Bexion gibt« 
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p fteht im anlaute a) in allen Wörtern, wo es kn mKd. gefimden wird; ß) (latt 
4es mhd. 1>, wenn auf diefe» ein Tocal folgt (ausgenommen ift die partikel Le-). Dlefe 
regel gilt auch für alle wortformen, in denen der anlautenden labialis eine toulofc odop 
ftumme filLe vorgeietzt ift, wie an-, en-, er-, ge-, un-, Ter-, zer - (gepacken, en- 
peru, verpirt, erpoten). Dala hier nicht blofse Willkür der Ichreiber vorausgefetzt 
üwdon dürfe, wird weniger durch dto folgeredif» fehrcilinBy des^tgcle», *) al« durch 
die r«iBM der gedidite 43 n> 44 bewiidca. J«bm gUit divfiotineii p«rt (barha) 
]m1 (pila) Im umgetdirten reim auf trapp (tt«pp«).)iiid }app (läppe) 23| 25* 'Der tn^ 
fchiedene analaut p in den beiden letzten Wörtern fetzt die inknteiide tennis in den 
beiden erAcn auTser zweifei, um fo mehr, als die auslautende organ. media, fobaldfie 
dturch umkehrung desworts auLiuleiul wird, iiic einem nihd, b, fondern ftets einem Or- 
gan, w eutfpricht, d.h. eB gibt in dierem geiUchte keine reime, wie rab; bar; knab: 
bauk; bb: bal; grab: barg, foudem nur lob (I. praei« conj.) : wal 26 i gab; wag 30; 
iibs war 53; geb: weg 2; rifb: wer 57; lobrwol 66; fib: wis 6; treib: wiot 65. 
Hierzu lamiiiit die hiiidiing Widerpart: part (barl»a) 44* 15> die üsbom tdlein die £«fti> 
haltung der temnis rechtfertigen würde, da in diefem gedichte die gvgenreliiM^ ttvge 
vud kürze dar Tocale abgerechnet, durchaus gleiche budiftaben imTaa-, in -und 
auslaut verlangen. — Die mhd. anlaute bl, br treten zwar auch in der regel in pl, 
pr über, doch erhalt fich in dielen verLiuduugen, gleichgültig, welcher vocal folgte 
oft die media (vgl. den reim alb: bU 43> 9}> Eafcheint alio, An hübe die liquida der 
TorhergelitfideD laUalia etwas ron Üir^ hKrte bemmunoi, oderip^enigilen« die aus« ' 
fprache fchwankend gemaclit, dse Tenqnthwig, die dnrdi da« «nteiAütst weideft 
4nrfte^ was weiterhin bei dm inlautaft ttadenslauteB fw»wiflWr rmifAnftn»«— lityl^g^n 
nlier dm wedUfl 4er media und tenuis zu erwähnen fein wird. — Einehefoadeteli»- 
mcrkung verdienen noch die labialaidaute in dem zweiten theile zufammengefetzter 
Wörter. Auf den erfteu aublick fcheint hier gar kein gefelz zu \vahcn, denn bald lau- 
tet das p bald das b an. Die reime können hierbei natürlich nicht zu rathe gezogen 
werden ; genauere baobachtong der ft]irdbini& deeSeslea Uvtabor folgendes, hi allen 
worlÜMldungen, dermsoljaiiaMoafetwgt^geiidii^oderw^ 

dendich erkannte» hat das zweite wort regelmäisig p imaplant (auls» wo nadi d;^ 
labialis 1 oder r folgt), mag TOcal, liqoida, tennlsoder afpirata TOrhergehen (hellepant 

*) JSwMt dan Yiemelin fillen, wo b im anUiit gefchticbon iR, peliOron fünf den gewichten SO u. 45 an, iXt 
•M •imr jCUif «ra handrchcift «bgcdntdu find. Di« abrigsa And ontw«d«c durch di« Coimld dir ab£ifar«i> 
Im^ od» im hcratugabm fat tntt filwBWB» MMi iB t l i d i W| 41» 88k TM. SOk wofb fiifa* tvit 
8f Mt. beides VC. .vech feiung wkt 4i fA ycdwaiwiiiin iBr«M» Ü» ote «fib 4i» ndk cwdMl (ilk 
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f4|33lV'iäüJdeja4| ibl^ffflil 7,'ll0'iniieii ToHicihl 41,862; Uhwl|»U 1, 179l 

A^ea lafiAiM« 16, 199 ; nienfcheii{>ilde 24, 18; r^mpwA 42, 79$ h&rfuat 21, 218| 

viltpraete4. 406; dnrclipröchen 8, 102; aufprach 10,218; Tnntspraut 41, 804); in fol- 
<^en dagegou, deren urfprungliche entfiehung durch zufammenfetzung niclit nielir fo 
klar in die augcu fpringen mocKte, oder wo die einzelnen beftaudtheüe zu eng iu ein- 
ander TcrwacKfeh Trareu, um ixoch eine äufserliche trennung zu erlauben, richtet fich 
der anlauft des mneiten worte^s genan nach dem auslant des erft^ In die erfte reih« 
gehöroi Ae nlt haen, -> hitt, - Mnide kofkttnengiÄbtitoi- adjeH.'ii. advietik dtt adr« 
ffirbttlk du &bft. htlthirfge imd das Cdbdnbar deutlt^e, aber lu-rprÖnglidi fremdeirtwt 
armlwiift;' in die zweite alle auf - berc, - I»nr<^- endigenden 'gefchlachiB- und 
Ortsnamen. Hier liemliish tritt nur dann die tennis p ein, -Nvenn'das erfte wort aufs, 
J, z, il ausgeht, •\voi:c;^'nti Lei vorhergehend cm TOcal oder liquid, confonanten in der 
regel 1) Lleiht AvolÜr zuweilen aucli w ;;efchriel)en ifi. Es heilst allb: offeiüjar, 
klagebaereoderklagewaere, wutnitbcrnde, Wittenherc 17jl 153; Haidelberc 29, 187; 
Mergen})nrc4,81; EUerbachd, 246 undkoftper 13, 207; tröllpemdeS, 185; Küniges* 
pSrc 4,-93; StrAlporc 29,49; SaUpme 43, 174; Orai|pack 8, 67. HiarlftaUoel* 
iiraa ahididiea-wle die nodcorifiiie, Im vML'wh lüsweileii hitrotlmAmim vag«! 
(Grimm I, 130, 381). — 'Jnlaufrnd wird, zuiti.d zwifchfen zwöi Tocäleü, die mhd. 
media bewahrt ; die einzige ausnähme ift hop*;! (. Kuuftantinopel 14, 213} ncbenhobel 
(:tobel3, 136; Farc. 84 ^. hovel: bovel), wenn anders beide formen denlelbcn begriff 
bezeichnen. Bei eintretender fynrope eines e wandelt ficli b vor t öfter in p: haupt41, 
246,249; 28,80; hauptmau ij, 77; liept 31, 185; höchgeloptc 31, l6l; outhauptuu 
41, 825 ; in ddr tej^ fleht aber andi hier bt Im Mime ivird die contraetlon Ton han- 
bet auf bennbt gdboadeh (7, 222; 88,* 257). lUib& den €ttsMtt der labial tMinis 
t d. folg. buchfbben. 

b im anJaut vor 1 und r ifi fchon befprochen. In der rorfilbe be - herrfcht es bei 
Weitem vor, wird jedoch hffiifig durch w und noch Jifter durch p rerdränijt Rc^jela 
über dieft'n wechfel Jaflen fich kaum ermitteln. Bas einzige, was icii iiabc Im ohach- 
tcu können, ifi, daCs er })cfonders iu verttaulangen fiatt findet, Tielleidit weil die fiibe 

Indm TÖrleÜBn fliorhaupt hidb'itnlerdruek^ hier am nndentllchften für da«- ge> 
httr bBeb. l&tlen im yerfe fcheinen roraiifgehende di, a, | nnd Tcnranglieh t da» pe» 
an brunftigen, obgleich auf diefe oonfonanten andi unzüUigemal be - folgt Die rer- 
fchmelztiiig des b - mit der wurzel im Terbum bleiben gibt die doppdformen bleiben 
. und plciben; bluib und plaib; bliben und pliben, die fich aus dem über die Terbin- 

Die kleine uhl von aiunaliinen — ^jum fechs — mn/Teti wiedcT bi-t iIt fiborwieg-tnclen melirliais 4|K 
cegelxMhtm AU« — wenigAm« hamlert — blobo iciueib • oder dtuckiokiei uigefobea wvUa, 
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dangen LI üml Lr gelagten erUSren. .Sonfi^v 8te für -bfeleMlilfd (ante 4n 

fchon bemerkten fällen im anluut nur noch in M''arLarei 14, 294, und ein paarmal im 
" Inlaut: gewen 4, 124; 7, 199; 50, 81; cwen 9, 228; zowelvar n, 306), fo fleht noch 
viel öfter im anlaut und inlaut h für w, und zwar im anlaut vor allen vocalen, auch 
wenn eine paiUkel vqrhergeht (^jcbcien 3,60; erLert 17,135; verLuefteu 12,47), oder 
das yr dem zvreltea wort «tfie« compo£ aagdiört (%elbii^t 41, 907; zimmerbant 44, 
, 51 ; aaM- 11^ 134); 4m inlant zwildieii zw^ Tocalftt W.dcr. jregel (p£äbe 3, 151 ; grj^ 
her 32» 85; pl^ber 2St 6i6i -witiBeiil, 54> daneben; einmal iiAym^ Ml? «nd (ffiisr 
Witwen 21, 92; finÜ»! 25r 182 ; Tenibe 9, 185), und nach confonanten durchan«, ohM 
daneben laufendes organ. w (vclben 3,107; varbe 8, 238; verben, 14, 94; gerben 14, 
155; gilbe 33, 50, wo überall im nhd. das w wirklich vom b verdrängt worden ilt). 
Darf man hiemach gleiche ausfprache beider laute vorausfetzen, uud fand diefe ftatt, 
neigte fie ßch mehr dem laute unDer« heutigen b, oder uufer« w su? Ich glaube, man 
• wird hier, nach genaner erforldinng der reine» mehrere ftnfen- nnterlidicIdeB mnflen; 
«) imauäaui anüab wirklidi wie ^ «nlantendes w geklm^ Imben, AAald def 
media dA buraer Tocal voraufgimj^ mag ^0«^ eingetreten £^ oder nidit Denn 
Jft ft Uer mdi^ Wie.im mhd. in mapocopicrten formen, die tenuis p eintraf bezeq^l 
die unter p aufgeführten reime au» 43. Wenn überall b im auslaut, wie im anlaut ge- 
fchrieben ifi (lab: l)al; geb: bog; lob: bol etc.), fo mag die £s darin feinen grund ha- 
ben, dafs formen, wie law, gew, low leicht hatten für lau, gen, lou geuomnieu wer- 
den können; das aualamtmde b ward aber, um felbll für daa auge die vmkehraug der 
f rinw r gr te r 'dealiiA sn madieD, audiin dm anlantgebradi^ wae vm fi» ehw angien^ 
«U keliie verwedifBliuig mit dem organlldwi b, daa bier immor p war, Tm^idleB 
konnte. Geht der auslautenden labidia ]> em d^tliong voraus, fo mufs auch hier 
der weiche laut gegolten haben, fofern apoeope fiatt fand; tlieCs beweift einerfeits der 
reim treib: wiert 43, 65, andrerfeits die folgerechte fchreibung des b. Ift hinter die- 
fem aber kein c abgef allen, fo erregt die wechfelude fchreibung de» texte%. der bald 
b bald p fetzt (weip, weih; leib, leip; dieb, diep), während n«^ klimm TOead duich- 
weg b ficht, einige« bededien. Die'relme gdMn]iicrkeineaiiaI(anfi Bekrofkiirg^ 
kenden oonfimauten Idieint daa b aber wirUidi feine sviildien p nnd w iA.der mitte 
liegende anstpradie bewahrt zt| haben; der reim alb : blä 43, 9, fowie die fchrelbnng ' 
kalp, alp, ftarp, warp neben Jcalb, alb, ftarb, warb fprechen wenigftens dafür. — ß) 
im inlaut unterliegt ^er gleiclikloiig des b uud w bei voraufgehendem kiu-zen vocal 
keinem zweifcl, vgl. den reim leben (vitam): leweu (icoue.s) 44, 69'' )' Bei wurzel- 

O ViaUildic dkd m» i^tAn midi den ßniapfM lAvmt: dr«2«at S%57 xeohatn. lademcrßcn wom 
— lArMimWmAm, hdm wrfxaa(lidi im^tm htm ~ hOns§, ^ iaantes bmim wuiMüAm, 
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iiaftem k mvtS» mati Nrietler liedenkeu tragoäi dks rarainnicnfi)in>n öfgnn> 1>' «ind w 
,»u2aiDchmeu. Denn nirgend bindet ein reim aul'gäben, TriJien vin pi'äben, grilben, pläben 
(= pfawen, gräwen, plawcn). Ich denke mir, das w hatte dort l'chou zuviel von feiner 
conlbnant. natvr .verloren und war fchon mit dem voraul'geheuden & dem ii]>crtritt in 
nhd, au nalie, wahrend es in lewc (nhd. löwe) noch ala reine fpiran» gebort wurde.— 
£benfo fcheint mir die nüfchung de« Ib, rb mit Iw, rw unftatthaf't; die rorhergehende 
4ic{uidji mochte auch hier da8 b vor der völligen Verweichlichung fchützen. Denn 
Snch«nwirt reimt nur gevelbet : verleibet (= gevehret : verfelwct) 3 , 107,' geverbet: 
gerbet (= geverwet; gerwet) l4, 155;' gilbe: gehilbe (=gilwer gehilwe) 33, 50; gil- 
bet: gehilbet 25, 54, und nie gerwen: erben; verweu: verderben (vgl. erbot: ver- 
derbet 36, 14); gilwen: filben; velwen : gewdben; varwen: garben, darben.— Der 
Übergang de» b in f ift in dem Avorte fwebel noch nicht eingetreten (neJ>el : fweliel 3, 
■Jl42)> — Merkwürdig ifi da» inlautende b in kebfe, webfc, beide Lni reim auf einan- 
der 36, 16 (kebfenauch 11, 65). öie nihd. fprache verlangt hier ftatt des b ein f 
«(Orinun I, 407); der Übergang de» b in w erklärt jene fchreibung kaum zur ha'Ifte; 
etwa» .nihnlicheif findet fich jedoch in dem worte litibfch (auch bei Suchenwirt 13, 48; 
29» 189) ftatt dtes mhd. hövifch, hoTfch (Grimm I, 375). — 1« umbo, krumbe, tum- 
Le erfchcint das b noch gewöhnlich mitten im verfe, kann aber durch keinen reim Le< 
legt werden. — In compofiti», deren erftes wort fich auf b endigt, wird diefes bei 
langem wurzelvocal in der regel in p verwandelt (liepleich 1, 184; 5, 150; 6, 17; 23, 
41, 126, 295; weipleich 2, 29), dabei kommt aber auch zuweilen b vor (liebleich 
4i, 1438). Umgekehrt, bei kurzem wurzelvocal fteht in der regel h (weil, ein e au»- 
gefaUen ift, lobleich 41, 453, 1197)- Das wort apgot, gewöhnlich fo gefchrieben 
(Grimm I, 379), bleibt fich auch nicht' gleich (abgot 41, 1227). — lieber b = v in 
fremden wörtem vgl. das folgende. 

• f und V, im anlaute fo fchwankend, wie im mhd. Doch laflen fich auch hier 
gewifle regeln erkennen, a) vor den vocalen und diphthougen u, ii, uo, ue, au (= il) 
wird, nur f gefunden ; mit wenigen ausnahmen auch vor eu (= iu), denn neben f eure 
findet fich auch veure otc — ß) vor den übrigen vocalen fteht in der regel v, und 
nur hin und wieder f. Die vorfilbc ver - hat letzteres niemals; verfchmilzt fie aber 
mit einem folgenden 1, fo wird v auch hierzu f: fluft, ilurn, florn. — f) vor den 
li(|uid. 1 und r wechfeln v tuid f ; doch fteht auch hier vor In, Iii, luo, leu ; ru, rü, ruo 
in det regel f. ^ d) in fremden Wörtern lileibeu f xind v nach der abftauimung, mit 

da* ▼ im inUut kis w gefpooctien Tain C^S^* *u>ter : Am partioip. diaffent lieb« fich leicht in dralvent 
lierfielUn, da diefca wori To nft immer mit b gefclirieben ift (^18, 2(43; 88, 1^75; etc.). TndeCi ift uicUt an 
V vrrgaHen, dab fcliOD Ottocar v. Hora. die form draTen odar drafan gebrauche« ^0*i>uB I, 44^^. 

5 
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PL4i J^§%^U9pm4i'^IMi^ tt^aMla^ mkOMkftääy' Mk gi w ' ytttP flWhWiWb 

ift 4te£ii -vrort aus dem roraanifcheD aufgenotibntot fo muT«? es Tehr fHüi *gi4ttldMk 
fein, da fiJiwieinaUhochdeutl'chesfiuliho vorkommt (vgl.Schmeller, bttyer. ^»HRrterÖ. 
I» 534)» Inlautend und auslauleml macht das or^jan. f kein« fchiwierigkeit. Ei 
verhält fich doniit, \vie im mlid., nur dals der text hjiufiy naolr lanj^em vocal odef 
ilj^hthQngi'U If letz.i, lllbft nach «^cmlonanten (tiei'e, tieff, kauti'en, heiil'e etc.)h'""Die 
iWii^TlB (HUrP ialauteudM^ l^lf g«bimd«ii ift^tjaft lHüiMHwJüi \ v^MiOäMwm^ 
iM^tfifcltfiK > M i aGS; <^O i f « b .'«<rii A i hil aä iN f Ufte Ate tatbii 

fm^ail Cnveittl 29, 1 3 $ 39, 51 ? 44y 374 fter«kMii.26» 64)r «• lütt «fidi § vaA ibgair . 
■ fi* da für eingedrängt. Allein wenn man jmchanafiwfopiertcn formen ^ie^itf<fHbe|^ 
kof (dat) keil^ an&>£i nehmen -vrird, fn friirt es fich doch, ob man gi-nfen, gfMÜntt, 
hofe (6> 8i), h()fe(6, 86" ?1. xfi) duMen diirfV, Das erfte wort kommt fo hifufig 
Tor, daüs man fick -mindern muls, es nie im reiai auf ein or^an. " ä£en zu finden. Ue- 

hlkm^ «i»fligMk«M ]letiqpri<; «MM iaitanaa^ :aber kn iiilfcfcin' ]ifl|gft «faigriMH(i- 
^wfoi «iMkücken, wird e« nur im audoitt;^ ptirf<(äccwpL)rtitf 88t M--^4lUnl»t(b • 

iul^Qt auf f gebobdai^ d.'h. es gibt kein prievon: lllefen, liefen, tiefte, («der praeroi: 
'fchuefen, glaeven : traefen. Hiernacli ift "weuigften« ehenroviel pmnd vorhanden, die 
Fortdauer des alten inlautenden v r.u hehauptcn, als fein /iiI.itniiK nl illin mit f. — In 
fremden Wörtern und namcn tri£t man in der regel das urlprüngkche v an (pOrel 37^ 
35; tävel 25, 363 J PinMil 10, 75; £vto 9StSt% ürMjc 10, 95; ATÜit 35, 30i 
fkeTin^^CZMftJt doHben dürUKlif (SlrC^eT; 183; JBfe& 41, 9ft3r oMr «K, 
47 _ der ibUea. fufauiiiM inmer Xilfer). ' JMm hier inif^iEache des t fi^ 
Idiwankend war und fich Bald zu f, bald zu w oder b hinneigte, beirailm d«r Jiriiib 
griffen.' portatitfeu 41. 1377, und die durrfigtüihrtB fdu^iMg Abgnt8iw<deti>lWBr' 
teure, köberteure 14, 340 ; ^wangeli. 

p/, im texte viel Öfter ph, zuweilen fogar phf gefchrieben, ileht xu f und t in 
demfelben voUltsUfl^ wie im jnhd« Im «miaut A €• infofam iw ri t » TOt grfiaii gtn, 
«la M fMteoligStigig pferto lulftt — mmI «m l nm ila w if ftate^g i<) mk k»- 
M4TOnltn:.tropf:kDapC9, 9; sopf, klopfen, apfel, üdiepf*', lfb|4tt:kop&a4l> 
47 «tc. Ein Xchwanken zwilichen pf und S. wülate ich nicht naehzonftilaiiL«*- ß\ nach 
m: kamp^ dampf, fchimpf, fttunpf, kempfe, gdinqpfen, fchinipfeu: rimpfen 33, 94, 
und in den fremden Wörtern fchumpfieren, fchumpfenteure. — y) nach der vorpar- 
tikelen(=:ent}, ftiitt des organ. f oder Y regclmälsig*) : enpfiihen, eupfinden, enpfelh- 
Dm aiut. tehribai^ empi < «klicial nux twüaul« Ußi 4& 62 aad iuua aklua dis fgauUwa 
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Ol t e&pflic^n , onpCrcmtlbiiw Dagegen findet cn ficli niclit vteht nach t, Tielmehy 
keifst es immer fcluBrf ( r Ittedarf 41, 77). ^» 
jt » i. «M. lieber feine hertüming mit b ift fchon gofprochen. — >- Ein übergabg in h 
(rnowe, nhd. ruhe) fcheiut nock nicht eingetreten zu lein; dagegen zeigt ficK auch hier 
eine fchon früher rorkommende rerwrandJuug de« w in m in dem-worte zefcwe, zefwe, | 
■vreickea itüts zefme geichrieben ift (2, 77; 4i, 743, vgl. Grimm II, 152, 153). — Wich- 
tig, ift die frage: dauert e« noch iidantend nach den diphtliongen eu, 6u, an, uo fort? 
Mail könnte hierin rvreifeln, -wenn man bloftt auf die fchreibung des texte« rückficht 
uuhme ; denn da derfelbe den vocul u oft durch w ausdrückt (payrm, ilewre, fw zsi 
tuo, behwet cx behuete), fo könnte mau auch formen wie frawen, trewen, neweu für 
(rauen, treuen, neuen nehmen. Bei näherer erwägung ergibt fich aber folgende«, 
tf) 4lie formen - ewen (= mhd« iuwea und - Üuwen), - aweit (= mhd. - ouweu) finden 
£ch uul* im klingenden reime. Gcwil« aber 1^'ttc Snchenwirt fich contraction in - enn, 
- aun erlaubt und diufc im Aumpfrcim gebraucht, wäre das toulofe e- nicht durch vor- 
■nfgthendes w Tor dem ätisfalle gi&fckützt worden. Selbft mitten im verfe verlangt 
das metrnm nur fehr feiten folciie zufammenziehnngen (trenn 24^ 281; reunt 38, 119: 
vraQu 4> 552, 652, die letzte form, wie es fcheiut, nur vor etgennameu und perfonifi-i 
eierten bügviffen). ß) Audi die bildungen - ewer, ^ ewet, - ewes (c= mhd. inwcr, 
-"towet, ^ iuw«)j wwet^ - arfres (= mhd. - onwet, - ouwes) etfdieineu biemaJs im 
ftumpfen reim, und doch lagen biuduugen des eur auf ileur, fcur, 4bcnteur, die oft 
ftnmpf reimen, nahe genug. Freilich können jene formen auch nicht in klingenden 
versAtisgängen nachgewiesen werden ; allein hier i& wieder in anfchlag zu briugen, 
dais das metnuii fait durchweg für ihre vagekürKte ausfprache zeugt. — y) dagegen 
geftattet ficii Suchcnwirt^ nach dem vorgange der dichter des flreizelmten )ahrh. nc 
ben den v^Ien formen llreuwet : freuwet (oder ftröuwet: fröuwet) IS, 243; 23, 107 
oft die kürzungen itreat: freut im dampfen reime (4, 139; 9, 213; 10, 121; 18, 77 etc.) 
Ebenfo wird — 6) das we naoli - eu (= iu), au und uo abgeworfen, und zwar, wie 
dieftunpfen reime lehrent in den unileclierten udject treuwe, ueuwe (34, 117; 41, 
fi89 » 49i 179), in den eigennanMu auf - auwe luuLin dem fubfl. ruowe immer ; in deu 
(ilbllaik. tveuwv, zaiwe in der regel (klingend 24, 204), in deu fnbftant auwe, fchau- 
we, tanwe (dat.), vrauwe häufig. Ein itumpfer reim auf eu (= 6u) findet fich nicht ; 
mitten im verfe aber kommt der imperat freu Öfter vor (41, 658. 720, 962 etc.). — 
Wenn hiemaoh die fefikaltung des orgau. w nach den diphthongen eu, - öu, - au, - uo 

^^ imtnhd. aap£ - baweiCen. Mwkvrardig it aber dia neigung dei uxtM in deip E«hlwoTt fanf d*» a in 
m ftu xrandela (_im tdat foofto ; kOnfte 39, 116). Eitunkl iß moh Umii g«fcliri«ben (30, 90^, fonß «b«r 
" ionocr Isoft«! bafl« 

5* 
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l^äi folgendtui .- CO, "-/rr, -«8»r ig Jwttm an^elochleji wcrJbn möolitc, fo wird man 
darum nicht anuchmeu tliirfeu, dafä duM w, .vrcJchi?» fich i^ iiibd. in finwcr» titttrai 
cingclblilidien hat (Giiium I, 40i), aiicJli I>ßi SuchtaiTriirt.iortduure. . Denu -weiiH^leick 
hiiufig fcwci- gefchrieLtiU ift, fo rechtfertigt doch kein reim auf neuwcr, treuwer eino 
klingende Jona ff '.uw^r; l ielmchr wird, wie fchon oben Lcmerkt worden, fower nur 
im rtumpleii reim anf.ftewer, alienlewer u. dgl. gebunden; klingend heifät cü immer 
fcuro: ftcuxe: 4lj^'nte^irä: geheure. Das adjcct. teure Lelegt kein reim; das davon ab- 
geleitete vcrbum iß tlr eimal auf fteuren gebunden (geteuret: Itearet 1» 149 ; 16, 115; 
hucbgcteui tqu: geüeurtrji 7, l). . , . 

Geiiünaliuneii. Die rerhältniflo find hier, wie im mhd. Heber die muthniaf»' 
liehe Vereinfachung dea in kippor ift oben f. 13 not. 1 gefprochen worilßfi. Tritt 
wach d«'m pp apocope ein, fo wird der au^laut p oder pp nur auf ficii felbft gcbuuJi-n, 
nicht auf orgamfches b, vgl. kripp: fipp. 41, 405. Doch Ichcint Suchcuwirt reim* 
der art zu meiden. t i 

Labialverbindungen. Einzelnes, was bcmerkcmrvferth fchien, ift fchon unter 
pundb aufgeführt worden. Hier miige nur noch erwähnt werden, dalj» «laa mhd« 
Xaf (Grimm I, 407) fchou zu faft geworden ift (kraft: faft 30, 6l), und tlafsnebeu rer- 
uuuft (künfte; Teruüufto 18, 2J7) "Och Vernunft gilt (gunft: Vernunft 7, 5<,62 ; künfto-i 
vcruünftü 15, 3; l6, — Den auslail dca b in ainbct beweifeu die reime vcr- 
fchanU: amt 30, 101: flumt 41, 1413. < 
3. Linguales (/, d. z. J. *.). 

i und d im anlernt bei darauf folgendem Tocale noch in demfelLea yerhültuilM^ 
-wie im mhd. d. h. es gibt noch kein lüid. dam (agg«r), tön '(fonus)» dauern, dichten» 
gedieht, docke, dummer, foudern tum (im omgekehrteu reim auf ihat'43, 62), d6n^ 
taurca, tihten, getihte, tocke, tummer. Nur höchft feiten findea fich fchreibitngen 
wie underdan 4, 504; takte 25, 121 ; doldcn 25, 213; gedürren 38, 68. — Schwan- 
kender ifl die unterfcheidung Tor den confonanteu r und w. eben den richtigen 
formen drabcn (18,343; 28, 275), drum, flrümer (24, 144 ; 34, 102), «edrmuen 
(34, 24) trifft man noch auf kein traben, trum; aber uebeu trinkeu, getr{mic Acht 
auch gedranc (4, 223); neben tröil einmal drull C4, 468)t' neben dringen aucdt trau# 
(l6, 150), endlich drukietz ftatt truhiae^e (25, 128). Doch kann man ancb hier -noch 
Llofse fchreib fehler vermuthen, da die richtigen formen an zahl )>eL weitem ülierTri«r 
, gen. Eine ofieubare unficherheit in der auslpraclie und lohreibimgr seigt ficli über 
zvrifchen tlw und tw. Zwar heifst ea noch nicht zwingen, zwerg ; aber neben tMiü- 
gen erfcheint faft noch Öfter dwingen; cbeufo fteht dwerc, gcdwcrc (nanus) neben 
twerc(29) 188; 24, 35j 49, 81). Dalähier nicht durchgefidilter nachlialt de« alten 
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Organ, nnterfcliieiles zwlfchcii tw nm\ dw ftatt fintle, ici^ am heilinimtcftcii tlns wort 
•ntwerch, t\r«r©h, enMver, ctem {^orad« organtCchcft 4 ^el)ührt (Grimm I, 419)» '"i^ 
Ais himt uur In t «uJaiitot (4>'211 ; 30, 240'; 42, 134), während twerr (naiiiis) entfchie-i 
choti zum uiiortr;))). d htiinei<;t. — Aufscr dielen formen erfckciiit niU tw nur nocli <Iua 
' "wor't twalm (3<>, ~ Inlaut. Aurh hier gelten im allgcmeinon die im mbd. hciT- 
fchendon gefetze: l)der üLergaiig des d in t dauert noch foFgerccht fort iudenfturken 
rerb. ftümmen eid (= id) und ie<l, fobuld dem organ. d durch abJuüt ein kurzer v,<H 
cal Toiranf tritt, nur daf» jetzt, wie fcHon f. 12 bemerkt worden, da» t.iiih)%. gti^^T^ 
Biert (Vgl. die pluraJ. praeterit. uiid particip. vermiten, liten im ftumpfeu, mul vor- 
uiittoD, rerlttitten, erlitten im klingenden reime auf geriten 4, 47 « 4, 337» fixten 24, 
Mg; geritten 7, 153; 18, 535, und da» particip. gefoten auf verpbtea 45» 37)- 

bei indiiiation des pronom. du an die II. pcrf. fg. verfchmilzt iUi.<i unlutiteudo d mit 
dem auslautendem t, und letzteres behauptet (ich (tuoitu 23^ 103; liäßu 23« 117; p.i^tu 
28i't69; verflu 29. 26; waiftu 30, 255)^). — 3) nach lifjuidcn coni'onantea wamlelt 
iich orgao. t häuftg in d (nicht umgekehrt), mag die verliiudnng d«r ]iiigu:Uis mit der 
vorftehcndea liquida eine eigentliche, oder crft durch fyncope eines e htTTOrgcbrachte 
lein, nach folgenden näheren beßinimuugeu: a) <lie formen alt eil 7,'cit ilt 
olt ^echfcln in und aufser ' reim mit aJd -, eld-, chl-^ ild-, old (bowoifendjQ 
r«hie find gel de: jnelde 9, 215; milde: wilde 18, 35: govilde 29, 25; fohlü: goldc 2U ■ 
164); doch behalten die adjecL alt, kalt**) (nebft ihren aWeiluügen),. gedullig, fo- 
wiudafl praeterit. und flcctiertc particip. der verba wein, eilen in der regfjl da« t — , 
^tdio Verbindung - nt - zeigt fich im reim nui- in fremden ausdrücken (renlen; pri«-; 
senten 18, 17; l*rente : getente (?) 9, 195), fonft crfcheint immer inlautende» ml, iiu- 
mentlich in den fchwachcn prabterit (lande: £mde 5,. 34: berandc 7, 139: crkaixlo 
13,227: prande 15, 137; landen: erkanden 4, 299 etc.), bei iuclii»ationcu (vander 
= Tanter; einander 18, 461), in dem fubft. winder (:ninder 31, 109) und in den 
adveH>. binden, unden, under (: pinden 31, 139; unden 44, 77; wunder j8, .309). — 
Anlaer reim findet fich fch wanken zwifchca nt imd nd in den ordinalzalvlcu (umulci; 
1-8, t60, mjui^le 4J, .i3$9; fibentcr 18, 384.; fibenden 4, 4) und in winler. Einigen 
mal trifft man auch aul ichwachc praeterita in - nt (raute 14, HO; wauten 30, 33 J 
veraiuton 41', , I6I), gewohnlich aber find fie im fg. apocopiert, und lauten danninmier 
auf t aus***); Regelmäfsig bewahren das wort mantel (28, 314), fowie die flectier- 

• j 80 U«if*t ik Mich Titu folm CS3. Sft SS, 9*. 152); «brr oiemaU wiltu, füiiaeTn w ildu (29, 25^. 38, 17. S4 
u. ofl), vicll«ichc, weil et nicLt au« will Jii, ronJcin au» wil dil eiilAiDden war (_?). 
Mm 18, 1-Jß; eUlTi 5, 117; kelio 8, 168 werden Co »einlioh die einaigen autnahii}«ii fein. 
•♦•_) And«» fcKieibungan wio Ttinten (_SS, 27 h. cifier); pHntcr (41, 613); gtfunicn (42, 60) i»uf» nun 
wol all blolsa rerkheu nehmea. Oder foUlc hiex uachwirkuug der abd. organ. ua4Ui fein ? vgL [. 39 uoU i. 
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Ion partlc. fcWacKef virLa llil« t (Vereinte« 4, 7, 79; ?o»aÄlen 41, 801 ; gcLroentea 
35 i ge^ente 4i, 1002; 42, *S7). — r) tlio verhiiidtiug m{ - kommt nur üi da» 
khngeuden reim räumte : faumte 4, 97 Torj eiii-md-'iil mir nicht HufgeftoiMn. >-4i 
S) nach r -wird daa t nur in einem einzigen worle zu d, in der ordin. zahl Vierde (4ly 
659, ll59, aher nicht im reim). Bindungen yne gerden (.III. pl. praet.): werden} 
fvr'iirAe: erde; zierde (III. praet.): -Wierde; -worden (verbi«): orden find unerhört 
Da* adjoot. vrert bewahrt inlautend nodi folgerecht fein d und reimt daher nur auf 
Sr&ey -werden. — - 3) Bas wort zan aeigt im inlaut noch daa alte d (zcude, zen«L«i 15y 
206; 23, 76; 25, 195, aber nicht im reim). — 4) Merkwürdig ift da« ciudriBgen 
eines d in das adject. manleich oder nienleich; der text gibt ungleich häufiger mundn 
K'tch als manleich. Der grund kann -vrol nur ein euphonilcher fein. — 5) iidauteut 
des d nn<l t tallen bei fyncope eine» touloi'en oder Üuninieu e vor auslautendem t oft 
An». • Für das d bewcifcn dieCi die formen gepilt, gemelt, gepleut, volenti vurwiint^ 
enzuttt, geklait, gefant, gcwant (contrah. aiu gcpildet, gemeldet, gcplendet, -voloodel^ 
Tcrvvundet, cnzündet, geklaidct, gefendet, gewendet) in reimen auf gezilt 41, 1401 { 
weit 41, 1021; vilament7, 211; firmament*) 41, 39; ftunt 11,77; ftunt41, 1215; 
nnrerzait 24, 6; haut 25, 131; genant 41, 1201. Für die contraction gefmi* : rbefrit 
(gcfchriebeu gohnittrbefritt) au« gefmidet: befridet 41,255 f|nricht der mangd all«» 
zwcifilbig finm])fL'n reime mit - et in der letzten filbe (vgl. auch Grimm I, 4l0). Die 
zufummenziebung der form fchadet in fchat kann zwar nicht durch gegeureima belegt 
werden, mitten im vcrfe trifft man fie aber häufig (30,27; 37, 19; 40, 114 etc.)} ib 
Such tlult, riut, fwiut, pint fvir duldete, vindet, fwindet, pindet (9, 76; 21,130)42, 
75; 35, 41); wert, -wrurt für wewlet, wurdet (36, 87; 22, 112), Und Inxmtr yrirt, 
wirft (oder wiorl, wierft) für wirdet, wirdeft. Von der kürznng der formen - aftet^ 
ihtet, - cutet, -ürftet, -ogtet, in - aft, - iht, - eut, - ürft, - ogt find fchon f. lg mehrure 
lielf'ge gegeben. Dazu nehme man noch die im ftuiupfreim vorkommenden practerita 
mrd jiarticipia 1. fclnvacher conjugation : getrett (= getrettet): wctt 4, 227; loetier-, 
Äoet (prat^. vonloeton, ernoeten) 14, 129» lauht: bedauht (= mhd. luhto: liedühfee) 
28, 315; behuot (partic): muot: guot 1, 39; 7,87; 19, 89| berait: (partic.): felait 
Ii 173 u.' (ift^r; etidlich die mitten im vori'e anzutreffenden uud durch dns inötrum 
gerechtfertigten formen: reit (H. pl. imperat) 20, 189; fpotten (III. pl. praet) 41, 
613; fiirht (III. fg. praef. II. pl, imperat.) 29, ll6l 41, 413 für reitet, i^jotteten, 
fnriilet. — < Auch vor ft fcheint daa d auszufallen, obgleich kein reim hier leitet; 

Die raime g«p1«ntr vibintati Toknt: &na«mtat Iclicutmi d«T oben f. 90 an^^afiAllun r«gel aber 4U b«« 
rfihrntrg im e und « tu vriderrprecben. E* ift «ber tu ervitgeB, diü hier ftenie wörtec ioi ^ial 
ftnd, iu denen Sadieavnrc wol kcuoa e usd 4 qate rt c iü ed. 
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(a*iMliA)t9il>49-^r «rkäkft» Yaeft iH»link<id^ Ich TVrtMe^liUr eher «ine» über« 
g«gte*, wdraiif auch die fchreibiingXilirli alfo: erkanzt, raezt (?) vgl. Grimm I, 
4tt »öt 1.— Für <^f>n gplten zum theil noch tUe mlid. ^efelzo, zum theil 

treteB anili re beftinimiijrf^n fin. 1) den nl'*'rL;;iii<^ des d iti t botre-nViid, to wandelt 
ß(i a) jodv» rc iu ;iusl;iutende or^ftti. d, mag ihm rocal oder liquida Torhergoheu, ia 
t, trit Aie 4i«iiilch folgerecht«} rchmhoBg de« tex^/ i/rtk%k9fMtlkMßil^^i^lliiti^ 
imilftti, die estnnbedüigt auf orgaa. t iMeii. A^leiOt^^lifil'^ ^>^i«iL:«iB^|9ft 
iM>fci«»lU*t^l,135$ 24, l«,'«rlMt<!n<)d. «*c.%?lll^l»<h*ti^ft^^^ trdit 1, 27? 

2r7r Slf» iiit^Ät (nom; i»ec;'%.)* 'be«lÄid«AaSt 24, 352 ; mait (dat. f^'.)*) : rhnft- 
enhait 4, 27^,* vermait f IU: praet) : Tinr<*rz;>it, mit 13, l.)/;; If), 13i; »eit (acc.): 
seit 25« 107; gerdiit^t ^W. praet): Jn-riet 3, 39; t6t (aom. »er. not, r«')t 3, 7P; 10, 
33; -tralt (acc): uiiLM li .lt > j, 20; völt (acc): gezelt 4, 295 i helt (itom. %.); gaeit4, 
247; fchult (acc): «ngedult 39» 135; Jant (acc): gerant, Mtant*4^ «37r4aT4 ^^i*"* 
(Bou.) t ^4h4m tef (dat) 2 «Ml'4!l» iSiSlHflM (ädj.): MM <99l^>Ml^ i^JOt 
0n.|iMpl»):.|)flit4»*1#9f -^»^ li^*irtbft»imymicÜ'ietiNt%ia iWatefti^ e d^s 44«>% 
•^4 gM'fL ahgc^rorfcH wi#d irttt der auslatitt«'«!!^ JMMlM' der gegenreim dieOil^|i* 
tcimta aeigt. Dergieichen reime £niraber feiten, yrmn der atislautend^ii linL^na^Ks nn- 
mittell^ ein vocal voraufgeht (ich iiiule nur pfat tlat ): hat 6,49; kl ni («lat.): rait 
7,77» underfchait (dat.): kunderfaitl6»9J t<>t(diöt.): not 4, 329; 35, 9); häufiger, 
\rei«i^eiaitetA«rliqiüda v^haadc«..ift(i.J»i'WiAt{dat):gefta 7, 226; veit Xdat.)« 

c) wird aber eiu iulauteudea d üUifdb ibmfbag «Ini^lMdaiigb >odflr«iB«^a» (^dal 

der L fg. praeLind. I. III. lg. praef. conj. ;in"< 'if>rt, atislantfjid, fo ift fs bei iferaiiftitv- 
fr-Ti* — tooal Qjfe^ bei T<Mii|%eb«iäfc>f<u«U w JM>ehft ieltea»<^> auf «(gteUichiw t 

. 1 I ■ 'I ■ ' \ . , M • mI" !im .-. • i" • .r t t • 

Hier aufgefrihrt, weil di* abwerfung dm e in die(ei9 worte^ wi^^a alleu femia. IV. HiiVct dac1in.-i t. f.,n.-,n 
im lahd. gans ivgelra^t war; daher auch im fol^^den gcniu uacl S*tiv, fg. ron htnt, wauc etc gans 



Die nMrkwfltägAa aanahine maeht dat wort fehandc ; nnr tiu nim gibt Tcband : land (dal) 7, 108 s 
tw«i/bhMi<tlMtffCato. pL>'4^äll'fli 8l| «iaw C«g«r'Maa«i Wkani 5, tS. SoNm Ider da« «hd. fcanu 
nacU wirken ? ift fondcrbar, dali ancli miMM ,iia VM^a. wo «Ii« eben aufgeltelltan regein ober den 
analatu d«a t oad d b« yoraiifgahaadam tqmI ■amliehfoignacbt baobaebiet frardm. daa mbd. d 'nach 

fai foUlm Wörtern, die im ahd. a« taigca, a!i fcshaii^i Ml, frannt, TeiBt, Tiint. — L'cber die reim« ainaa 
lad (=s iada) aaf £at QIIJ. jU fa^L) weiter uatab — Dia f laatainu koM (aaittan im vcrfa obaa 
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geLuuileii, vielmehr >vir»linigeg(mreim wieder qrgaii: tl rt^litngt, Welfthcuciifvredcrreiii 
»uslautut, oder wovon ei» flvxion.s - o<lcr LiUluji;^s- c aLgt!Wor(cii ift, allo ungeBäd: 
pratl(ä*ec. 4'.) 26, .3; Ä«r«d; päd (halneum acc. f]^.) 28» 271; fritl: j;elid (nom. pl.) 
29. 197; 39, i77; haul: iaid (dal.)4, 209; tagewaid: helchaid (I. prael.) 14, 181 ; an- 
derwaid: Jaid(dat.) 18, 103: gejaid (dal.)26,27; augenwaid: niaid (acc.pl.) 41, 855 (vgl 
auchred: der; rad : dar 43.6li45J» uud nirgend gerad : ftat; geaäd: r&t; Irid: fit; haid: 
raitetc; — uud Lei voraulgehender li(|uida : gevild: wild4, 205; 26» 47; huld: fchnld 
22, 199; «"d: miflewend: weud (III. praetconj.) 38,81; 42,45; hofgefiud: kind4,331; 
41. 441 : enpfind (I. praeC) 41» 1443: üLerwind (III praei'. couj.) 42, 47. — Dagegen 
werden d) organ. - t, - It, nt,- rt (die tlrei letzten nur in den praeterit und flectiertcn 
partic. fohwacher verba), rou denen ein e der flexiou al>geworfen ift, fad niemals auf 
»pocopicrte auslaute iu - d, - Id, - nd, - rd gobunden*), londern nur o) auf organ. ' 
- t, - It, - nt, - rt, als: rät (dat): niiOetÄt 38, 186: ftät 4iß 499; «alt (III. praet.): man^ 
icvah 14, 95; valt(lll. praet.): gewalt 27, 10; züt (III. praet.), fpüt (III. praet.): 
fchilt 3, 43; 18, 125 J löul (III. praet.): gefchönt 36, 6l ; fpart (III. praet): rart 4; 
173; bewart (III. praet): rerfchart 41, 215; wert (III. praet.): verhert 11, 171; 
gert (III. praet): fwert 8,231; dür unverzait : berait, rait, wierdikait 1, 99; 7, 67; 
1.5,93; ß) auf ungekürzte« ünorganiCche^s r^t, -It, - nt, - rt, als: hat (III. praet): pfjt 
(acc.) 24, 16; zalt (III. praet.): palt (adj.) 6, 147; erweit (III. praet): holt (nom.) 
33; foh, wolt (III. praet.): golt (nom. acc.) 4, 9, 123. Leupolt (nom.) 20, l69, holt 
(adj.) 39, 35; kant, raut, praut, faut (III. praet): laut (acc.) 4. 325, raut (acc.) 41,26, 
haut (dat.) 9, 117, vant (III. praet) 41, 131; gert (Iii. praet): wert (adj.) 13, 153; 
der aujerwelt: hclt (nom.) 17, 151. Wirkliche ausnähme von diefer regel machen niu" 
fant (Iii. praet.): ant (r=ande) 20, 77 (doch liegt dem texte diefes gedichtes, Wie fchon 
bemerkt, eine jüngere handl'chrift zum gründe), und belchelt (III. praet.): helt: (dat.) 
13, 25. Dagegen läLit fich die uuregelmafsigkoit der beiden reime überrant (III. praet): 
l'aijerlaut (dat.) 8, 133 und laut (III. praet): £giptenlant (dat.) 39, 31 . auA der fchon 
im udul. nicht ungewohnlichon abwurfungdcs dativ- e in den mit -lant componierten 
namen erklären, wie denn auch Suchenwirt, bi.s auf einen, einzigen fall (l3, 227), die 
dative folcher ländernamen immer apocopiert und im ftumpfen reime gebraucht. — 
AuH dielen reimregeln folgere ich: a) dafs in dem lingualauslaut drei fiufeu zu unter- 

aiKuahnia kund gerchrieb^« vrio tMli:b«giUi<li tojii, woU, tiad (U«r« beM«a f»A«ar h*t folgMi> 

dem TocaUnUuO nuU wunt taiFsa (oh bei d«« 9*S«nnini«n Raul. 13, 405; wnnt («dj.^ 44. 63 laicht in 
kund, wuud bcIEern. i i I . . !. ' . 

*) N)ir fcLoiubare «lunahm* macht der rmm t«U (dab!)i gdt (dat. ^(abrieben gSld) 13, 58. Deaa geU. 
giliM iTt bei Siichenn-irt fcUon ratCchiaden an gilt, gSldM ptwordon, wie der reim mfld Cnom. fg.]): gCld 
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gan. t ein e abgewoden hab«ii; das -weidie irieder am yernehmlicIifU» I& Jindant- 
fokher Wörter, deren bildnngs - oder ^üfflmif - e abgefallen iit; und einen zwifchen' 
Leitlen fckwebenden laut, der bald dem orgaii. t, bald dem ergan. d entfprach, und. 
a]Je-t, -lt,-Bt, -rt; -d, -Id, -nd, -r<l befal'fite, die kein e hinter fich eingebiifst haben.* 
Ii) Diefe drei ilofen find wieder am erkeuubarften in denwoi tlormeu, deren lingual-u 
nid«nt lia tq^ TOruifgeht ; wenij^er itreng ift jdiefe Jbndmuig« wenn dM 4 «Itr t' 
ialt«iaer]k|aüa Vttrbsndaiift. Hieraiu erklär« Iflk radi^) die vidit teüttm T«rlDO».( 
qundeielur^inig -iid«-ld (■tunnfB ♦» jd, rabtr vitleii im Tofii) fiatt des nnorgan.' 
- Bt; - It, ja fogar ftatt des orgbn. - It, - nt in geduld25» 323« wi]d(ILpraefl ind.) : mild 
(adj.): wild (adj.) '>^^. 1'); 44, 11, tind dem häufigen find (III, pl. praeC ind.), welche« 
ielbü aui enpfiod (III pruef. couj.) 38, 69: viud (1. praef.) 41, 1039 reimt: eine un- 
regelmäTsigkeit, die vielleicht in dem folgenden ihre begrüudung finden dürfte. Ea 
Vgibt fich nemlich aua den reimen — 2} dala aalaer fiut und tpout (weldies4|uch ein. 
litm iiiel imum} ^eftteUbgn wd. auf ftnond (xs ftaont) gelmlidaii ifl» % 3&| üSt 87>/ 
dttain. iil.<inNw£ indloatt überall das aualaiiMide t riilönn hat. SSmat Idtenle nan 
i|cltt ^«mII ca mitten im rei fe oft geling, jar in der regel erfcheint, rerlncht fühlen, da. 
wo e» der reim gellattet, die volle alte form wieder herzulitllen. .Aber «) gieuge dieCi- 
doch mn*; wo beide reiniwürter HI. pl. pracf. ii;d. find, und die zahl folcher föUe ift 
nur klein; ß) find zu viele biuduugeu, vrelclie den abfull dca t aolaer zweifei fetzen^» 
Tgl. fchanen: lämeu (acc.) 37, 26) lagen: wagen (dat.) 20) 14$ fchamen: namen 
Oiomi) 4l,.1199( bi|itnr*b^gndMii (parlliv} .llr «drpte: tett'dl, lt3;-4ttanir 
•vlMtni (Ininlt) 35» M5r trtfgant fagM (infialt.) 38» 296» ü^eni^dat. pL> 59f 
rerligent gaftrlgen(|»Brt/)6,'999'tiltMit praiten (infinit.) 1, 205; verneuwra: trenwea 
(dat.) 25, 243; lAjenJ ftrAjbn (dat. pl.) 37, 30? fwarK. n: Liehen (T. pl. praef.) 
35, 82,- krenken: bedenken (infinit.) 1.73; k&ren^ vei-w erren (iufin.) 28, 243; ver- 
werren; hen eii (gen.pl.) 37, 10; cutweichen: reichen (ad j.) 24, 67; lan: man (nom.) 
32, 29; gan: lau (infinit) 37, 25; widy) trifft maauirgoid auf ein Ua^ hAnt,gftnt; 
labeat, legent, ' fiduaft lairefana vöt4a»tMu/äf¥ulmlt^'yna^-h^ pant nod dlapar*. 
tielpia dtAm, pliSgMit, iilMiit.(dmKiaMNiaB.- -•^'« aada dodi«l>«B fi» gut hatte 
Mf ein orgaa. - «tt der III. pL praat ind. gebunden fiein können, wie vind auf fint; 
vgl. die participia in den reimen 20, 174; 24, 57; 41, 621). Wahrfcheinlich alfo 
fühlte Suchenwirt auch nicht mehr in den formen fint und tuont die fcharfeauafprache der 
alten tennis durch uud Tchrieb und verwandte fie im reim wie eine organifche media.— 
3) Von dem wegfall dea t in der II. fg. praeC llefem dia reime Ldn beifpiel; aai^ 
aittaniuTecIaiftniditodar art Daa «aagelnde t in rmukt (45, 8 n» foaft aocb) 

6 
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dttfiliektMrffidkfii (tgl adbHBif%a.o,I,569V--> «««) DmionamfOUk; MI»»- 

wLfeu die gegenreime gaft mid Itraft 41^ 1027 ; SO» 61« Merkiirfirdig äl andi da« an- 
hlÜB^eii eines t an iemau, uieman, nipder, doch nie im reime (vgl. f. 6-)* ^ 5) In ^* 
gbndichen zufamnK'iil'etzuiigen, wo das erfto wort auf t eiuligt, orgutüfches oder un- 
Organifches, bleibt diel^imiuer, -weuu kein im nihd. noch gebräuchliclie« e zwifchen 
Leiden theilen ausgeiallen ift. Es heiCst alle: fchilhnraht 4> 354; ratgeb 38, 280; 
t^gflatUfi;»-«kidi,-l«mj*]iMtveA»d, 48} 6, 117; 25, 245} lantwer 14, 28; Imi»- 
aurftlMlel5, 219: lutgrtmsft 150; gmntviA« 14, 2tOr gnii:dds4l^2;TMr«it 
14». 342} '«riamiife 18, 29; ^reuutleick 18, 264; fruuutTqhift 211,^ 221; mordeidi 20^' 
illl laitrertreip 31, 2; aitgefeUe 40, 100; iiiegtleicii.41, 536} tidleich iU9f (eiB- 
mal toedleich 23, 72). Dagegen zeigt ficli in zofammenfetzungen, in welclien das er-' 
de wort nach, dem Organ, d ein Lildungs - e verloren hat, faft immer d, z. h. IcheiUeich 
4, 438 ; 20,36; 38, 251; redleich 18, 529i 38, 36 «tc; erdieich . 22t 139? 41, 
572 (gegaDA« B)id.regelTgl.QrjBniII,4&dV -Ifwkiriürdig ift vi^Atkick 41, 
59t und Idieadeieh 20, 2Oa <C>ot0}2^xa'£ diO* IbdiBinnt IdeUit «Mkdiia or-; 
gm. d: kii>il<in 20, 44; htwUeiu 30, 1>21, weil hier auch ein « au^faUs^ ift. Bis« 
nachwirkung einest bildonga^ e Aitffte<iiuui «idiioliW>clkiii formen -wie.irildaM i4^i 
473; kündleich 35, 7 fpüren. 

X, j und f. Die v.erWirrimg, welche auf jeder feite <les getlruckten textcs in 
dem geliruuch der lautu z, tz, ^, fl her loht, ift Jx) gro£s, duÜa es fait munüglich 

■wäre, za «inv ftft^ ÜMpderuug derJeUben sn gelaugQu^ ^olUe man Hof* ii/t kkxiAr 
huag das tntes }sn jnA» «iahen. Dage gea Jehirt' die jgwiglalehiii^ d^ relm|$alete« mit* 
den von Grimm fär das iidld»jni%ei'undeaeo regeU iibeir da« T^baltiaGi }met. laulv 
«Ml dMe NgelaiB allgemeinto noeii XorUiefifehea -mn&ten. Denn i) .fiiddet fidi nir^ 
gcnd im reime eine berühruug der in^- und auslaute z und ^ tz und man mnCste fie 
denn in PrilTeu; gewifle« 17, 87 verniutlieu. Das erfte wort ift uetidich der heutige« 
tages Treaeubriezen lautende ftadtname, das zweite das mhd. gewi^^eu (conloieatia). 
4Bewifiemi»deB«]t«nliMmeawei|ii^l«ei)en, reiben im nlidj walMB*. jkdaen, rdzea' 
l^awotden, A> luum dem nanarn Atieaea «luak ein ^taffaa Biii||fffc oder Brieien nmu 
gfunde liegen; und dann ift im ecfiea falle gegen, den reim gar niidits «ittsajRendaM 
im andern aber reiht er lieh au die analogen biudungen h«||«a: lä^en 25« 327; Tii||eQ|: 
Ujeu 34,8; maejig: gehejjig 19, 51 (vgl- oben f. 20; 23- Grimm 1, 343 gibt einen fchon 
wollranureim ha);;cn : majeu). — 2) werden auch l und J inlautend nie, auslautend nur 
einmal*) indeutfcheu worteru gebunden, daj; las (praet. vouleleu) 41, 1275^ — Hier- 

Dar Miai bsb| ^'^^^^^ ^* CUmm» SS, ^^^^^^1^*^ uAAÜiig^ 4s jdis smffnolM in uul^mtmdm 
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_ ludteiwtdiö Y^nKiTnng n&ter den lingual 

^«f^liA<Ar«agabinatiota«n durch einfiikning der Hitern fchreibweife in allen vort« 
^ilmfarhx helfen, in denqn Snchenwirt noch nicht von den mhd. flexionsregeln aih^ 
■gewichen *fti ' Dagegen fragt ea fich, ob mJautendes j luid }i vor - et -und - efi beiein*- 
tretender fyncope des e nicht iu 1 ubergehe ? Der lext fch wankt auch iiier zwiichett 
^ formett hai|t und halft, beTleujt iliid 1mIIbii% wijt, wij|t und yiA .elfc«)L Da 
ÜMlefa kAirMlA'atiiiitft^llatlttX ]wlL<m]uiHel), vl||«t) auf gaift, wuiA\ 

ha^ gall, Mf' Ift, Hfl» piftUod«^ ▼Wlmthr 41. 185 Bi|t (ÜL {NTmC): Tergiit (lOL 
|iMi0£>M«l^' ib Ifah* idi keiife» himrMclienden grund der rervrandlung de« - |t in - fK 
Mk^ wSttr *8 drtilcl>ar; drff» - jft = - Jeft in blofae« - ft übergienge. Die analogie äet 
"gekürzten fttperlatlte groftüe, pefte, Ii fte (beide letzternölter ini reim auf entfchie- 
deiw!s -efte l8,17l ; 8, 243; 28, 195 etc.) fcheint dafür zu fprechen. Im reim find«! 
fich eine folche IL lg. freüich nicht. — Noohtn(>ge bUr ftIgendM angefoliit'mito: 
a) Oefter wir44B9B«A.jbI««tfliidMKtoapooopiärt^ JaUAimfciiBe^ ab fi&elB: fall 
^d,'f9ir^^' ^P^9i 91* - 8oIl tttoldai' daa U ala ▼erfthledaR myattftUcoP Df» 
Mime plata (dat.): fchaxCacc.) 41, 383; trotz (d8t)3«inz (acc.) iO, 111 beweifen daa 
gegcntheil, fo daf» man auch bei dergl(>ichen upocopen au«lautendes z wird fehreibea 
dürfen. Ebenfo l.'tTst fich da» einfache J in vaj (I. praef. conj.), haj (dat.), guj (dat.) 
durch die •^ogeiireiiiie JüJ (I. praef. conj. ), daj (acc), fluj (nom.) 24, 220; 40, 85; 25, 
'17 vertheitbgen. — ß) Heilst ea kreu)e oder kveHM? ' Waa Gltattk I» . 412 Bir di« 
^wMfvnt y«tbriugt, findietawfr UeranwvndMigf dem 41» W^rtbuX kmu aaff 
ftiiens. • 0 Ob noehaadi eoofiMiantaii eis | galt», namendidi im den nlid. wertem 
liirl, bmUtuGf lilat ficb durch reime nicht ermitteln. Mitten im verfe ift gewöhnlich 
hierj, hierlen, einmal hier», hiertzen (7,229; 10,28,29, 33; 18, 19, 26; 25,293), 
niemals ein nhd. hirPch gefclnieben. Alfo galt wahrfcheinlich noch die alte form und 
«usfprache, nur dais aus i ein ie wurde. Für iamjtac findet fich 5,g86 die barbarifche 
fchrelbung famptztag, dagegen 18, 330 fambjtag. — *) DobImI Ueibt Miir -dla 
aunfpraehe der ifCrier wai}e, raijen,: haä^i kela lattt l^iidift tät beÜbelialliMg 4m 
— liJ. |. keiner fBr annähme daa nlid. s. Dafii aa aber nodi krai|,. nnd nicht, wie im 
nhd. krais heiüe, lehrt der gegettreim waij 29, 37.*— «> Da« mhd. wiflage, daafchon 
in,ibd. feine urfpriiiigliche fortn wijago in wiflago verwandelte (Grimm T, 171), ift 
nun entfchieden zu weifsage geworden (Grimm I, 415), vgl. 33,18; 41, 485, 1387, 

^495. ^) der aus - und abfall des ) in dem verbum läjen ift wie im mhd. läu(iöf.); 

an 18, 419; läft (H. praef.): hÄft 12, 1; Wt (UI. praeL): tÄt 39, 103; Üa: begle: bia 

>;) iS, 9$ i& [opt da» gntwtiu Toa mtn Qim w«ct«i^ nazicliai; 4U pcMb Toa aB(«g«b«i) «ft 
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gang des f in r fdieuit noch nidit ttsUot Torgclchrittcn »zu fiun, ah im dwisdntem 

jahrh. Es heifstnock erkAs, rerlös, was (Ill.praet) im gegen^im auf iSJa (=s j^fe), 
^1a», tn-as 41,283; 22, 5i iS, i29 i 30, 47 f Mttm, im. rwk in^»^ 

(22, 92 J 25,318). > : i t • . i 

f' GfiiWMKCMfMia... tt Von ^aä' Toriciireiten diefer gemination im iuUut, toiv 
. lüthmlinh nach i, |ft oben t.ia die rede g/eMn. Btor j<<ig> aoA die .lumifrnng ikn 
ftdUe fiadfln, dab inlaatendM oi^gmifi^« tt^'- -w«iur «• darclifqi6co{to «ridrafliid ulM^ 
entweder auf fidxCelbft gebunden wird (wett : getrett 4> 227 j tfCblu|ilt»mutt, odei;,«*^ 
ichiilt: mütt45, 25), oder anf organ. t (mat (dat.) : w&t 9, 31 ; 24, 10; fpot (daj.); gojt 
3, 200; 11, 39; 4i, III (reime die auch für die vereiufachuug des tt in wett, Juutt 
etc. fprechen dürften, wäre hier nicht etwas ähnliches, wie in minn, ftimni = nünne, 
itimme, und fetzt« der text nicht jedeamal tt, wenn ein Lildungs- e, t dagegen wenn 
<«iii IHoSbm fleadoii« > « d^^cftllen Ä), atamab aber auf vmrpn. %(<LK »at (tla t): 
|»(kt^ jk nicht einmal iaat.(nnfleot adf.); pfiit)*«^ • dd lu»«ant nii^ «nd Tor.. 4* lieber 
Iii II Ift'da^ Ve^ieikenswerlbe Jehon geb^r- ff erl^ieint Ib. wenig ialanleud im 
reitn, als anslauteiul nach eingetretener apocope. Das unorgan. einfabke f )n dept ad^ 
jectgewis und dem nom. fubfi. roe wird auf orgaa. einiachea in Tacfil» qiM jdMOl-' 
den (41, 563; 4,375, 477). 

,, Lingualverbindungen, UeLer den wechfel der anlaute tr, tw mit dr, dw Tgl. 
'AfM n d md tgefagtc. cw, wie im mhd.; fkeulo (1, fm, In, fw, wqffir-aech 
kein fcbl, üdim, U^a, . Jehw. Smdnrbar' ab«r ilt.daa benrevtrelen einea anlantepultt 
JUi4ndcm TciLum fitlu. Neben fol» folt, fol etc. finden fich beinahe gleich oft die 
formen fchol, fcholt, fchol etc. mitunter dicht bei einander. Sollte fich hierin bloüse 
uuclxläfllgkeit der fchreiber, oder eiiie nachwirkung des ahd. fc- kund tliun? Kincn 
gruud des wechfels habe ich durchaus nicht ermitteln können. — Von tleu in- und 
auslautenden lingualverbindungon iil nichts beiouderes zu melden (tfci^ kommt in dt^i 
wfirtem inartfehen; tartfchan ao, 189? rntielMnIlS» 25» m* 
.. 4) GuUural— (i, g, ck. j, h,) 

h und g im ardaut wie im'mbd. Bei der media unterliegt dieCs keinem bedenlaan^ 
der text giebt folgerecht g, wo es tlie mhd. iprache zeigt Nur nach der vorfiJbe cn 
(=ent) wandelt es fich, wie in- früherer zeit, zuweilen in k, d. h. neben den Ibrmcn 
engelten, engalt trifft man auch die Verhärtungen enkelten (29, 134; 39, 186), enkalt 
(16,292; 27t 12), eukeuzeu(18* 149). I^er anluut k kann aber in zweiicl gezogen 
werden. Der text gibt in .der r«^d di dalur iind nur £dir Jelten findet fieh lu AUon 
flirgriindf/f^ffw^^*'*''" '^■^"i"^ jfuäniantomlotorniU^n aduL Wörtern boigdeltet^ ^ten 
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aaÄ l»lp]«M:ii|lda|ldM(l IWkr ]ifirfi9,|«r k odei': pk getctzt, dorfaLei; nie, f^nf organ. ch 
gdbaiadent' hier nur in Gehr 'vr^nigem {«^'110^,1^^4 gerude in folchcn, die man fcltpii 
hei den Itefteu dichtem das dreizej^pteu, jahrLuiidcrtü autriiTt, ncmlich in M;er<| 
(: verch 44, Ii 89 : eulweroh 42, 133, Grimm f, 429); kalc (: -walch 40, 139, Grinxm 
a. o.) i fin^c kraph l, 83,_Iweia 4431 uud aRn^erk. ^azu i. :j7ß deij iioueu .7^ 

,f«iiM^ O^er «iWFif .^Wifett: 3»..Joc ijac 21,|ii>arc ^Ij 

nlg (^,jr!eclte),40, von dene^ alfi?. i^p W^tel^rnng «ar kÖr 4, ^ k^n 23, l^r^m 
^i9» kAr 38,1 nipht ajjer chör, chol, /:hr4^, elu r gehen kann. Gewifs fäntle fich, 
Kättc Suchenwirl das aiilauteude und auslautende k oder c als cli gefproclH ri, in die- 
fem gpdiclite ein reim wii; nach: chan; noch: chon; rech: clur; iiKuh; cliam; iochj 
chol*), "wonach ui^u fi^h vergeJilich umth»*u w^rd. Demjiach dnii luan im ynlaut^ 
iini^er^ im is -»11041 aiuW».]^ t|l)ejxr^)e«,j^^ 

üreit dte teanif .l|d|| iai49L-:„ii|id f^ij^aiilefaiut 4er media berälut nndi^i*^ X^rtritt 
Inlautend könnte die media nur vor t nach aoafall eines e in die tennis iiLergehen. 
Allein weder die fchreibung des texte», noch ein , reim fprechen für diefen übertritt^ 
fofern das g unmittelbar an den wurzelvqcal rnhrt (Ivc^ üct,lect=:Iiget, leget im reim 
an^ blict, yrect=^ bücket, wecket) ; nach dcrliquida n z^i^t ^ph abef •wirjjjich etwas der 
^tia dfar Iiindoug jx h efact^fi^ ; kl^<}>jen^ (praet^rib^ vottr J chjjnVffi y Ucu^*^) 41, 13dlj 
iriftrend fbnft immer die sraetfvita and fiartipipia der rerba tu - engen d$B g bellten 
(IQpraiigk 14; 109» Iprängte 18» 1^; gei^«B«t «i^^ai 48, 61 : j;#r^ttgt 41^ llOSI.Vei^ 
keqgt 38, 228)« • — Pui;chgrp^endei; ift def iibergaug,4<V £ *" ^ *^ offslanfe^ 
obgleich auch hier die mhd. regel mehrlache abäiulerimg crlittcu hat. Es find zwei 
liauptfalle zu unterlcheiden, ob uemUch der auiJauteuden gulturali» ein vocal, oder 
eine liqnida voraufgeht lu dem erilen beobachtet der text ziemlich folgerecht die 
xegcl, da£iiorgau.g bleibt^ in -dem letsltttn "«Ird» Wjeuiger Inder mitte^ ^\» m ende der 
wvebf laft dinrohw^ die media, durch dieitemü« {r«atret^ ■ DaJs wieder önter- 
li^a^ jlfr awfi^ryik«>4^ Ijftf immiyi je ynfie^ hiiaen die nimc^ in.^leiiöni fif^fol- 

Um irficwnhi^ fianta'täernaeliett'Iiaaiito; nlcV, aMb. mäeti «te. gebe in itt nmikthrAng nicht cban» 
chon, «harn, rundorn heaa»-lMoii, bcam , \-y'ive Jtur!'it;t laifrauhafi. Denn O cli Keine «jtntUck« 



conroaaatmbiadua^ (amämm rin dfUcJi sw«i biwbfubeii auffedrOclvM xeicban 4f7 guiluf aUfpuMa ) 



2) wOrd« im «lawwA «Mfo gtit g/tguiMmt neh» Mek i AtmgdMm» woDwaHUi ktardMmfpintkV 

theidigon, 

*•) Freilich ii«)k^.auch £1» IJO viSttt nun it§ vttnU UraliM; allein an des ricLiigkeit tlieü:! form raub maa 
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gende gefetze crkemieii latll^ a)^ (h^MSlkm'k 

und jiinter 'deiit kein e al^gefaEen iftv'^Hza' enMrdhraMf fidi ftlMl 'gelraiideB: HM 
{npiU. filcf («öt. rgO 30/l99ir odei» a«^eik g, db alter NUi<'anisla1liet, ^ 

llän' e hinter fich eliig*l>*fut hat: erfchraet l!ig' (Ill pratt.) 3, S'i; nac-.läg 15,63) 

rni:.c: Lejag (acc. fg.) 2'5, 135: tag (nom. f*) 41, 87: llag (acc. fg.) 45; lÄ« '^:]a^ 
(Ill.pfaet.) 30 Iii: pfl;»g (HI. prapt.) 32, 20 — ütul hier gibt <lor text die organ. lAe^ 
dia immer durch k.cli oder kch — ; niemals aher geftattet fich Siichenwirt fag(I.praef.), 
tag (dat. fg. nom. gön. acc. pL), trag (UI. praef. conj.) u. dgl. auf fmac, fac, uac zu biai 
yietniM ^^id ShlÄ» if«r<tf y'W4Aftifti%ifk«lr^m'g «ilf flMb«iili^-i'«did iriHx 
&ogs^^ e aLgef aOen ift» nmr iiiif llDllAe*#iärtlbTliieitf ge!Mhaa;'tiS»'a^^ AI 
oirgan. media haben, mag htntier diu Per ein ein e abgeworfen ttSk ^tägfBK fBÜtldi 
conj,): tag (acc." pl.) 1, 141; trag (Ifl. praef. conj.): fag (I. praef.) 28, 2977 wäg (dat. Tg» 
fem.): tag (dat. fg.) 8, 121 ; verzng (lU. praef, cbnj.): vrag (I. praef.) 2 i 288,' wog (dat 
fg.): pflog (acc. fg.) 11, 323; niüg: tüg 41, 903 ' — oder nicht — trag (III. praef. conj.)* 
tag (acc. fg.) 4, 565; mag; Lejag (f. praöf.) 13, 13; w/Sfg (accJ fem.); t.i<j (nom. %.) 4', 
293; weg(dat.): fteg(acc.fg.)2j,7; ^euuog (adSf.): fuog (dät ftm.) 4. 545i Au^ (dat.fg.}: 
sttg (acc. 37> 83. ' Hiemach mnfii ma|i -wieder, wie liel Hngnaleii, eliMn xwi^ 
iSm der ansfjpraebe des orgaii; k «hd üt^Al g Ichwehenden gnttarälauaaat' nmdi^ 
men, welcher demmhd. unorgaii.k !ni ende'eines WdHeä'itiifylnih:'' Dafs derfelLe je- 
dodi entfchiedener der weichen, als der harten ansfprache fich zmieigte, folgere iiih 
aus dem reime geh : weg (acc. fg.) 43, 2 ; aus dem fjft gjinzlichcn mangel an reimen 
in - ck: - g *) (wie eck = ecke: weg; pruck = priicke : zug; plick = plicke : fig); 
enilliph aus der fchrelLuiig destextes, der, bis anfwenige ausnahmen, auch ungekürztea 
formen, wie tag, mag, lag, pflag etCj^ wenii fie lddit auf Organ. - ac gebnuden find» daA 
irbewdirt<^ ji) ' Dagegen därfen die auf ioti^aiL-'bg,-'rganaIaiit^ ^Hääkr 
viel' ob ein flexions- e abgefaUch ifl, oder nichts auf 6rgan. -nk,- rk gehandenwei^ 
den, alfo danc (acc): ranc (III. praet.) 17, 163: erklanc (III. praet.) 18, 275;kranc 
(adj.): anehanc (acc.) 21,29; bh'"C (adj.) : laue (adj.) 25, 187; marc: karc (adj.) 29, 
169 - wann (acc): gedrauc (dat.) 4, 185: gefanc (dat.) 41, 1017» ftarc (adj.); arc (ady.) 
3i 71; werc (acc. pl.) : Kunigesperc (dat.) 4, 93. Sobald aber die filLe - en, oder 
eitthildungs-« e itnd^flexiinia.«ederX.|IL^p|raeC nach oj^an«*: ug,- rg abgewörilnK 
worden» fo eiitl|tridit einem(blehenanal«^nleMia1a<ia Oi^an.-tJt, « Aingqge«rdm» fon^ 
dern diefer xelgt wieder organ.-^ lig, -rg. Hierher ^dittroimchrtee TondenC 18 unter ß, 

f) Kur «Binat liolmrao C'«t.)i (nom, tjgO ^ 85. Tgl. ind^jK.I04If aota) toaUMASmmtK sof Jü* 

UnaU gebunden, di« btld einfach, bald gemin. gerehnmh'ttr Idi (dW.>t 4> QM^^-fflk 9( MflAl 
TtUtrprak 71« 167: ruli : Luk 1^ 59i luk: fiuk 14, 119. 
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■■ fi i iM iiM g i ftiHmiiH il uti, iHMBffia^ (adv^): tiag ^pnd^floii).) 44-71 i 2ffteliwini|| 

(dat.).zung(uoiii-%.)38,201 ; forg(acc.rg.):.poi^(III.prae(.conj.) 38,297. Alfowieder 
drei ftufen de« gutturalau«Iaaüi oach ]i(|ui(.ldn, nur dwfs ihier il^s in der mitte flehende 
vnorgan. - nk, - rk dem orgaii. - uk, - rk näher j^elej^en zu huLen fcheiul, als dem ver- > 
Lieibeudeu organ. - ag, ~ rg, >yajj auch durch doa tcxt Jjcft.iti^t wird, der niemals 
Uau^: drang; ding: pieuuiug; jung: ipruug; perg: twerg, foudern klunc: drajic; dinc: 
pftanlac; juo: ^»iiiio; pärc: twüro fitfiraÜbt JXkäit ganz, ^her dodk zum gtöttera, 
llMi]> «tttfivkktdklire^ deai, in« obenüber di« ]»eni)iniiig und nnterldieldbiiig de» 
{•rpm- 1^- nt, - rt und - Id,- ndf- aiig«inierjk.t woriw ift : ein neuer liewä« TOa 
dtlidtalfiriLiiiigli^pider conronunteu «af andere.init ihnen yerbundene laute. 

j4nmeriUngen. «) lu dem bisher über die aus) uutc g und k vorgotrogenon iff 
mit abficht der endung - ig odßr - ic keine erwahnung gcthan. Es fchieu Ichickiicherl 
darüber in einer beTondereu anmerkung zu rprcchen. Dreierlei ift hier zu unterfcl^el-f 
d«i: t) dw fidiftwit «idnng ia künic, honic ; 2) die luldung - 2ic,4>der •> dg in zaU-^ 
l^ürtem; 3).(Üe ad|e«»tf endang - ic pder - ig, iN^d dem fXid.- tot l»ald ac entfprecliend. 
Bei der fubitänt. endiing if eohfdn - ic und - ig ganz wUlkürlicli im nom. acc. TOC , 
fg. (künic, künig); eine rück Wirkung de» folgenden anlauts la(at fich. nicht nachwei-' 
fen. Im dativ. fg. überwiegt die form - ig bedeutend; im gekürzten nom. gen. acc' 
TOC- pl. herrfcht fie durchaus. "VVahrfcheinlich allb Avirkto liier, wie im dat. lg. da« 
al>gefallene flexioua - e nach, wiiiirend in der ungekürzten form die au.sfprach^ 
ßkwankta» r-t .:IJel>eX ^bn -«fc^faüCeL 4e9 - H^^,,- zlo htjtb^ ich nichti einer regel 
IflniMnhiMi finden LSaaeii. -r -Bei den adject. nuidite Sudienidrt noch etwa« Ton den 
allen' nntetichicde zwifchen -.jae *t ^. durdifuhlen; Idlbft ans dem texte 
etwas der art hervor. Die mehfzahl der reime nemlich, denen die alte endung - ic ge-' 
bühren würde, gibt - ig (am meiden dürfte predig: ledig 41, 833 für die i'chrcibung " 
der media fprecheu), die mehrzaiü ijerer, die im ahd. - ac haben würden, zeigt - ic' 
Mitten im verfe fleht für d^S alte - 4c. feiten - ic (vor vocalen faft nip, aulVer 23, 112* 
wd TiUflicht 61 61), da« alte -..ac Udicfrankt in den meiiUn Wörtern zwifchen - ic 'nn^'. 

- Jg^ in nunic und ir^dp' «bcr herr^t - ie entfchieden Tor (fdÜft tot Tocalen öf^er' 
»Miic, ^im»^ «la.a^^njg« ^^Ntf Tg^ l», 187V 4 506$ 22, ii9\ ,^rll^ i±b\ 
nuaeMdidl) im, nom; 4fi|Cw:il^. masc. und nf[|)tr.; -vrogcgen im nom. ^cc. fg. fem. 
und nom acc. pl. neutrv yro alfo ein e (= e und in) abgeworfen ift, die eudung 

- ig das übergewicht hat — Alle ic, mögen fie dem fubft. oder dem adj. angehören, 
und aus alid. - ic oder - ac eutftanden fein, haben iu den^ zufanunenfetznngen mit 
-Muh iuid-:)eiabdte alte teniiia bewahr^ ja^zoweilen findet fich in fpichen fallen noch 
dti aihd* - «ivl uMm in wioinii(piii«rtjBi^ adject nie herTorltfkht^' ^ hei^lst alXb ^ 
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kiünicreich, uppiß - nad uppiideicli, wnnhtc nud wannedieidii wierdicleidi, genaedic- 
lelcih etc. Nicht Ib ftreng* lft"die'regel in denk compofitam ikumioralt beobsdbitet, 
woneben liSnlig manigrftlt gefunden ^rd, was vin A» norimMigir Ift» ab ia Bunio. 
ficK Tonil tfnnli ani meifteu erhalten hat Sollten hier blolae fekreib - odar lefo^ 

fehler anzuneKincn fein, oder h.-itle vielleicht die fpiraus r int gegenfatz zu r und 1^ 
einen einflurs ;iu.si;( al)t? Bas letzterfc zu hehaupten, Ichlt es mir an aller analogie. 
^ UeLcr (loa ah - und ausfall des g ift hier nur zu erinnern, dafs er durchaus nicht 
-weiter um fich gegrilTeu hat, wie im dreizehnten jahrbuiidert. Die apocope in dem 
fubft. sweig belegt derreim kwd: lanä l6»"-7f' Cootraationai der fonuan - aget, 
■j.e^et, - egede» - iget^ - igeft in - aii *- ald^'- cU^ - eift finden iiek hiTnfigiin reim naäf 
mitjten im Terfe. Näheres heim Terbam. Iiier nur nodh die wiederholte bamarkniig 
(vgL f. 25> note 2), dal» mir jene kürzungen nicht durch umiiittclhare fyncope des g 
in diefer zeit entftauden zu fein fchcinen, fondeni als formen gelten, die Suchenwirt 
üfhpn au« dem mhd. üherkarn, und nur nach feiner ausfprache umbildete.— y) I^**' 
' ^dringen des g au die ilelle des h in der conjugation einiger ftarkeu Terha ift noch' 
nicht weiter gediehen, wie im dreizdbnien jahrb. Es gibt alfi» noch kein praet. zOg 
(z6ch: h6cb 4, 269; 7, 119 t 14. 205X lulneD infinit, flagen (flaben: Aken 4,181}i 
kein ptraef. Otgt (fleht hSnfig mitten im Teria, 21, 180; 28» 237 ^.). Iceinen impenL 
flag (Hach: fach: räch: näch: gefchacb 9, 183r 10^ 189; 14,111, i39t 30,' 6i)J 
i^ch hiervon das nalierc l)ei der conjugation. 

ch, wie im ndid. dopi>e!ter nalur, all'o entweder organifch, d, h. im inlaut und' 
auttlaut uuverä'udurlich, oder unnrganifch, und als folches nur im auslau t. l) Von' 
dem organifchen eiA, foferu es auslautend vocal Tor ficb hat^ oder inlauteud zwifchea 
zwr'A Toealen llebl^ ift uidits zn bemerken: ea yei^lt fuäk, damit^ wie im mhd. Uex** 
ber reme'Verwpndlttng in h vor t bri dutreten^ei^^nccj^e wird Jb^einh die rede ftin.t 
2) Das iniorganifche ch zeigt fich in denfelben wertem nndformeu, iBdenea«^ 
^^e mhd fprache kennt, foferu fle bei Suchenwirt Torkommeh, alfo auch in I. III. fg. 
praet. II. fg. imperat. aller ftarkeu verba, die inlautend h haben (mit ausnähme voo- 
1 iahen): jach, fach, gefchach, löch, zöch, flöch, enpialch, - vach, flach, vergich, 
fich, wie lüufige reime lehren. Suchen wir t geht aber noch weiter. Seibft da, wo- 
OTfii^nac& dem inlantuiden h apocopeu geftattet, die im itAkA. gar nidi^ odaraw 
ISdir feiten TiHfkwniQeii^ '&te efjedernelt den andaat di eitalMii^ mag dem «w^gaBÜ h* 
^Tocal oderconfonant vorhergehen. Beweifeude reimefind« reith (= reihe I.präe£): 
reich (lubft.) 44, 105; weich (= weihe): geleich 21, 8"?; viech (= rihe): fiech 
(adj.) 39, 221; fchuooh (nom. pl.): tuoch 32, 36; anlcliilch (III. fg. praeC conj.): 
nülch 41» 701. — Miltfbräuchlich gibt der text Müh. häufig im iulaut swilchen zwei 

Tocaleu 
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Tocalen ch ftatt des orgau. Ii. ALcr keinrciDirüclitfcrtigt formen yrie iidchen, nlicli^ 
Jeck«!!, jecken, jAedien, oLgleitihakliittduugeu fprücken, ftecken, riecken nickt fern 
lagern — ' nie ftekt . et. alier mit • der Ttrbiiidini|{ :kt; ift fi« Uu» In iJid 
- da filMTgcgaogen» oder nic&t ? Die fchr«iLnn{; dee texles wagt in den meiftett Hil- 
len für deu Übergang, andere gninde aber dagegen : «) -wird» wie eben bemerkt, ck 
euck bäufig inlautend rwil'chen vocalen gefunden, olme «laf» tes fich hier vertkeidigen 
lieCäc. ß) müfste nmn, follte cht in woi tern >vie maht, j)fli}it, niht, gereht etc. gelten, 
euch contrahierteii formen, wie verfjni'iht, näht, fcht, fiht, gefchikt (= rerünikhet, nähet, 
fehe^ fikel> 'gefchiket) dae .ok laiTen, wie die gegenreime Terlangen (19,65; 21, 21; 
44, 67; 41. 649; 10, 355; 26, 63), wogegen fick abjff der nhd.-ge1imick elienlb 
imtldmt, -wie er die formen gebrAck^ macb^ nackt^ gereok^ pfliok^ nidit beg&H 
ftigt. ^ finden fick rwar zwei rcinic, die organ. dbt mit Organ, bt binden, nemlick ' 
mackt (praet von macheu): höcligeflacht 16, 105, und gefwacht (= gefwachet): acht 
(vom alten vorL um aJitcii) .36, 65; über dorgleichen gibt es auch fchon Lei guten mhd. 
diclitcrn, und e« ift liii r elior an einen Übergang des organ. cht in ht, als an das um- 
gekehrte zu denken (vgl. ürimm I, 432). GewiTs fänden lieh, wäre die nhd, ansfpra- 
cke nnd fcknibuug fckon durchgedrungen, die w&rler pflidi^ nidkl^ fledit, ger£ck^ 
etc. auf. ^riekt^ Aiekt, ridit, Ipr^ciit, «rSekt (s^ fprlcket, ftidie^ riebet Tpi^cke^ 
t^diet) gd>uudeu, aber dergleichen ift unerkört; felbft das gedickt 44 yei>Jldunj(ht 
rdme ivie macht (= machet): macht (=maht); rieht (= riebet): rieht (= riktetV 
recht (= rechet): recht (= reht); flicht (= fliehet): flicht (— flilit), und bindet 
nur acht (= aht): acht (= aht) 19; nacht (= naht): nacht (= n;ihct) 67; gericht 

- (== geriht): gericht(=: geriht) 101- — Nickt» deßo weniger geftehe ich, dals mich 
diele gründe nock nicht gau« für die fortdaner dex'älieii ausfpracke und fchreiLung 
tfwrzeugt kalten. Idi habe dle(e tihvr beibekaltm, da'mirwenigftenie]»anfl»Tiel 

. dafür, wie dagegen zu fprccken Ibkien. 3) Vom abfall eines - ck (rgL Giimm I, 
432) ift mir uickts rorgekommen, und kein gegenreim fordert ein nä, kö etc. fiatt 
n&ck, hoch etc. — 4) Frage kann darüber entflohen, ob das alte, ausdem zufanunen* 
ftofs zwcLfa- filben in compofit. entrpruu^'cnu ch (Grimm I, 43l) noch fortdaure, oder 
durchweg in k übergegangen feL a) Wenn das erlte wort auf ch auslautet, verfchmilzt 
damit das anlant«^ k imwmätmwwta, wieimnikd» «Iforddiait (4, 120), und 
nidit reiddbait^). — b) das ans o - k entftandene nlid. A lebeint aber jetzt regel- 
- malsiginkjiberzngehen. Zwar gibt der text dflter wierdichait, kailickai^ geriktichait 
eto. ab wierdikal^ kailikai^ gerektikal^ and • neben krankai^ Parkart findet 'man 

<^ EWto verhslt e» fielt mit deo compofit. in • liair. deiw «tfitt iImÜ aaf Uk aadaaMIt TtlUak fU, UO; 
K S7ts kmlehMt il. MOt nMif6i>^ 41.406b «a . 
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«benfo gut kranchait, Ftfdiart. ABtkä «) ift k«iia Ii«lbiid«r«r gnmd TorliMuleq» 
didSM Sl fSr •ttwa» ändifM als die teuob sa* nehmen, xnmal dlefe fiiä Icboa te 
bUL gellemtf g«maalit:]uitS) /I) ift die tenubi wUidioft genug gefebrieben, und y) 

würde nun gewits Öfter auf ein chh oder kh ftoCsen, hätte die aua^ache c - h noch 
for^egolten. Aufser Ekhart 4, 493 ift mir aLer nichts der art erinnerlich, alfo weder 
formen wie krankhait, fchalchhait, noch wie gerehtikhait, wierdichhait etc. An ein 
dem nhd. entfpreclieiules - igkait Cparmherzigkait, flüjjigkait) ift nach der fchrei- 
l*ung des textes noch gar nicht zu denken. Ueher das weitere vorfchrciteu der 
fotmea in - Iciit^ ftatt - lialt (dem orfprtinglidi kein - ic od» •> ec Toraufgegangcn) 
wird in der lelire Ton der «ifammenfetenng die rede fein« 

ji gewöhnlidi nodi durch i, Öfter dnreh y, einigemal auch durch j ausgedrückt 
£ndet fich anlautend in denfelljen wÖrtern, wo es die mhd. fprache zeigL Auch geht 
es noch rcgelmäfsig in g üher, foLald der darauf folgende VOCal i ift, namentlich in 
dem verLum jehen (alio n eh en jehen, jach, jähen - giht 3, 70; 23, 89; vergidill, 
28)' Bala da« diphthongil'che ie (unquam) noch nicht zu nhd. je geworden, Lewcift 
der reim iemeu; nlemm 2dr 37« £iiauUttd Iwt fich das j nach den diphthongen 
WB vnd ae nirgend erhallen. Ston^fe und klingende rdme gdien nur die apo* 
eopiertennndryncopiertenConnfnfinio {ztuo 90, 99s 41» 1305); kne (gen.ace.^)a 
|Bine(aca) 4» 345; 40, 203; gluet: muet 40, 175$ gemnet (jpartio.): gemnet(aoc.) 
44» 1; waete: Ichraete 20, 98, und kein frueje, kueje, muefe, plupjrn, gluejen, muejcn 
waefeu. Auch nütten im rerfe entfinnc ich mich keines - ucjen, - aejoii, - uc)et,-aejet, 
Tielmehr ftehcn hier gleichfall» «lie contraliicrten formen pluenden, plueiulej, muet, 
pluet, krael, gelaet (3, 106; 7,39; 13, 187; 19,28; 30, 34, 16.5; 24, 327; 36, 52; 
30» 3» 40, 200)* Dagegen, glaube ich, mttl« uandiefehrdbuugeu - aye, - ayer, - eje, 
-ejen» -cjet iSr - ai|^-aijer»<*i^^->cijai»<- eijet anlSehen, da diefalben hSnfig im 
kMngynden reim erfcheinen, und zvar - ayer, ^ eyen immer (ayer: Payer 45» III; 
gesweyen: vreyen 7, 41 ; 21, 93: kreyen 7, 163). Das j mochte, wie da» w in- euwen 
- anwen, die lyncope des folgenden e hindern, wenn diefes ein n oder r hinter fich 
hatte; wogegen iu - aije, - eije, - eijet, wie in - enwe, - anwe, - euwet (= - öuwct) 
die i^pocope und fyncope erlaubt war, wie neLen den klingenden reimen uanigerlaije • 
aiaije4» 57; Sinreije: Tfeijel, 153; dreije: vreije 4, 461» 11, 301* gevreijct: ge- 
drehet 10, 227 ele. die fiompfoi zmii ai 4» 547; Trei: Barhard 14» 293: pei 15» 
i77ikrei:pei 18,283; er] eit: gezwei^24, 136 etc. lehren*).— Nach conTonanten kann idi 
kein j nachweiüen, wol aber eiu daraus eutftandenes g in Mergenburc 4i 81 ; 29» 76 » tilgen 
21,22; 41, 107, 1538, aber nicht im reim. Die fremden Wörter lilie, m&tene werden 
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rerfchieaen gefckriel>eii: lilige, Wye, lüge (l, i81; 24, 136, 153$ 28, 12; 41, 1324; 
45, 5); mäterge 1, 21, m&terig, mdteri (19, 65; 21, 3, 7; 41,6; 17,14), erkUillich 
ans den zum grandc liegenden formen lilije, m^terije (?). 

h bietet i^ anl<uU asu keiner I>emer]uuig iloC DaC» es im ausJaut ftets ra 
«b wwda^ ift fdion angeführt irordeo. — LdäuUnd ericlieint w andififter in firem- 
dM'irttrtcndBgtleluaMiit Ifickditt, lanM (11, '384; 39,31.34; 41, 507) nebai 
Micha <20, 297( 07, 32), Dini^ OUni^ — Bcirpkl« von MMfefallenem k Ibdt 
ich im reime nirgend, aniser etwa 30, 221 flahen: ndhen, wo die anzah] der Ter»« 
fiifseitnmpfe bindung rcrlangt (vgl. f. 7). — Von folchen reimen, wie fiefichbefon- 
ders Wolfram erlaubt, als porten ; vorhten, oder wie fie auch bei andern dichtem 
des dreizehnten jahrh. gefunden werden^ als lieht; riet (Grimm I, 439, 351), ift keine 
Jlmr Aidienwirt <— ^ Ton dem ans et entfpringenden ht, wckliat im nihd. im 
praetefflt lud partfc^dor fdaiwadiia tviIm I. coaim. nidit fdlen aligetroffai ivird 
(Grimm % 439X ^ nur ein «inxiges beifpid: geftraht (ssgeftr^lc«!): dif fi, 
113* ' Eine berührang zwifchen htund gt'(6nmii^ 440) illnnerhÖft 

Gutturalgerninatioru Hier find wieder die abweichendften fchreibnngen im 
bunten wechfel k, kk,<:h, kch (dike 7, 71 ; diche 8, l6l J dikche 1, 182; gefchichet 
8, 97; gefchiket 9, 87)« Da es iumhd. Wörtern kein inlaatendes k zwifchen zwei ro- 
€aleB gib^ foddem tau imber 'kk oder ck, Ib ivird mut4ieft: gemiaat im inlaa^ wo 
Iscfaie fjrncope eingetralni ift, liberall liaiABneB ktonen. Dagegen darf man daa eta»- ' 
la^ k odar e In allea fifllan fehraihew, wo nach inlautendem ck ein e ror t fjnctH 
piert ift, obgleich a»ch hier der text zwifchen k, di, kdi fchwaokt. (dnikte: Termakto 
4,225; drukchton 18, 271). Ift ein inlautendes rk durch apocope eines bildunga- 
oder flexions- e auslautend gewonlen, fo kann es nu ht andere gelautet haben, als 
«infadies k. DieCs beweift einerDeits der reim Xac (dat.): tac (nom.) 45, 85; andrer- 
Jettt die nmkehrang rek In kir 43, 39« 

giillW'«/i»rft6i«fMiyaa. UstairdmnnlanMditnailljgaklarmirTon^bcmaifa 
«erden, dala es damit wie im ndid. fteht — Die Tetbindnng ha wird im inlant In 
dar ngel« durch chs ausgedrückt, wie ht durch dii Gegenreime k ttn n t e n hier aller« 
ding» entfcKeideu, wenn fic nicht fo feiten wären; ichmeine nemlich, wenn auf wadia 
(=:wah3) ein aks öder ax frilul. axt) reimte (ax erfch eint mitten im Yerfe 20,209), 
(o würde diels für die Verhärtung des hs in chs entfcheidcud fein. Aber dergleichen 
kommt nicht ror. Ich glaube» die Terbindung cha-ift mn fi» weniger an billigen, ala 
ImfidbftlntraiMeliitritl^ wbangarkelnkandenkanift. SokdlätaanabenSadb- 
fett aodi HeaUen, MakkAn 29« 165, 150, 155, 52, und ndben imaften mehrmab 
waadften* Berubnuig sifUSehan kt mid ft ündet in Joinem leime ftatt 

7« 
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Sehhißsbemertiingen zu den covfonaTtien und buchßabeh überhaupt. 
l) Erft nach aLhandlung der Lcrondeni vorhaltnifle, in vrelclitli die verfcliiede- 
nen ftufeu einer jeden lantreihe zu einander liehen, ift es möglich, in einigen allge- 
nieineu iatzea die veründerangeu zufummeuzuIaiTefi, x eiciic der xuhiL couibaauti&uiua 
in der fprache Sachenwirt'« erlitten hat • ' :: ■ . ' 

' a) B6r ^nial^ den liqaideiionfoteftnaitf Mderem^^ 
geülyt fcalMni,- fft nnTeckennbari Im allgemeinen halien die' mediaeund teitaee d«# 
drei ftummea lantrdLen im -rörgleich mit dem mhd. ihr verhältnifs >veit weniger zui 
einander geändert, "wenn ihnen eine li({uida roraufgeht oder lolgt, als Trenn fie diefer 
l>ekleiduiig entLehren. Für den anlaut beweift diefs das häufige beiliehalten der 
mhd. bl -, br - (£ 30); iür den inlaut d;»s auseinanderhalten der Verbindungen - Ib-, 
- rb - und - Iw - , - rw - (£ 33), fo wie das verharren luhd. uuorguu. - Id -, - nd-^ 
(C 37) ; för den oitilaiii-dle neiguug orgauiDiBhflff r U», -.xlij - ^d, - nd, - rd ; - ng, -rg 
an>mhd..tino^ai, ^ Ip^ - gp; t» 1^ ^ist, -* rt; •nc»'>r^ JeUift wenn ein flexions-*» ab- 
gefallen ift (r. 32; 39; 46)> DieliqnidaeribhkinthiergewiflermB&en als Vermittlerin 
z-vriTchen der harten augfpradie der tennis und der weichen der. media; fie Iragünftigt 
felbit eine berührung der orgnn. und imorgan» tennie mit der afjpih|taiaidien«T<r]iiini!*' 
dangen - Ic, - rc und - Ich, - rch (f. 45). ' " ' . 

I b) Unnuttelbar Tor oder nach einem vocal hat £ch das Terhäknils der mhdi* 
media wid temd«l»el Snefaenwirt in fofem geändert, als«) im anlaut die lalnalmwlirf 
faft dnrdigehendB dnrdi die tmmie'Tertreten wird (£ 30); ß) im iitlaui die JahlalR 
mdlia naidc:]ciirEem=TOcal gtwU%.dbe«li lal^ein/Tidkidl^-^diäJlreidhi»a^8l]pra^ 
Ijpirans w angenommen hat (i*. 32) ; }0>im aaalattt das mhd. nnorgam p nach kurzem 
Tocal durchaus, nach langem bei eingetretener ajjocope wieder zu b (= anlautende^ 
w) geworden ift (£ 32), unorgaul t und k aber bald eine zwifcheu tenuis und media 
fchwebeiide ausfprachc angenommen haben, bald zu d und g zurückgekehrt find (r-41,' 
46)) To duiü jetzt, gegen die mhd. lautlehre,^ auch die drei mediae im aaslaute ftehen 

-e) Bi^ejgen liabentfidi Ae dxisi «ItMi tmmea 1» k tet >TOganfgielieadc<j|>rocai 
fi>w«l1{ 'wie oonfonanten, zi«n]idb folgireolit iili aaalattt des erften thedläzurammeqg»!' 
fetzter-wörtw erhalten (£ 33 j 42; 47); wie denn, auch die durch fyncope eines e ent- 
^mu^enen rerbindungen - bt, - ngt die im mhd. angenommene verhärtang in - 
-nct bisweilen beibehalten (f. 31; 45)- 

d) Von einer einwirkung vorauigeheuder TOcal - und conronautauslaute auf 
vnmitldlMr folgende oonUbnantaalantefinden fichnoch fpuren indem weckftl swifiilieB 
b vnd p im anlaiiln des sweltan dmila einiger compofiHonen (C 31% i»der Toxpar- 
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ssent- (r. 44; 34). 

e) Die rcgel, tlafs iul.iutendc gcminicrtc im auslaute vereinfacKt werde, 
ift für gewiffe läilc auTgehoLeu (1. 2[)). Das Vürkältuils, in wclcheni organ. - 1, ~ 11, 
•o m zu uuorgau. - 1, - n, - in und orgau. - U, - nu, - mm im uuüUiuto fielieu, ift gan» 
^alog Jem Terhatntffft, 'wdlcbes svrifekea den oi^gan« tennes t, k, den idiwd»daaten 
t qiuL Jk imd.d«iii oi^aa. dund .g ftatt findet (C 41; 46)< 

f) Uorerändert ift die ftclJuug der beiden afpiraten f und ch im au-^Iaute zu deu 
Leiden fpiranten rund h im inlaute geLIicben (f. 34; 48). In rückfidit des ch und 
Jlift dieüj gewifd, in riickficht dos I' und v walirfchcinlicli. 

2) Einen Avelenllicheu eiiiflufs aui" die verändcruni; der alten lautvcrliäitnifle ia 
der fprache Suchcn-wirt's hat aucli feine, im vergleicii zum mhd. aulscrordentlicli vor- 
gefidbiittai«. neigung znon kürzen der irQrtfoilnai, fei'e durch apooope, JbL*« dnrdi. 
Xjncope« aiugeabt Fiir den confonantLamns ift dadni^ disr Wiedereintritt der mediae 
in deu auslaut yermittelt, für den Toca]i»mns, auf eine dem organifchen Lau der fpra« 
che fchüdlichere -weife, der u^iterfchied zwifchen umlautenden und rückumlauteiidca 
* "Wurzel vocalen, -wenn auch nicht geradezu aufgehoben, doch in vielfacher hinficlit 
geftört ■worden. Zahlreiche Lelege dazu finden fich fchon zerftreut in dem l»islier 
aLgehandelten« andere werden in der üexion.slehre beigebracht werden. liier nur 
aoohlblgendM in betreff der apocope und fyucope, de« nnJants nnd rncVnrnlanta» 
a) ^poeope und /ytieop«. . 

a) .Jf^djes im mhd. ftumme e' wirdim reime abgeworfen* Dieftt wird theils durch. 
de|l auMqgel aller /.weirdbigcn wörter mit kurzer wnrzel und auslauteudem e iui klin- 
genden reime, theiJü durdi die lolyereclite fchreib^ng de* tcxtes, llieils endlich durch 
reime wie folgende be wie ien '^'} : Jab (iubft.), hab (acc. fem.), hab (I. prael.) : ergab 
(UU. praet.) 7, 59} 8, 155; 10, 91; geb (III. praef. conj.): wi-g (acc. fg.) 43, 2i 
*^piat](dut}: hät (iU. praef) 6,49 i het (Ill.pract): gepet (acc.) 5, 49» (dat): 
tiU.. 'dc|K>Aiit 0% 2(9; 41, 223; :gftt (di^){ fpot (acc.) IQ, 247; gepot (dat).: 
got (nom.) 41, 1317; (läd (acc.).* gelid.(uom. pl.) 29, 197 iglas (dat)>naa (nam.fgi}: waa 
(Ilf. praet.) 18, 129} 40, 61} wis (acc. fem.); fib (acc.) 43, 6} mos (dat.): ro« (nom.) 
4, 375; - trag (III. praef. conj.): tag (acc. fg.): fag(I. praef.) 4, 465; 18, 63; tag 
(acc. pl.): pflag(lU. praet.) 10, 215; Aveg (dat.): fteg(acc.) 25, 7 ; plb J,' (uoni. fg.): weg 
(acc. fg.) 15, 187 i flog (dat): zug (acc.) 37, 81; eg (I. praef): ge (1. praef.) 43, 20. 

ß) Faft fede» tonlofe e kann apocopiert werden, mag einlacher oonlbnant^ oder 

*^ Dan abiall do* ftunuam a nach U^uidaa confonaaMa bxaacb« ieli aicht ku b«Ug«i| w fchoa im 
nU« kndoliMiidt 
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confenintTerliliidiiiig ^vanigAmu BeiralliBiide reime find xaOBt rnämt qaO: tal 

24, 176; M:Bficlid (nom.) 2Q, 225; tail (dat.): gaÜ 25» 95; -w^i (mm.) iS, 

65; räm (acc): ram 44, 85 ; paum (dat.): faum (acc.) 28, 19} Wuom (nom. fg.): hailig- 
tuom (nom.) 41, 989; (adv.): mau 40, 149; zwön: ften (infiu.) 18, 341; pön (acc. 
fem.): löu (acc.) 10, 37; der aip: erfchain (III, praet.)4l, 653; fchein (dat.): mein 
(pron.), fein (infinit.) 23, 45, 85; fuon: tuon (infinit.) 15, 99; jar (dat): par (adj.) 6, 
105 } *r (nom.) : lier (adr.) 25, 105 ; tör (nom.) : vor (adv.) 41, 609 ; utertaur (I. praeÜ) : ' 
Uror 11, 159; fcliier (tAr.): mir 22,11? foer (imperat): h«r£ur (ady.) 44, 55; -gÄb 
(uoc): ah (ady.) 11,223; weib (dat.): lob (acc.) 4, 333{ lidb (nom. fem.): did» (nom» 
%.) 38, 161; lauf (dat): auf 21, 25; prief (acc. pl.): tief (adj.) 38, 189; - Ht (dat); 
tat 38, 186; der nnverzait: ber.iit (adj.) 1, 99; lait (III. praet): rait (L praet) 29, 79; 
leut (acc. pl.): freut (HI, pracf.) 38, 323; kraut (dat.): traut (adj.) 9, 13; miet (acc); 
riet (III. praet.) 19, 57 ; g"ot (dat.) : muot (nom.) 6, 97 ; gemuet (acc.) : gemuet (partic.) 
44, 1 ; geuad (acc.) : pfad (acc.) 26, 3 ; töt (dat.) : nöt 45,31 ; klait (dat.) : rait (III. praet.) 
7, 77; rd8(T0C. fem.)* erkte (III. praet.) 41, 283; haus (dat.) . grau« (acc.) 15, 97; der 
Wels: reU (nom.) 38»!; fi**! (acc. fem.): 114} (acc.) 15.75; kraiUdat): waij (I.praeL) 
29, 37; vlei) (dat.) : weij (adj.) 24, 1 52 ; nnmuo j : pno} 33, 21 ;~vlg(accfem.): Ug (nom. 
fg.) 4, 293 ;ungefuo;^ (adv.) : truog (III. praet) 18, 403 ;räcli (dat fem.)8 fpracii (III. praet.) 
(40, 221 ; rauchdat.) : auch .4, 41 5 ; erdreich (dat.) : geleich(a(l j.) 1 1 , 571 ; puocli (dat.) : tuoch 
(acc.) 4, 551 ; -weich (dat. fem.) : geleich (adj.) 2 1 , 83 ; viech (nom. fg.) : Cech (adj.) 39, 221 ; - 
fchal (daL maac): hal (nom.) 18, 29; kauu (nom. fem.): gewan (III. ])raet.) 45, lOl; 
Hülm' (dat fg.): ^ (nom. fg.) 42, 41 ; gern (adr.): k*rn (Infinit) 38, 150} fturm (dat): 
irom (nom.) 12, 107; «ngdimpf (dat)t Ichimpf (acc.) 39, 101 J wdt (UI. praet): palt 
(adj.) 6, 147; keif (nom. fem.): erweit Cpart) 41, 273? fpüt (DO. praet); IdbiK (acc) 
18, 125; >volt (III. praet.): golt (nom.) 4, 9; walt (dat) rgeftalt (partic) 7, 226; hdt 
(dat.): erweit (part.) 18, 3; gelt (dat.): weit (acc.) 41, 811; golt (dat): folt (acc.) 10, 
249 ; Tchomt (ITf. praet.): gezamt (part.) H, 14I; kaut (III. praet): laut (acc.) 4, 325; 
occideut (dat) : firmament (acc.) 25, 51 ; lant (dat.): haut (nom.) 3, 53; gefind (nom.); 
kind (nom.) 4, 331; grünt (dat): munt (nom.) l, 77; lin» (nom.); zina (acc) 3, 97 j 
fpwt (HI. praet): wart (IIL praet.) 7» 71; wt (HL praet): Torhert (part) 11, iJi j 
fwert (dat) : gewert (part) 30, 153; wort (gen.pL): Ort (acc^) 40, 5| daBe(dat): Ueno 
(adj.) 16, 207; gefanc (dat): wanc (acc.) 41, 1017; perc (dat) ; getwerc (acc.) 24, 34f 
trapp (nom.): part (nom.) 43, 22; tropf(uom.): knöpf (nom.) 9, 9; faft (dat.): kraft (acc.) 
30, 61 ; guft (dat.): lult (acc.) 14,343; mat (dat.): wät 9, 31; wett: getrett (partic.) 4, 
227; fpot (dat): got (uom.) 3, 200; haj (dat): daj 40, 85; g^J (dat.):fluj (nom.) 25. 
17J truz (dat): uuz (acc.) 10, III; glaft (dat): lafl (acc.) 24, 122i Chrift (dat) : piß 
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(n. praeL) 41, 999; l^oft (dat.): roft (noin.) 4, 87; fac (dat.) : tac (nom.) 45, 85; rel 
(nom.): \At (LpraeÜ) 43, 3S; ungeauwli (dat.) : Dach (I. praet.) 4, 425; ftich (dat.): 
fidi(aec) 25, 281 i pn]it(datinaM.}: Yaht (III. praet.) 9, 107 j rAt (dat): knäit (nom.) 
4» 135; angofiiit (dat) : gwiht (part) 42, 49; — UrC (HL praet); Tatkärt (part) 23, 
129$ hört (ITT. praet): hört (nom.) 44, 5; Teint(dat): erfclieint (III. praef.) 42.69; 
fchönt (III. praet): gelönt (part) 36, 6l ; l<eruert (III. praet): zerfuert (partic.) 3, 152; 
Laubt (dat.): beraubt (part) 38,257; truft (dat.) :erl6ft(part) 4, 467," allermaift (adv,): 
gaift^nom.) 41. 337 ;g"iht (III. praet): vahtflll. praet.) 8. 115. Nur weuige auf e aus- 
gehende wortformeu er Ich einen ausrcUicfsIicli im klingenden reime. Ihre zai'ammeii-< 
llidlangandielSm ortelidteichlndelafDrilberflfilaig, daanf fiel»ei der declinatioik 
«ud conjngatlon nodi wird rückficht genonmiMi werden, und die elien gegeben» be* 
1^ anneidien durften, den oben ausgefproclieneu fatz, Sachenwirt erlaube fich nadt 
aDen eonfonanten nndoonlonantrerblndangen die abwerfong eine» tonlolen e,zn recht- 
fertigen. 

y) Syncopiert "wird in der rci,'el das c der endungen - en, - et - eft, fobald die 
-wnrzelfilbe kurzen vocal hat uud aui eiuiuche liquida ausgeht (die ausnahmen find 
• oben £ 9 ; 11 ; 13 angegeben) ;nackandmi anf nrfprünglich kwsen wnmlTOcal folgen- 
den einfaeken conlbnanten fiillt daa • nur In den endangen- e^-es, - eft ans (vgL £ 12^ 
note l), wie die fdhrdOraog dea textea, nodi b^immter aber der mangei an allen 
klingenden reimen in - abe^- fibel, -ibe^- obet; adt t - rdct - idet; - aget,- egct, 
-rgct, - iget,- ogt't etc. zeigt — Nach langer wurzelfilbe lallt ein'e feiten vor n, und 
nur nachliquid, conlbnanti II aus(vgl.f, 18); öfter vor f, t, ft, J, wenn zugleich ein wur- 
zelhalter coufonaut mit ausgeworfen wird (vgl. £l8; 28; 35; 38; 50); fouft vor » 
und ) niemals (wenigftena n^t zu ende dea .rerüsa, aiUb kdn rftta, trdna^ baila, rain-s, 
Idba, Bittot«, klain) etc. im ftnmpfen rfdme^'fondam rfttea: potdUtea 41> ll6l $ trAnea; 
dAndnaddnea41, 1265; bailes: tailea 15, 49$ xainea: gemeines 57; Icibcs : wei]>ea 
38,246; muotes! gnotes 1, 55, k]aine|: aine} 35, 102 etc. in klingenden bindungen); 
Tor ft feiten (ich finde nur begäbft: psJbft 3.5, 89, vgl. behabft : päbft 35, 17, und 
brechfl (II, praet conj.): widerfprechft 38, 193); häufig aber vor t, und zwar 
vorzngsweiro nach den eonfonanten 1, n, r, f, (leiten, oder nie nach m, L, w, f, £^ }, 3^ 
tz,g, ck, h, ch, j), laiditBwdtoaadidenwmtoM^^ iaidtkln^ 
Ton da« näifire bd der dedination nnd conjngatiott. 
b) Umlaut und rückumlaut. 

Im allgemeinen haben volle luqj^ürate wortformen, die im mhd. umgelantete^ 
vocale zeigen, diefelben behalten ; in apocopiertcn und fyncopierten formen ift theils 
die mhd. regel dea rüduunlants beobachtet« theils ift der luulaot wieder eingetreten. 
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tkeib endlich habm fick rSelciiiiilmte gtltiiid genackt» .wekÜMin der lüditefpradie 
des dreizehnten jahrhunderts nnexhltat find. In wiefern hierbei befolgaag von regebi 
«dkMinhar ift» in wiefern nidit, kann erft Inder flexionaldire dargetihan worden» mit 

deren aulttellung ich niclit zögeru werde, Ibhald ich üLerxengt fein darf, dicfer gran»- 
m«rtffthA Terludbk, der ezßc^ mit dem ich henrorzutreten wage, iei einer fortJetsaiig 
Werth. 



Bs Lleibt nür nur noch fibrig« in einig«» Worten anzudeuten» auf welche weife 
die zweihundert f nnf und achtzigfie Wiederkehr de« ftiftungstagea der kSniglichen lau- 

dettfchule Pforta am erften novemher gefeiert werden wird. 

Mit der anlitt n tnorgonfluiKle werden fich unter dt in geliiute aller glocken lelirer 
und rduilcr in i'eftltclu ni /.ii^e in die kirche zum gonirinlainen gotte.sdienite ljcgel)«'ii. 
IS'iich deflenheendigung wirdumueunuliriu dünigrorseuiiuifaule der rcdeact Legiuneu» 
und zwar werden zuerft mdurwe ^äler aua den dreiuntem daflen einige auagewidilte 
deutfche gedickte declamieren;' darauf die oherlecnndaner Tt^a* OÜßaif Fufi au» 
ffoUeben, Otto Friedrich Senffaus Kufen, Guido von Madai aua Hatte TW üia»»a 
|ßll)ft vornifste gcdichte in dcutl'cher fiirache vortragen, yi)bert von Stephani aus 
Hejfen aber eine latoinifche rede zum lohe cU r ßadt ConPanfirmpel halten. An fie 
werden fich die primarier Giißav Kolbe ans Jierlln, Anguß Hermann Zicgert aus 
Bergwitz und Karl Richard Lepßus aus Naumburg Xchlieiseu; der erfte in einer 
deutichen rede vm dem »nßande der deutft^enfpraeke und Utteratur bei ZdOhet*» 
auftreten und deffen unmittelbarem und mitteWäremeinunrhen auf die eine und 
die «uuiere hendehid, der zweite in lateinifdien YwSsaGußapjidolfsabfchiedvon 
^kmeden fckÜdemd, der dritte in einer latdnifchen rede üLer das thema fprechend 
Quantum in artibus ingenio, quantiimpraeceptis trihnrndnm ßt Zuletzt wird der 
rector der fchule unter eiiii'^e der ausm zcicKuetften zö^liii^e die ihnen zuerkannten 
pr.'iinien verlheilen und mit einem gebete den act Lerchlicisen, zu deflvu beiwohnung 
ich im uameu des gefammten lekrercollegiunui aUe gÖnner nad freunde nnCerer 
fehnle ehrerbietigft und gdiorfianft didade. 

Horte» den 2Cpn October 1828* 
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